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Folge 10 Oktober 2000 52. Jahrgang

Leider w ar d as W etter n ich t besonders gu t, als unser F otograf über die gottsverlassene F lur von M ä h ring  flog u n d  a u f  den  
Auslöser drückte. E inziges u n d  letztes Zeugnis des untergegangenen Dorfes ist das M ähringer K riegerdenkm al, das am  
Sam stag , 14. O ktober w iedereingew eiht wurde. E s steh t ungefähr in  der B ildm itte .

Mähringer Kriegerdenkmal wiedereingeweiht
Es w ar eine würdige Feierstunde in 

der alten  Heim at: Die W iedereinwei
hung des K riegerdenkm als dort, wo 
einst das Dorf M ähring lag, gestaltete 
sich zu einer denkw ürdigen, ergreifen
den Begegnung . In der w underschönen 
Landschaft der M ähringer Flur, von der 
Herbstsonne in ein zauberhaftes Licht 
getaucht, leuchtete einsam  das K rie
gerdenkm al, dessen R estau rie rung  
Zeugnis gibt von einer allm ählichen 
A nnäherung der einstm als verfeindeten 
Volksgruppen, den Sudetendeutschen 
und den Tschechen.

Weil der Ort, an dem das Denkmal

steht, für O rtsunkundige nahezu un 
auffindbar ist, h a tten  sich die Teilneh
m er an der Feierstunde vor dem Goethe
brunnen in Asch versam m elt, um dann 
in einer langen Autokolonne über Schön
bach nach M ähring zu fahren. In ge
bührender E n tfernung  vom K rieger
denkm al, das schon von weitem grüßt, 
konnten die Autos abgestellt werden, 
ein kurzer Fußm arsch über heim atli
che W iesen erinnerte  sicherlich nicht 
nur den Rundbriefm acher an  die Zeit, 
in der m an diese Wege ging, um zum 
nahegelegenen H errnteich zu gelangen, 
einem sonntäglichen Ausflugsziel vie

ler Ascher.
Das Kriegerdenkm al, liebevoll re stau 
rie rt und geschm ückt von der M ährin
ger Dorfgemeinschaft, w ar bald um la
gert von den vielen H eim atfreunden, 
die an diesem schönen Sam stagnach
m ittag  in ihre H eim at gekommen wa
ren.
Eine B läsergruppe un te r der Leitung 
unseres Landsm anns Gustav Ploß er- 
öffnete die Feierstunde. Dann folgten 
die A nsprachen. Das W ort ergriffen: 
E rn st Geupel für die M ähringer Dorf
gem einschaft, A nna Balam utova, die 
B ürgerm eisterin  von Schönbach, Dr. 
Anton Vesely, der Ascher 1. Bürgerm ei
ster, Rehaus B ürgerm eister Edgar Pö-
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Leider war das Wetter nicht besonders gut, als unser Fotograf über die gottsverlassene Flur von Mäkring flog und aufden
Auslöser drückte. Einziges und letztes Zeugnis des untergegangenen Dorfes ist das Mäkringer Kriegerdenkmal, das am
Samstag, 14. Oktober wiedereingeweikt wurde. Es steht ungefähr in der Bildmitte.

Mähringer Kriegerdenkmal wiedereingeweiht
Es war eine würdige Feierstunde in

der alten Heimat: Die Wiedereinwei-
hung des Kriegerdenkmals dort, Wo
einst das Dorf Mähring lag, gestaltete
sich zu einer denkwürdigen, ergreifen-
den Begegnung . In der wunderschönen
Landschaft der 1\/Iähringer Flur, von der
Herbstsonne in ein zauberhaftes Licht
getaucht, leuchtete einsam das Krie-
gerdenkmal, dessen Restaurierung
Zeugnis gibt von einer allmählichen
Annäherung der einstmals verfeindeten
Volksgruppen, den Sudetendeutschen
und den Tschechen.

Weil der Ort, an dem das Denkmal

steht, für Ortsunkundige nahezu un-
auffindbar ist, hatten sich die Teilneh-
mer an der Feierstunde vor dem Goethe-
brunnen in Asch versammelt, um dann
in einer langen Autokolonne über Schön-
bach nach Mähring zu fahren. In ge-
bührender Entfernung vom Krieger-
denkmal, das schon von Weitem grüßt,
konnten die Autos abgestellt Werden,
ein kurzer Fußmarsch über heimatli-
che Wiesen erinnerte sicherlich nicht
nur den Rundbriefmacher an die Zeit,
in der man diese Wege ging, um zum
nahegelegenen Herrnteich zu gelangen,
einem sonntäglichen Ausflugsziel vie-

ler Ascher.
Das Kriegerdenkmal, liebevoll restau-
riert und geschmückt von der Mährin-
ger Dorfgemeinschaft, War bald umla-
gert von den vielen Heimatfreunden,
die an diesem schönen Samstagnach-
mittag in ihre Heimat gekommen wa-
ren.
Eine' Bläsergruppe unter der Leitung
unseres Landsmanns Gustav Ploß er-
öffnete die Feierstunde. Dann folgten
die Ansprachen. Das Wort ergriffen:
Ernst Geupel für die Mähringer Dorf-
gemeinschaft, Anna Balamutova, die
Bürgermeisterin von Schönbach, Dr.
Anton Vesely, der Ascher 1. Bürgermei-
ster, Rehaus Bürgermeister Edgar Pö-
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pel, Carl Tins, der Vorsitzende des H ei
m atverbandes des K reises Asch und 
Irm gard  Heindl, eine der In itia to rin 
nen für die W eidererrichtung des Krie
gerdenkm als.

Alle Redner äußerten  ihre G enugtu
ung über das gelungene W erk und w er
te ten  es als eine Folge der grenzüber
schreitenden Zusam m enarbeit. Die bei
den B ürgerm eister gaben ih rer Freude 
darüber A ussdruck, dass auch diese 
V eranstaltung  die Zusam m enarbeit in 
der Region Böhmen — O berfranken — 
V ogtland w ieder ein S tück vorange
bracht hat.

E rn st Geupel, selbst ein M ähringer, 
schilderte den V erlauf der R estaurie
rungsarbeiten  und bedankte sich bei 
allen, die ta tk rä ftig  und durch finan- 
ziele Zuwendungen ihren  B eitrag gelei
s te t haben, dam it das W erk gelingen 
konnte; Bei den S täd ten  Asch und Re- 
hau, bei der H erm ann und Bertl-Mül- 
ler-Stiftung und beim H eim atverband 
des Kreises Asch.

Carl Tins erinnerte  daran , dass ohne 
die politischen V eränderungen des ver
gangenen Jah rzeh n ts  all das, was in 
jüngster V ergangenheit in der H eim at 
vollbracht wurde, nicht möglich gewe
sen wäre. Allerdings:,,W ir wissen heu
te nicht, ob kommende G enerationen 
noch Anteil haben w erden an unserer 
Sehnsucht, unserer Liebe zu unserer 
Heimat. Den V orwurf jedoch, die Mög
lichkeiten, die sich uns boten, um  die 
V erbundenheit m it unserer H eim at zu 
dokum entieren, nicht genutzt zu haben, 
kann uns niem and m achen“.

Der Ascher evangelische P farrer P a
vel Kucera segnete das K riegerdenk
mal und w ertete es als ein Zeichen des 
Friedens und des gegenseitigen V ertrau
ens. In seinem  Gebet und der Predigt 
gab er der Zuversicht Ausdruck, dass 
endlich die Zeit des M isstrauens und 
der Feindseligkeiten überw unden sein 
möge.

Heinrich Giegold:
Vertriebenen-Denkmal: Erika Stein
bach und Peter Glotz tun recht

Was h a t die Vorsitzende des Bundes 
der Vertriebenen, die CDU-Abgeordne- 
te E rika Steinbach, beim jüngsten  Tag 
der H eim at in Berlin gesagt, der ganz 
im Zeichen des fünfzigsten G eburtsta
ges der S tu ttg a rte r Charta der H eim at
vertriebenen stand? Sie w andte sich di
rek t an B undeskanzler G erhard Schrö
der, der als Festredner — erstm als ta t 
dies ein sozialdem okratischer Kanzler
— anwesend war: „Die C harta  der deu t
schen H eim atvertriebenen  is t n icht 
M akulatur geworden . . . Millionen Men
schen haben G eist und B uchstaben 
W irklichkeit w erden lassen und zum 
Aufbau D eutschlands und zum Frieden 
in Europa beigetragen . . . U nser Auf
ru f  an die Völker aber, V ertreibungen 
weltweit entgegenzuw irken, is t n u r an 
satzweise W irklichkeit geworden... D ar
um will der Bund der V ertriebenen die-

Irm gard Heindl, M itbegründerin der 
M ähringer Dorfgemeinschaft, bedank
te sich in abschließenden W orten herz
lich bei allen, die an der W ieder-Errich- 
tung  des M ähringer Kriegerdenkm als 
Anteil ha tten . Sie dankte herzlich ih 
rem  Landsm ann E rnst Geupel, der auch 
künftig für die Pflege des Denkmals und 
seiner Umgebung sorgen will.

Neben den bereits genannten Persön
lichkeiten nahm en der K ulturbeauftrag
te des S tad t Rehau, Siegfried Hösch, 
ein gu ter F reund von uns Aschern und 
m ittlerw eile unentbehrlicher Begleiter 
des H eim atverbandes, der ste llvertre
tende B ürgerm eister der S tad t Asch, 
D alibor Blazek sowie der L eiter des 
Ascher M useums, Josef Borsik teil.

Der H eim atverband des Kreises Asch 
e.V. h a t anlässlich der W iedereinwei
hung des M ähringer K riegerdenkm als 
eine Bronce-Tafel anfertigen lassen, die 
folgenden Text trägt:

„Dieses m it dem früheren D orf M äh
ring untergegangene K riegerdenkm al 
wurde im Jahre 1992 vom M useum Asch  
wieder aufgestellt. A u f  Initiative der frü 
heren Bewohner von M ähring wurde es 
im  Jahre 2000 restauriert. Finanzielle 
U nterstützung erfolgte durch die Her
m ann und  Berti M üller-Stiftung, die 
S ta d t Rehau und den H eimatverband  
des Kreises A sch ."

(Einige Bilder von der Feierstunde 
veröffentlicht der Ascher R undbrief in 
seiner nächsten Ausgabe.)

Nach der Feierstunde fuhren die meis
ten  Teilnehm er in das Hainberg-Restau- 
ra n t zum Kaffee. Das Lokal w ar bald 
bis au f den letzten  P latz gefüllt. U nter 
die G äste h a tten  sich auch die beiden 
Ascher B ürgerm eister und das Rehau- 
er S tad toberhaup t, der K ultu rbeauf
trag te  der S tad t Rehau, Siegfried Hösch 
und Josef Borsik vom Ascher M useum 
gemischt. Es wurde ein gem ütlicher und 
harm onischer A usklang dieses denk
w ürdigen Tages.

sem M enschenrechtsanliegen m it einem 
Zentrum  gegen Vertreibungen  N ach
druck verleihen. Es soll M ahnung sein, 
V ertreibungen w eltw eit m oralisch zu 
ächten und am Beispiel des Schicksals 
der deutschen und anderen V ertriebe
nen die Völkergemeinschaft zu sensil- 
bilisieren... Ein O rt der Begegnung zwi
schen den Völkern soll es werden . . ."

Ausgezeichnet form uliert und hervor
ragend in seiner politischen Zielsetzung. 
Am Schicksal der V ertriebenen die Völ
kergem einschaft zu sensibilisieren, 
heißt: sie empfindlich zu m achen gegen 
das Verbrechen der Vertreibungen. Zwar 
h a t der K anzler in seiner B erliner Rede 
unm issverständlich  gesagt: „Vertrei
bung, daran kann es keinen Zweifel ge
ben, ist stets ein Unrecht" ; doch ein 
Denkmal lehnt er ab, und sein K ultur
S taa tssek re tä r Michael N aum ann ta t  
es auch. Zwei Sozialdem okraten. Aber 
es gibt auch einen herausragenden So
zialdem okraten, der für ein zentrales 
M ahnm al gegen V ertreibung  ist: E r

heiß t P eter Glotz, s tam m t aus dem 
Egerland, ging in B ayreuth zur Schule, 
w ar schon B undesgeschäftsführer der 
SPD, auch G ründungsrektor der U ni
v ersitä t E rfu rt und leh rt je tz t an der 
U niversitä t von St. Gallen Kommuni
kationsw issenschaft.

Was das von E rika Steinbach ange
regte und von Peter Glotz un terstü tzte  
Vorhaben, ein Zentrum  gegen Vertrei
bung zu errichten, an  Kommunikation 
bedeutet, angesichts der Osterweiterung 
der Europäischen Union m it den be
troffenen Völkern: Wieso m uss m an den 
K anzler und seinen S taatsm in ister erst 
überzeugen? E indeutig , und ganz zu 
Recht, lehn t Peter Glotz einen Vergleich 
m it dem in Berlin entstehenden Holo
caust-M ahnm al ab: „Der Holocaust", 
sagt er, „bleibt das größte Verbrechen 
der Menschheitsgeschichte. Vertreibung 
ist aber auch ein Genozid, ein Völker
mord, dam it ein Verbrechen gegen die 
M enschlichkeit." In dieses M onument
— auch das sollte in der deutschen 
H aup tstad t stehen — m üssten Schick
sale — europäische — eingemeißelt we 
den, um  den nachw achsenden Genera
tionen das Fürchten  vor brutalem  N a
tionalism us zu lehren. Das 20. J a h r 
hundert legt dafür ein Zeichen ab.

Ohne Anspruch au f Vollständigkeit: 
Schon 1938, als H itlers T ruppen in 
Österreich und im Sudetenland einrück
ten, w urden zehntausende Bürger, weil 
politische Gegner, zur F lucht gezwun
gen. E tw a 17.000 Ju d en  polnischer 
Staatsangehörigkeit wurden im gleichen 
Ja h r  vom NS-Regime nach Polen de
portiert. Als Polen erobert war, durch 
den H itler-S talin-Pakt, holte m an die 
D eutschen aus den baltischen S taaten, 
aus Galizien und Wolhynien, „heim ins 
Reich" — und wies ihnen W ohnungen 
zu, in denen vorher fast fünf Millionen 
polnische und jüdische Menschen leb
ten. H underttausende verschleppten die 
Sowjets in das Innere der Sowjetunion. 
Und so ging es fort: Deutscher A ngriff- 
gegen Russland, 1941: In den Konzen 
tra tionslagern  millionenfacher Mord, 
h u n d erttau sen d e  zur Zw angsarbeit 
nach D eutschland verbannt. Am Ende 
tra f  es die D eutschen in Böhmen und 
M ähren und im O sten des Reiches 
selbst: 15 Millionen vertrieben. In Böh
men und M ähren starben  m ehr als
250.000 M enschen. Das alles eingekerbt 
in ein M ahnm al in Berlin, ju s t in der 
Stunde, da das größere Europa entsteht. 
Nie wieder Holocaust und Völkermord. 
E rika Steinbach und Peter Glotz ver
dienen Hilfe.

(Vorstehenden A rtikel von Heinrich  
Giegold übernahmen wir m it Genehmi
gung  des Autors der in H of erscheinen
den ,,Frankenpost". Viele Landsleute  
erinnern sich sicher noch an die Festre
de Giegolds anlässlich der Eröffnung  
des Ascher H eimattreffens 1996 in R e
hau).
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pel, Carl Tins, der Vorsitzende des Hei-
matverbandes des Kreises Asch und
Irmgard Heindl, eine der Initiatorin-
nen für die Weidererrichtung des Krie-
gerdenkmals.

Alle Redner äußerten ihre Genugtu-
ung über das gelungene Werk und wer-
teten es als eine Folge der grenzüber-
schreitenden Zusammenarbeit. Die bei-
den Bürgermeister gaben ihrer Freude
darüber Aussdruck, dass auch diese
Veranstaltung die Zusammenarbeit in
der Region Böhmen _ Oberfranken _
Vogtland wieder ein Stück vorange-
bracht hat.

Ernst Geupel, selbst ein Mähringer,
schilderte den Verlauf der Restaurie-
rungsarbeiten und bedankte sich bei
allen, die tatkräftig und durch finan-
ziele Zuwendungen ihren Beitrag gelei-
stet haben, damit das Werk gelingen
konnte; Bei den Städten Asch und Re-
hau, bei der Hermann und Bertl-Mül-
ler-Stiftung und beim Heimatverband
des Kreises Asch.

Carl Tins erinnerte daran, dass ohne
die politischen Veränderungen des ver-
gangenen Jahrzehnts all das, was in
jüngster Vergangenheit in der Heimat
vollbracht wurde, nicht möglich gewe-
sen wäre. Allerdings:„Wir wissen heu-
te nicht, ob kommende Generationen
noch Anteil haben werden an unserer
Sehnsucht, unserer Liebe zu unserer
Heimat. Den Vorwurf jedoch, die Mög-
lichkeiten, die sich uns boten, um die
Verbundenheit mit unserer Heimat zu
dokumentieren, nicht genutzt zu haben,
kann uns niemand machen“.

Der Ascher evangelische Pfarrer Pa-
vel Kucera segnete das Kriegerdenk-
mal und wertete es als ein Zeichen des
Friedens und des gegenseitigen Vertrau-
ens. In seinem Gebet und der Predigt
gab er der Zuversicht Ausdruck, dass
endlich die Zeit des Misstrauens und
der Feindseligkeiten überwunden sein
möge.

Irmgard Heindl, Mitbegründerin der
Mähringer Dorfgemeinschaft, bedank-
te sich in abschließenden Worten herz-
lich bei allen, die an der Wieder-Errich-
tung des Mähringer Kriegerdenkmals
Anteil hatten. Sie dankte herzlich ih-
rem Landsmann Ernst Geupel, der auch
künftig für die Pflege des Denkmals und
seiner Umgebung sorgen will.

Neben den bereits genannten Persön-
lichkeiten nahmen der Kulturbeauftrag-
te des Stadt Rehau, Siegfried Hösch,
ein guter Freund von uns Aschern und
mittlerweile unentbehrlicher Begleiter
des Heimatverbandes, der stellvertre-
tende Bürgermeister der Stadt Asch,
Dalibor Blazek sowie der Leiter des
Ascher Museums, Josef Borsik teil.

Der Heimatverband des Kreises Asch
e.V. hat anlässlich der Wiedereinwei-
hung des Mähringer Kriegerdenkmals
eine Bronce-Tafel anfertigen lassen, die
folgenden Text trägt:

„Dieses rnit dem friiheren Dorf Mäh-
ring untergegangene Kriegerdenkmal
wurde im Jahre 1992 vom Museum Asch
wieder aufgestellt. AufInitiative der frii-
heren Bewohner von Mähring wurde es
im Jahre 2000 restauriert. Finanzielle
Unterstutzung erfolgte durch die Her-
mann und Bertl Miiller-Stiftung, die
Stadt Rehau und den Heimatverband
des Kreises Asch. "

(Einige Bilder von der Feierstunde
veröffentlicht der Ascher Rundbrief in
seiner nächsten Ausgabe.)
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Nach der Feierstunde fuhren die meis-

ten Teilnehmer in das Hainberg-Restau-
rant zum Kaffee. Das Lokal war bald
bis auf den letzten Platz gefüllt. Unter
die Gäste hatten sich auch die beiden
Ascher Bürgermeister und das Rehau-
er Stadtoberhaupt, der Kulturbeauf-
tragte der Stadt Rehau, Siegfried Hösch
und Josef Borsik vom Ascher Museum
gemischt. Es wurde ein gemütlicher und
harmonischer Ausklang dieses denk-
würdigen Tages.

Heinrich Giegold:
Vertriebenen-Denkmal: Erika Stein-
bach und Peter Glotz tun recht

Was hat die Vorsitzende des Bundes
der Vertriebenen, die CDU-Abgeordne-
te Erika Steinbach, beim jüngsten Tag
der Heimat in Berlin gesagt, der ganz
im Zeichen des fünfzigsten Geburtsta-
ges der Stuttgarter Charta der Heimat-
uertriebenen stand? Sie wandte sich di-
rekt an Bundeskanzler Gerhard Schrö-
der, der als Festredner _ erstmals tat
dies ein sozialdemokratischer Kanzler
_ anwesend war: „Die Charta der deut-
schen Heimatvertriebenen ist nicht
Makulatur geworden _ . _ Millionen Men-
schen haben Geist und Buchstaben
Wirklichkeit werden lassen und zum
Aufbau Deutschlands und zum Frieden
in Europa beigetragen _ _ _ Unser Auf-
ruf an die Völker aber, Vertreibungen
weltweit entgegenzuwirken, ist nur an-
satzweise Wirklichkeit geworden... Dar-
um will der Bund der Vertriebenen die-

sem Menschenrechtsanliegen mit einem
Zentrum gegen Vertreibungen Nach-
druck verleihen. Es soll Mahnung sein,
Vertreibungen weltweit moralisch zu
ächten und am Beispiel des Schicksals
der deutschen und anderen Vertriebe-
nen die Völkergemeinschaft zu sensil-
bilisieren... Ein Ort der Begegnung zwi-
schen den Völkern soll es werden . . _"

Ausgezeichnet formuliert und hervor-
ragend in seiner politischen Zielsetzung.
Am Schicksal der Vertriebenen die Völ-
kergemeinschaft zu sensibilisieren,
heißt: sie empfindlich zu machen gegen
das Verbrechen der Vertreibungen. Zwar
hat der Kanzler in seiner Berliner Rede
unmissverständlich gesagt: „Vertrei-
bung, daran kann es keinen Zweifel ge-
ben, ist stets ein Unrecht" ; doch ein
Denkmal lehnt er ab, und sein Kultur-
Staatssekretär Michael Naumann tat
es auch. Zwei Solzialdemokraten. Aber
es gibt auch einen herausragenden So-
zialdemokraten, der für ein zentrales
Mahnmal gegen Vertreibung ist: Er
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heißt Peter Glotz, stammt aus dem
Egerland, ging in Bayreuth zur Schule,
war schon Bundesgeschäftsführer der
SPD, auch Gründungsrektor der Uni-
versität Erfurt und lehrt jetzt an der
Universität von St. Gallen Kommuni-
kationswissenschaft.

Was das von Erika Steinbach ange-
regte und von Peter Glotz unterstützte
Vorhaben, ein Zentrum gegen Vertrei-
bung zu errichten, an Kommunikation
bedeutet, angesichts der Osterweiterung
der Europäischen Union mit den be-
troffenen Völkern: Wieso muss man den
Kanzler und seinen Staatsminister erst
überzeugen? Eindeutig, und ganz zu
Recht, lehnt Peter Glotz einen Vergleich
mit dem in Berlin entstehenden Holo-
caust-Mahnmal ab: „Der Holocaust",
sagt er, „bleibt das größte Verbrechen
der Menschheitsgeschichte. Vertreibung
ist aber auch ein Genozid, ein Völker-
mord, damit ein Verbrechen gegen die
Menschlichkeit." In dieses Monument
_ auch das sollte in der deutschen
Hauptstadt stehen _ müssten Schick-
sale _ europäische _ eingemeißelt we
den, um den nachwachsenden Genera-
tionen das Fürchten vor brutalem Na-
tionalismus zu lehren. Das 20. Jahr-
hundert legt dafür ein Zeichen ab.

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit:
Schon 1938, als Hitlers Truppen in
Osterreich und im Sudetenland einrück-
ten, wurden zehntausende Bürger, weil
politische Gegner, zur Flucht gezwun-
gen. Etwa 17.000 Juden polnischer
Staatsangehörigkeit wurden im gleichen
Jahr vom NS-Regime nach Polen de-
portiert. Als Polen erobert war, durch
den Hitler-Stalin-Pakt, holte man die
Deutschen aus den baltischen Staaten,
aus Galizien und Wolhynien, „heim ins
Reich" _ und wies ihnen Wohnungen
zu, in denen vorher fast fünf Millionen
polnische und jüdische Menschen leb-
ten. Hunderttausende verschleppten die
Sowjets in das Innere der Sowjetunion.
Und so ging es fort: Deutscher Angriff-
gegen Russland, 1941: In den Konzen
trationslagern millionenfacher Mord,
hunderttausende zur Zwangsarbeit
nach Deutschland verbannt. Am Ende
traf es die Deutschen in Böhmen und
Mähren und im Osten des Reiches
selbst: 15 Millionen vertrieben. In Böh-
men und Mähren starben mehr als
250.000 Menschen. Das alles eingekerbt
in ein Mahnmal in Berlin, just in der
Stunde, da das größere Europa entsteht.
Nie wieder Holocaust und Völkermord.
Erika Steinbach und Peter Glotz ver-
dienen Hilfe.

(Vorstehenden Artikel von Heinrich
Giegold iibernahrnen wir mit Genehmi-
gung des Autors der in Hof erscheinen-
den „Frankenpost". Viele Landsleute
erinnern sich sicher noch an die Festre-
de Giegolds anlässlich der Eröffnung
des Ascher Heirnattreffens 1996 in Re-
haul
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Grenzübergang Selb bis zu fü n f  S tu n 
den Stau a u f der Ausreisespur

K atastrophale  Z ustände herrsch ten  
seit Anfang Septem ber bei der Ausreise 
am G renzübergang Selb-Asch. G rund 
für die W artezeiten zwischen einer und 
fünf Stunden w ar die V erschärfung der 
tschechischen Kontrollen aus Anlass der 
Tagung des in ternationalen  W ährungs
fonds und einer zeitgleichen Sitzung der 
W eltbank in Prag. Die V erschärfungen 
der G renzkontrollen sollten bereits im 
Vorfeld der Tagungen die E inreise von 
Störern und D em onstranten verhindern. 
Chaotische Zustände wie beim letzten 
Gipfel in A m erika wollten die tschechi
schen Behörden dam it verhindern. Wer 
da stundenlang im S tau stand, der h a t
te allerhand zu ertragen: Verengte F ah r
bahn, Baustellen, Schotter, S taub und 
Benzindämpfe. Im Gegensatz zu Selb 
waren die W artezeiten an anderen Über

g ä n g e n  wie Schirnding, W aldsassen und
T äh ring Anfang Septem ber noch nor

mal und erträglich, ab M itte Septem 
ber wurde aber auch dort nach Vor
schrift abgefertigt.

Trotz a ller M aßnahm en w aren die 
U nruhen in P rag  nicht zu verhindern. 
Am 26. 9. w ar in den A bendnachrichten 
bei einem D em onstrationsm arsch eine 
Gruppe der Baden-W ürttem bergischen 
G ewerkschaftsjugend m it W impeln zu 
sehen. Ein Teilnehm er dieses P ro test
m arsches erk lärte  einem Fernsehrepor
ter, dass die Gruppe m it zwei Bussen 
nach Prag reiste. Da kann  m an sich 
n ur noch fragen, wie und wo diese Bus
se über die Grenze kam en. Die Aktion 
w ar m it dem A blauf des M onats Sep
tem ber beendet. Die Leidtragenden w a
ren die Reisenden, die stundenlang  im 
S tau stehen m ussten und die tschechi
sche W irtschaft, die m it diesen M aß
nahm en erheblich geschädigt wurde.

eränderungen im  Ascher Stadtgebiet
Wie aus gu t inform ierten tschechi

schen Kreisen zu vernehm en war, soll 
der schon erheblich verfallene H äuser
block Trotz-M ücke in der H auptstraße 
abgerissen w erden, um einer breiten 
Zufahrt zur neuen Tankstelle und zu 
den beiden Superm ärkten  Plus und Pen
ny P latz zu machen. Bis je tz t zwängt 
sich der V erkehr durch die enge S tein
gasse bei Prochers Eck.

Noch in diesem J a h r  soll in die Lücke 
an der H auptstraße ein großes M iets
haus gebaut werden. Die Lücke w ar in 
den 60er Jah ren  en tstanden , als alte 
M ietshäuser abgerissen worden waren. 
Das neue H aus wird vier Stockwerke 
haben. Im Erdgeschoss en tstehen  Ge
schäftsräum e, wobei die S tad t vor al
lem an D ienstleistungsbetrieben in te r
essiert ist. Man hofft dass in den näch
sten Jah ren  w eitere solcher M ietshäu
ser folgen, denn au f die Zuteilung einer 
städtischen W ohnung w arten  in Asch z. 
Zt. etwa 700 Fam ilien m it Kindern. (Sel
ber Tagblatt)

Kommentar: In der H aup tstraße vom 
Prochers Eck bis zum Seb.-Knüpfer- 
P latz standen einstm als zwar alte, aber 
m assive Bürger- und G eschäftshäuser. 
Zu unbew ohnbaren M ietshäusern sind 
sie e rs t in einer Zeit geworden, in der 
m an Fußbodenbretter als H eizm aterial 
verwendete. Bestes Beispiel für solche 
Zustände ist der genannte Block, der 
dem nächst abgerissen werden soll.

Das letzte der drei P farrhäuser an 
der W idemgasse, und zwar dasjenige, 
das dem Lutherdenkm al am nächsten 
steht, wird renoviert. E rst wohnten dort 
Zigeuner, dann stand  es lange Zeit leer 
und je tz t haben drei Fam ilien das Haus 
gem einsam  erworben. Somit sind alle 
drei P farrhäuser bewohnt und renoviert.

Ein Schm uckstück ist aus der Burg- 
man-Villa am Ascher Berg geworden. 
Das H aus, das im Krieg als Reservelaza
re tt diente, erhielt nicht nu r neue F as
saden, es w urden M ansarden ausge
baut, das Dach gedeckt und säm tliche 
Fenster erneuert. Für die V erkleidun
gen und D achrinnen wurde ausschließ
lich Kupferblech verwendet. In den u n 
teren  Räum en befinden sich ein M ak
lerbüro und ein Büro für S teuerberater, 
die oberen Räume dienen als W ohnun
gen. In den Büros wird bereits gearbei
tet, kleinere Außenarbeiten dauern noch 
an.

An der Ecke H auptstraße/R ingstraße 
befand sich bisher ein Flachbau, der als 
S u p erm ark t diente. Dieses Gebäude 
w urde je tz t vergrößert, aufgestockt und 
bis zur H auptstraße vorgebaut. Für die
ses Projekt m usste die V eranda am Re
s tau ran t „P atton“ (oberhalb Hotel Löw) 
die an schönen Tagen im m er gut be
setzt war, weichen. An der Rückseite 
des neuen S uperm ark ts in R ichtung 
Askonas en ts teh t ein großer Parkplatz, 
der von jederm ann  benü tz t w erden 
kann, allerdings gegen eine Gebühr von 
30 Kronen pro Stunde. Die Arbeiten 
dauern  noch an.

Ein w eiterer kleinerer Parkplatz en t
steh t au f einem unbebauten Grundstück 
an  der Ecke R ingstraße/Jahngasse. Auf 
diesem Parkplatz sollen keine Gebüh
ren erhoben werden.

Uber Renovierung und Ausbau des 
K laubert-Schlösschens habe ich bereits 
im M ai-Rundbrief berichtet. Inzwischen 
habe ich in E rfahrung  gebracht, dass in 
dem H aus auch ein Edelbordell einge
rich tet werden soll. Im Gebäude w ur
den die Fenster erneuert, die Fassaden 
bekam en einen neuen A nstrich und an 
der Rückseite en ts teh t ein Anbau aus 
Ziegelsteinen.

Im R undbrief Ju li 1999 berichtete ich 
über die E rneuerung  des Bürgersteigs 
an der Egerer S traße vom Ascher Berg 
bis zum Forst. Zu dieser Zeit w ar das 
Teilstück bis zum ehem. Betrieb Hilf- 
W eißbrod fertiggestellt. Inzwischen 
w urden die Arbeiten fortgeführt, vorbei 
an den M ietshäusern, über die Kreu
zung beim ehem. Konsum h inaus in 
Richtung Stadtgrenze. Neben dem ge
m uste rten  S te inp la ttenbelag  au f die 
Straße zu kom m t der G rünstreifen und 
vor der Fahrbahn  ein eingezeichneter 
P ark stre ifen  (S tandspur). Fehlende 
Bäume im G rünstreifen w urden nach
gepflanzt.

In der Bahnhofstraße h a t sich eben
falls etwas getan. Auf der linken Seite 
in Richtung Bayer. Bahnhof sind die 
alten  Bäume gestu tzt und ausgeschnit
ten, au f der rechten Seite wurden auf 
der gesam ten S traßenlänge die alten 
Bäume durch junge ersetzt. Vor einiger 
Zeit h a t dort ein junger Ascher aller
dings zehn frisch gepflanzte Bäume ver
nichtet. Der T äter — ein W ehrdienst
leistender — konnte ausfindig gemacht 
werden. Ihm wurde ein Strafgeld von
65.000 Kronen auferlegt.

In N assengrub w urden die K analisa
tionsarbeiten an der Egerer S traße nach 
m onatelanger Pause fortgesetzt. Ledig
lich eine gelbe W arnblinkam pel m ahn

Das Klaubert-Schlösschen m it Steingasse 
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(59)
Grenzübergang Selb bis zu fiinf Stun-
den Stau auf der Ausreisespur

Katastrophale Zustände herrschten
seit Anfang September bei der Ausreise
am Grenzübergang Selb-Asch. Grund
für die Wartezeiten zwischen einer und
fünf Stunden war die Verschärfung der
tschechischen Kontrollen aus Anlass der
Tagung des internationalen Währungs-
fonds und einer zeitgleichen Sitzung der
Weltbank in Prag. Die Verschärfungen
der Grenzkontrollen sollten bereits im
Vorfeld der Tagungen die Einreise von
Störern und Demonstranten verhindern.
Chaotische Zustände wie beim letzten
Gipfel in Amerika wollten die tschechi-
schen Behörden damit verhindern. Wer
da stundenlang im Stau stand, der hat-
te allerhand zu ertragen: Verengte Fahr-
bahn, Baustellen, Schotter, Staub und
Benzindämpfe. Im Gegensatz zu __Selb
waren die Wartezeiten an anderen Uber-

,gängen wie Schirnding, Waldsassen und
'ähring Anfang September noch nor-

mal und erträglich, ab Mitte Septem-
ber wurde aber auch dort nach Vor-
schrift abgefertigt.

Trotz aller Maßnahmen waren die
Unruhen in Prag nicht zu verhindern.
Am 26. 9. war in den Abendnachrichten
bei einem Demonstrationsmarsch eine
Gruppe der Baden-Württembergischen
Gewerkschaftsjugend mit Wimpeln zu
sehen. Ein Teilnehmer dieses Protest-
marsches erklärte einem Fernsehrepor-
ter, dass die Gruppe mit zwei Bussen
nach Prag reiste. Da kann man sich
nur noch fragen, wie und wo diese Bus-
se über die Grenze kamen. Die Aktion
war mit dem Ablauf des Monats Sep-
tember beendet. Die Leidtragenden wa-
ren die Reisenden, die stundenlang im
Stau stehen mussten und die tschechi-
sche Wirtschaft, die mit diesen Maß-
nahmen erheblich geschädigt wurde.

f- A'
eränderungen im Ascher Stadtgebiet
Wie aus gut informierten tschechi-

schen Kreisen zu Vernehmen war, soll
der schon erheblich verfallene Häuser-
block Trotz-Mücke in der Hauptstraße
abgerissen werden, um einer breiten
Zufahrt zur neuen Tankstelle und zu
den beiden Supermärkten Plus und Pen-
ny Platz zu machen. Bis jetzt zwängt
sich der Verkehr durch die enge Stein-
gasse bei Prochers Eck.

Noch in diesem Jahr soll in die Lücke
an der Hauptstraße ein großes Miets-
haus gebaut werden. Die Lücke war in
den 60er Jahren entstanden, als alte
Mietshäuser abgerissen worden waren.
Das neue Haus wird vier Stockwerke
haben. Im Erdgeschoss entstehen Ge-
schäftsräume, wobei die Stadt vor al-
lem an Dienstleistungsbetrieben inter-
essiert ist. Man hofft dass in den näch-
sten Jahren weitere solcher Mietshäu-
ser folgen, denn auf die Zuteilung einer
städtischen Wohnung warten in Asch z.
Zt. etwa 700 Familien mit Kindern. (Sel-
ber Tagblatt)

Kommentar: In der Hauptstraße vom
Prochers Eck bis zum Seb.-Knüpfer-
Platz standen einstmals zwar alte, aber
massive Bürger- und Geschäftshäuser.
Zu unbewohnbaren Mietshäusern sind
sie erst in einer Zeit geworden, in der
man Fußbodenbretter als Heizmaterial
verwendete. Bestes Beispiel für solche
Zustände ist der genannte Block, der
demnächst abgerissen werden soll.

Das letzte der drei Pfarrhäuser an
der Widemgasse, und zwar dasjenige,
das dem Lutherdenkmal aın nächsten
steht, wird renoviert. Erst wohnten dort
Zigeuner, dann stand es lange Zeit leer
und jetzt haben drei Familien das Haus
gemeinsam erworben. Somit sind alle
drei Pfarrhäuser bewohnt und renoviert.

Ein Schmuckstück ist aus der Burg-
man-Villa am Ascher Berg geworden.
Das Haus, das im Krieg als Reservelaza-
rett diente, erhielt nicht nur neue Fas-
saden, es wurden Mansarden ausge-
baut, das Dach gedeckt und sämtliche
Fenster erneuert. Für die Verkleidun-
gen und Dachrinnen wurde ausschließ-
lich Kupferblech verwendet. In den un-
teren Räumen befinden sich ein Mak-
lerbüro und ein Büro für Steuerberater,
die oberen Räume dienen als Wohnun-
gen. In den Büros wird bereits gearbei-
tet, kleinere Außenarbeiten dauern noch
an.

An der Ecke Hauptstraße/Ringstraße
befand sich bisher ein Flachbau, der als
Supermarkt diente. Dieses Gebäude
wurde jetzt vergrößert, aufgestockt und
bis zur Hauptstraße vorgebaut. Für die-
ses Projekt musste die Veranda am Re-
staurant „Patton“ (oberhalb Hotel Löw)
die an schönen Tagen immer gut be-
setzt war, weichen. An der Rückseite
des neuen Supermarkts in Richtung
Askonas entsteht ein großer Parkplatz,
der von jedermann benützt werden
kann, allerdings gegen eine Gebühr von
30 Kronen pro Stunde. Die Arbeiten
dauern noch an.

Ein weiterer kleinerer Parkplatz ent-
steht aufeinem unbebauten Grundstück
an der Ecke Ringstraße/Jahngasse. Auf
diesem Parkplatz sollen keine Gebüh-
rer_ı_ erhoben werden.

Uber Renovierung und Ausbau des
Klaubert-Schlösschens habe ich bereits
im Mai-Rundbrief berichtet. Inzwischen
habe ich in Erfahrung gebracht, dass in
dem Haus auch ein Edelbordell einge-
richtet werden soll. Im Gebäude wur-
den die Fenster erneuert, die Fassaden
bekamen einen neuen Anstrich und an
der Rückseite entsteht ein Anbau aus
Ziegelsteinen.

lm Rundbrief Juli 1999 berichtete ich
über die Erneuerung des Bürgersteigs
an der Egerer Straße vom Ascher Berg
bis zum Forst. Zu dieser Zeit war das
Teilstück bis zum ehem. Betrieb Hilf-
Weißbrod fertiggestellt. Inzwischen
wurden die Arbeiten fortgeführt, vorbei
an den Mietshäusern, über die Kreu-
zung beim ehem. Konsum hinaus in
Richtung Stadtgrenze. .Neben dem ge-
musterten Steinplattenbelag auf die
Straße zu kommt der Grünstreifen und
vor der Fahrbahn ein eingezeichneter
Parkstreifen (Standspur). Fehlende
Bäume im Grünstreifen wurden nach-
gepflanzt.

In der Bahnhofstraße hat sich eben-
falls etwas getan. Auf der linken Seite
in Richtung Bayer. Bahnhof sind die
alten Bäume gestutzt und ausgeschnit-
ten, auf der rechten Seite wurden auf
der gesamten Straßenlänge die alten
Bäume durch junge ersetzt. Vor einiger
Zeit hat dort ein junger Ascher aller-
dings zehn frisch gepflanzte Bäume ver-
nichtet. Der Täter _ ein Wehrdienst-
leistender _ konnte ausfindig gemacht
werden. Ihm wurde ein Strafgeld von
65.000 Kronen auferlegt.

In Nassengrub wurden die Kanalisa-
tionsarbeiten an der Egerer Straße nach
monatelanger Pause fortgesetzt. Ledig-
lich eine gelbe Warnblinkampel mahn-
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te  dort zur Vorsicht. M angelnde F inanz
m ittel sollen nicht der G rund für die 
A ussetzung der Arbeiten gewesen sein, 
m an zog eben zwischenzeitlich die Ar
beitsgruppen ab und setzte sie woan
ders ein.

Ebenfalls in  N assengrub an der Ege
re r S traße gegenüber dem Anwesen Rit
ter (Nachtclub) en tstand  eine Autolak- 
kiererei. Der N eubau w urde an ein ä l
teres H aus angefügt. Das in unm itte l
barer Nähe befindliche Roßbach-Haus, 
in dem einst der m echanische W eih
nachtsgarten  zu bew undern w ar und 
sich in einem verw ahrlosten Zustand 
befand, wurde von einem Privatm ann 
gekauft und tadellos hergerichtet, 

fr
Der Sauerbrunnen in Grün

Der S auerbrunnen in G rün ist wie
der für jederm ann zugänglich. Die La
boranalysen in Bad E lster haben erge
ben, dass das W asser einwandfrei und 
von guter Q ualitä t ist. (Selber Tagblatt)

Kommentar: Jah re lang  wurde m it ei
nem Hinweisschild vor dem B etreten 
der Quelle gew arnt, da die Möglichkeit 
bestand, dass sich un ten  an der Zapf
stelle giftige Gase bilden könnten. Das 
Schild ist jedoch noch nicht entfernt.

Der Sauerbrunnen in Grün 

fr
Roßbach

A uf der einzigen S traße, die das 
S tädtchen Roßbach m it Asch verbindet, 
ereignete sich Ende August ein tödli
cher V erkehrsunfall. Aus ungeklärter 
Ursache kam  dort ein 52-jähriger M er
cedesfahrer aus Roßbach au f die Ge
genfahrbahn, wo er m it einem Lastw a
gen zusam m enstieß. Der PK W -Fahrer 
erlitt dabei so schwere V erletzungen, 
dass er noch am  U nfallort starb. Auf 
diesem S treckenabschnitt kam  es be
reits zu m ehreren tragischen V erkehrs
unfällen, wobei auch einige deutsche 
Fahrer ih r m eist noch junges Leben las
sen m ussten. Aus diesem G rund ist au f 
dieser engen S traße m it vielen Kurven

und Bäum en höchste Vorsicht geboten. 
(Selber Tagblatt)

fr
Granate im  Sperrm üll 

Als ein junger M ann aus Asch M itte 
Septem ber zum Sperrm üllsam m eln in 
Bayern unterw egs war, m achte er ei
nen fatalen  Fehler. E r h a t sich nicht 
alle Fundstücke genau angesehen, be
vor er sie am S traßenrand  aufsam m el
te und m it nach H ause nahm , denn als 
er in Asch seine „Beute“ u n te r die Lupe 
nahm , fand er eine H andgranate. E r 
b rachte  den gefährlichen Fund nach 
Eger zur Polizeistation, wo ein herbei
gerufener Experte feststellte, dass es 
sich um  eine H andgranate  deutscher 
H erkunft handelte, die er an einem si
cheren O rt entschärfte . (Selber Tag
blatt)

fr
W ollmarkt in Neuhausen

Der W ollm arkt in N euhausen h a t sich 
inzwischen zu einer festen E inrichtung 
etabliert. Die vierte V eranstaltung  die
ser A rt am  le tz ten  W ochenende des 
M onats Septem ber lockte bei schönstem 
W etter fast 4000 Besucher in den Re- 
hauer O rtsteil und wieder drehte sich 
alles um Wolle und N aturprodukte. Die

„S tars“ w aren auch heuer wieder die 
Schafe.

■fr
Pferdezucht in Faßm annsreuth

Was für den Grenzort N euhausen die 
Schafe sind, das sind für den Grenzort 
Faßm annsreu th  Pferde, und zwar kei
ne gewöhnlichen Pferde, sondern arab i
sche Vollblüter. Wenn m an sich beim 
G asthaus Geier an der Grenze einmal 
um sieht, entdeckt m an eine Koppel, die 
bis an die G renzsteine heranreicht. Gä
ste  und K unden aus allen Teilen 
D eutschlands sowie aus dem Ausland 
sind au f dem G estüt anzutreffen, um 
diese edlen R assetiere  zu bestaunen  
oder zu erwerben. Vier von diesen Pfer
den stehen au f der W arschauer Renn

bahn und haben sich dort bestens be
w ährt. So is t es nur natürlich, dass sol
che Pferde au f in ternationalen Ausstel
lungen auch ausgezeichnet werden. 
Vierzig V ollblutaraber leben z. Zt. au f 
dem G estüt, das vor 13 Jah ren  gegrün
det wurde.

■fr
K rankenhäuser

Kaum w ar das Ascher K rankenhaus 
geschlossen, da spricht m an bereits da
von, dass das Egerer K rankenhaus in 
Millionenhöhe verschuldet wäre.

Auch die S tad t M arienbad, die jä h r
lich etwa zehn Millionen Kronen in den 
Betrieb des K rankenhauses stecken 
muss, sucht für die nächsten 15 Jah re  
einen Pächter, um von den Kosten los
zukommen. Dem M arienbader Bürger
m eister zufolge sollen bereits die ersten 
Angebote sowohl von tschechischen als 
auch von ausländischen Bewerbern vor
liegen.

- f r

A kuter Lehrermangel in Böhmen
Die Schulleiter in Böhmen sehen mit 

Sorgen dem soeben begonnenen Schul
ja h r  entgegen. Dort verschärft sich in 
m er m ehr der Mangel an  qualifizierten 
Lehrern. Schuld ist die schlechte Be
zahlung, derentw egen viele Absolven
ten  der pädagogischen Hochschulen 
nach dem Abschluss lieber einen besser 
bezahlten Job in der freien W irtschaft 
suchen. Auf dem Land ist der Mangel 
am schlim m sten. So inform ierte der 
D irektor einer großen G rundschule im 
Kreis Karlsbad die Presse darüber, dass 
in seinem 34-köpfigen Kollegium schon 
zwölf K räfte ohne die eigentlich erfor
derliche Q ualifikation seien, zwei wei
tere Lehrerinnen sind längst im Ren
tenalter. Der U nterrich t für die E rs t
klässler müsse von K indergärtnerinnen 
erte ilt werden. (Selber Tagblatt)

fr
Polizei n im m t 16 Illegale fest

Nach Hinweisen aus der Bevölkerung 
konnten Ende August in der Nähe von 
Selb 16 illegal eingereiste Sri Lanke " 
festgenom m en w erden. Die Männe* 
w aren von zwei tschechischen Schleu
sern über die grüne Grenze geführt wor
den. Auf deutscher Seite stieg die G rup
pe dann in einen tschechischen T rans
porter, der in einer gemeinsamen Akti
on von Grepo, BGS und Zoll ausgem acht 
w erden konnte. Dem Fahrer gelang im 
dichten W aldgebiet die Flucht. Die Ille
galen w urden in die CR abgeschoben, 
der tschechische K astenwagen wurde 
sichergestellt.

■fr

E lf  junge Rum änen im Laderaum  
M itte Septem ber fiel einer Streife der 

Hofer Verkehrspolizei in der M ünch
berger Senke ein K leintransporter mit 
tschechischem  Kennzeichen auf. Der 
rostige Ford-Transit w ar nur schlecht 
beleuchtet, die F enster teilw eise mit 
Papier verklebt. Im Laderaum  einge
pfercht lagen elf junge Rum änen. Am 
S teuer des Schleuserautos saß ein 
Tscheche aus Komotau, neben ihm  ein 
w eiterer illegaler Rum äne. Die Leute 
w aren völlig durchfroren und erschöpft.
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te dort zur Vorsicht. Mangelnde Finanz-
mittel sollen nicht der Grund für die
Aussetzung der Arbeiten gewesen sein,
man zog eben zwischenzeitlich die Ar-
beitsgruppen ab und setzte sie woan-
ders ein.

Ebenfalls in Nassengrub an der Ege-
rer Straße gegenüber dem Anwesen Rit-
ter (_Nachtclub) entstand eine Autolak-
kiererei. Der Neubau wurde an ein äl-
teres Haus angefügt. Das in unmittel-
barer Nähe befindliche Roßbach-Haus,
in dem einst der mechanische Weih-
nachtsgarten zu bewundern war und
sich in einem verwahrlosten Zustand
befand, wurde von einem Privatmann
gekauft und tadellos hergerichtet.

tr
Der Sauerbrunnen in Grün

Der Sauerbrunnen in Grün ist wie-
der für jedermann zugänglich. Die La-
boranalysen in Bad Elster haben erge-
ben, dass das Wasser einwandfrei und
von guter Qualität ist. (Selber Tagblatt)

Kommentar: Jahrelang wurde mit ei-
nem Hinweisschild vor dem Betreten
der Quelle gewarnt, da die Möglichkeit
bestand, dass sich unten an der Zapf-
stelle giftige Gase bilden könnten. Das
Schild ist jedoch noch nicht entfernt.

und Bäumen höchste Vorsicht geboten.
(Selber Tagblatt)

ik
Granate im Sperrmüll

Als ein junger Mann aus Asch Mitte
September zum Sperrmüllsammeln in
Bayern unterwegs war, machte er ei-
nen fatalen Fehler. Er hat sich nicht
alle Fundstücke genau angesehen, be-
vor er sie am Straßenrand aufsammel-
te und mit nach Hause nahm, denn als
er in Asch seine „Beute“ unter die Lupe
nahm, fand er eine Handgranate. Er
brachte den gefährlichen Fund nach
Eger zur Polizeistation, wo ein herbei-
gerufener Experte feststellte, dass es
sich um eine Handgranate deutscher
Herkunft handelte, die er an einem si-
cheren Ort entschärfte. (Selber Tag-
blatt)

tr
Wollmarkt in Neuhausen

Der Wollmarkt in Neuhausen hat sich
inzwischen zu einer festen Einrichtung
etabliert. Die vierte Veranstaltung die-
ser Art am letzten Wochenende des
Monats September lockte bei schönstem
Wetter fast 4000 Besucher in den Re-
hauer Ortsteil und wieder drehte sich
alles um Wolle und Naturprodukte. Die

Der Sauerbrunnen in Grün

tr
Roßbach

Auf der einzigen Straße, die das
Städtchen Roßbach mit Asch verbindet,
ereignete sich Ende August ein tödli-
cher Verkehrsunfall. Aus ungeklärter
Ursache kam dort ein 52-jähriger Mer-
cedesfahrer aus Roßbach auf die Ge-
genfahrbahn, wo er mit einem Lastwa-
gen zusammenstieß. Der PKW-Fahrer
erlitt dabei so schwere Verletzungen,
dass er noch am Unfallort starb. Auf
diesem Streckenabschnitt kam es be-
reits zu mehreren tragischen Verkehrs-
unfällen, wobei auch einige deutsche
Fahrer ihr meist noch junges Leben las-
sen mussten. Aus diesem Grund ist auf
dieser engen Straße mit vielen Kurven

„Stars“ waren auch heuer wieder die
Schafe.

tr
Pferdezucht in Faßmannsreuth

Was für den Grenzort Neuhausen die
Schafe sind, das sind für den Grenzort
Faßmannsreuth Pferde, und zwar kei-
ne gewöhnlichen Pferde, sondern arabi-
sche Vollblüter. Wenn man sich beim
Gasthaus Geier an der Grenze einmal
umsieht, entdeckt man eine Koppel, die
bis an die Grenzsteine heranreicht. Gä-
ste und Kunden aus allen Teilen
Deutschlands sowie aus dem Ausland
sind auf dem Gestüt anzutreffen, um
diese edlen Rassetiere zu bestaunen
oder zu erwerben. Vier von diesen Pfer-
den stehen auf der Warschauer Renn-
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bahn und haben sich dort bestens be-
währt. So ist es nur natürlich, dass sol-
che Pferde auf internationalen Ausstel-
lungen auch ausgezeichnet werden.
Vierzig Vollblutaraber leben z. Zt. auf
dem Gestüt, das vor 13 Jahren gegrün-
det wurde.

*tr
Krankenhäuser

Kaum war das Ascher Krankenhaus
geschlossen, da spricht man bereits da-
von, dass das Egerer Krankenhaus in
Millionenhöhe verschuldet wäre.

Auch die Stadt Marienbad, die jähr-
lich etwa zehn Millionen Kronen in den
Betrieb des Krankenhauses stecken
muss, sucht für die nächsten 15 Jahre
einen Pächter, um von den Kosten los-
zukommen. Dem Marienbader Bürger-
meister zufolge sollen bereits die ersten
Angebote sowohl von tschechischen als
auch von ausländischen Bewerbern vor-
liegen.

ir
Akuter Lehrermangel in Böhmen

Die Schulleiter in Böhmen sehen mit
Sorgen dem soeben begonnenen Schul-_.
jahr entgegen. Dort verschärft sich in
mer mehr der Mangel an qualifizierten
Lehrern. Schuld ist die schlechte Be-
zahlung, derentwegen viele Absolven-
ten der pädagogischen Hochschulen
nach dem Abschluss lieber einen besser
bezahlten Job in der freien Wirtschaft
suchen. Auf dem Land ist der Mangel
am schlimmsten. So informierte der
Direktor einer großen Grundschule im
Kreis Karlsbad die Presse darüber, dass
in seinem 34-köpfigen Kollegium schon
zwölf Kräfte ohne die eigentlich erfor-
derliche Qualifikation seien, zwei wei-
tere Lehrerinnen sind längst im Ren-
tenalter. Der Unterricht für die Erst-
klässler müsse von Kindergärtnerinnen
erteilt werden. (Selber Tagblatt)

*A*
Polizei nimmt 16 Illegale fest

Nach Hinweisen aus der Bevölkerung
konnten Ende August in der Nähe von
Selb 16 illegal eingereiste Sri Lanke"“
festgenommen werden. Die Männe.
waren von zwei tschechischen Schleu-
sern über die grüne Grenze geführt wor-
den. Auf deutscher Seíte stieg die Grup-
pe dann in einen tschechischen Trans-
porter, der in einer gemeinsamen Akti-
on von Grepo, BGS und Zoll ausgemacht
werden konnte. Dem Fahrer gelang im
dichten Waldgebiet die Flucht. Die Ille-
galen wurden in die CR abgeschoben,
der tschechische Kastenwagen wurde
sichergestellt.

'A'
Elfjunge Rumänen im Laderaum

Mitte September fiel einer Streife der
Hofer Verkehrspolizei in der Münch-
berger Senke ein Kleintransporter mit
tschechischem Kennzeichen auf. Der
rostige Ford-Transit war nur schlecht
beleuchtet, die Fenster teilweise mit
Papier verklebt. Im Laderaum einge-
pfercht lagen elf junge Rumänen. Am
Steuer des Schleuserautos saß ein
Tscheche aus Komotau, neben ihm ein
weiterer illegaler Rumäne. Die Leute
waren völlig durchfroren und erschöpft.



Bei ih rer A nkunft in Hof w urden sie 
vom BRK m it heißen G etränken und 
Decken versorgt, der Schleuser landete 
im H aftraum  der Polizei. Wie sich spä
ter herausste llte , h a t er den Rum änen 
für den letzten  Teil der „Reise“ ih r gan
zes restliches Bargeld abgeknöpft — 
zwischen 60 und 600 DM. W eitere 19 
illegal eingereiste R um änen w urden 
durch den BGS im S tadtgebiet von Hof 
festgenommen. Sie w aren in zwei fast 
schrottreifen Autos abseits des G renz
übergangs Selb eingereist. Sie wurden 
ebenfalls nach R um änien abgeschoben.

☆
Autodieb stähle — Aufbrüche

Bei dem bisher größten Autodiebstahl 
bei einem G ebrauchtw agengeschäft im 
Franzensbader O rtsteil Oberlohma ver
schwanden M itte August vom Hof acht 
wertvolle Autos, u. a. ein Mercedes im 
W ert von einer Million Kronen. Die Be
sitzer, zwei B rüder aus F ranzensbad 
haben sich nicht nur au f die Hilfe der 
Polizei verlassen, sie h a tten  selbst eine 
Suchaktion m it Hilfe eines Flugzeugs 
rganisiert. In Zusam m enarbeit m it der 

Polizei ist es ihnen gelungen, ganze sie
ben von acht gestohlenen Fahrzeugen 
noch im Landkreis zu finden. Den G an
oven ist es trotz Abgabe von W arnschüs
sen gelungen, in einem schnellen Auto 
zu flüchten.

Ende A ugust haben unbekannte T ä
te r in der Nähe von M arktredw itz ver
sucht, drei Autos zu stehlen, aber jedes 
Mal scheiterten sie. Zuerst brachen sie 
einen LKW und dann einen F ia t auf, 
aber sie schafften es nicht, die F ah r
zeuge kurzzuschließen. Sogar an  einem 
Trabant sind sie gescheitert. So blieben 
die Fahrzeuge in einem Hof stehen — 
allerdings m it einem Schaden von 4.500 
DM.

In der N ähe von Arzberg wurde am 
gleichen Tag bei einem Einzelgehöft das 
Seitenfenster eine Audi 100 eingeschla
gen und die Lenkradverkleidung abge
rissen. Aber auch diesen Wagen brach
en die T äter nicht in Gang. Kurze Zeit 

später wurde jedoch der F ia t eines Be
triebsangehörigen von dem Gelände ei
ner A utofirm a gestohlen. Die Polizei 
geht davon aus, dass all die Taten au f 
das Konto illegaler Grenzgänger gin
gen, die einen Wagen brauchten, um 
ins Landesinnere zu gelangen.

Seinen Ausflug nach Böhmen wird 
ein Tourist aus dem Landkreis Bad Tölz 
noch eine zeitlang in E rinnerung behal
ten. Wie er der Grenzpolizei Ende Au
gust m itteilte, wurde sein Auto, ein Audi 
100 am helllichten Tag in Eger ausge
raubt. Der 68-jährige D eutsche stellte 
sein Auto in der In nenstad t ab. Als er 
nach einem eineinhalbstündigen E in
kaufsbum m el zurückkam , erleb te  er 
eine böse Überraschung. Der abgesperr
te Wagen w ar offen, neben Führerschein 
und Fahrzeugschein fehlte sein A utora
dio im W erte von 590 DM.

•k
Frauen überfallen

In jüngster Zeit kommt es im m er öf
te r  zu R aubüberfällen, deren  Opfer 
m eistens Touristen sind. Zu einem sol

chen kam  es M itte August in M arien
bad, wo zwei ältere F rauen  aus Ö ster
reich Opfer zweier G angster wurden, 
die ihnen die H andtaschen rauben woll
ten. Die Frauen  h a tten  sich tapfer zur 
W ehr gesetzt, nachdem  sie aber durch 
Tränengas geblendet wurden, ist es den 
R äubern letztendlich gelungen, ihnen 
die H andtaschen zu entreißen. Die Tou
ristinnen  e rlitten  einen Schaden von 
über 25.000 Kronen. Die Raubüberfäl
le, vor allem an älteren  F rauen, sind in 
le tz ter Zeit häufiger geworden. Kürz
lich w urde ein älteres E hepaar aus Ber
lin bei der N iklaskirche in Eger das 
Opfer von Räubern.

☆
Sextourist bei Eger im  Auto überfallen 

N ur der schnellen Reaktion der K arls
bader Polizei w ar es zu verdanken, dass 
fünf Ganoven, die einen deutschen Sex
touristen  zur H erausgabe von 850 DM 
gezwungen h a tten , dingfest gem acht 
w erden konnten. Ein 47-Jähriger aus 
W iesbaden, der seinen U rlaub im Fich
telgebirge verbrachte, w ar m it seinem 
Opel-Omega nach K arlsbad gefahren. 
Nachdem  er sich dort einen schönen 
N achm ittag gegönnt ha tte , fuhr er an 
schließend in Richtung Eger zurück. Auf 
halber Strecke m achte eine P rostitu ier
te  dem D eutschen ein eindeutiges An
gebot. Die F rau  verlangte 50 M ark für 
ihre D ienste und m an wurde sich gleich 
handelseinig. Sie stieg in sein Auto und 
lotste ihn in ein abseits gelegenes klei
nes Dorf au f einen Feldweg. Die Tsche
chin forderte nun die vereinbarten  50 
M ark, aber bevor es „zur Sache“ ging, 
fuhr ein Skoda, besetzt m it vier jungen 
M ännern h in te r den Opel des Hessen 
und hielt an. Die Ganoven stiegen aus 
und bauten  sich au f beiden Seiten des 
deutschen Fahrzeugs auf. Zunächst 
noch bescheiden, verlangte einer der 
E rpresser 20 DM von dem W iesbade
ner. U nter der Drohung: „W ir machen 
Auto k ap u tt“, forderten die T äter an 
schließend das gesam te Bargeld von 850 
DM. 5000 Kronen, die der Eingeschüch
te rte  in seiner Geldbörse versteckt h a t
te, entdeckten die Räuber nicht. N ach
dem der Freier ausgeplündert war, stieg 
die P rostitu ierte  in den Skoda um und 
die ganze Bande b rauste  davon. Aller
dings gelang es dem Geschädigten, das 
Kennzeichen zu notieren und von der 
nächsten Tankstelle aus die Polizei zu 
verständigen, der es später gelang, alle 
T äter einschließlich der P rostitu ierten  
festzunehm en.

•A r

Splitternackt zur Polizei
In einen heftigen S tre it gerieten in 

Eger eine P rostitu ierte  und ein Sextou
rist. Als die beiden zu einer abgelege
nen Scheune bei Eger gefahren waren, 
wollte die F rau  V orauszahlung des ver
einbarten  Preises. Der M ann lehnte das 
nicht nur ab, er bekam einen regelrech
ten W utanfall und begann die F rau  zu 
schlagen und zu tre ten . Schließlich be
drohte er sie m it einer Pistole und 
zwang sie, sich nackt auszuziehen. Er 
s tah l ih r auch noch die Kleidung, ein 
H andy und Z igaretten . S p litte rnack t

m usste die P rostitu ierte  die Polizeista
tion aufsuchen, wo sie Anzeige e rs ta t
tete.

fr
Straßenbau

Die tschechische Regierung will bis 
zum Ja h re  2015 die Fortsetzung der 
B undesstraße 303, (zugleich E uropa
straße  48), die von Bad Berneck bis 
Schirnding führt, ab der Grenze über 
Karlsbad bis P rag  vierspurig ausbau
en. Aus diesem G rund w äre eine vier
spurige W estverbindung umso wichti
ger — so der B ayreuther B undestags
abgeordnete Koschyk. Dam it könnte die 
Lücke der B 303 zwischen Schirnding 
und der A 9 (M ünchen-Berlin) endgül
tig geschlossen werden. Eine Ü berprü
fung durch die zuständigen bayerischen 
Behörden wurde zugesagt.

Dagegen wurde die U m gehungsstra
ße von Asch, m it deren Baubeginn man 
noch in diesem Ja h r  rechnete, bis zum 
J a h r  2003 tschechischerseits zurück
gestuft.

-k
Bald neue Verkehrsregeln in Tschechien

Von 2001 an gelten in der CR neue 
Regeln im Straßenverkehr. Das Gesetz, 
das am 1. 1. 2001 in K raft tr itt, wurde 
in Prag bereits verabschiedet und muss 
nu r noch vom Präsidenten  unterzeich
net werden.

Nach dieser Novelle muss jeder K raft
fahrer im W inter auch bei Tag m it ein
geschaltetem  Licht fahren. Beibehalten 
w urden die O-Promillegrenze und die 
Geschwindigkeitsbeschränkungen: Auf 
Autobahnen 130 km/h, in O rtschaften 
50 km/h und auf Landstraßen 90 km/h. 
V erschärft w erden die S trafen für noto
rische Raser: Wird jem and in Jah re s 
frist zum zweiten Mal m it m ehr als 30 
km/h über dem Lim it in Ortschaften, 
oder m it m ehr als 50 km/h über der 
zugelassenen Höchstgrenze au f einer 
A utobahn erwischt, m uss er das Auto 
stehenlassen und sich von seinem Füh
rerschein  für ein halbes J a h r  verab
schieden. G rundsätzlich verboten ist ab 
1. 1. 2001 das Benutzen von Handys 
w ährend der Fahrt. Gesetzlich vorge
schrieben wird das R eißverschlussprin
zip vor einer gesperrten  Spur in die 
andere. Eine w eitere U m stellung für 
K raftfahrer b ringt die Vorschrift, dass 
an Zebrastreifen die Fußgänger absolu
tes Vorrecht vor Fahrzeugen erhalten. 
Bisher w ar das genau um gekehrt. Fuß
gänger sollten jedoch nicht gleich am 1. 
1. 2001 auf diesem Vorrecht bestehen, 
empfehlen Experten.

Kommentar: Im Selber Tagblatt w er
den die L im itüberschreitungen in O rt
schaften und au f A utobahnen bekann t
gegeben, aber nicht diejenigen auf Land
straße. Das Fahren  m it Licht im Win
te r  bei Tage wird Probleme bringen, so
lange keine genauen A usführungsbe
stim m ungen erlassen werden. Gilt hier 
die kalendarische W interzeit, oder kön
nen kontrollierende Polizeibeamte be
stim m en, w ann W inter ist? A uf alle 
Fälle wird das wieder eine gute E in
nahm equelle.
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Bei ihrer Ankunft in Hof wurden sie
vom BRK mit heißen Getränken und
Decken versorgt, der Schleuser landete
im Haftraum der Polizei. Wie sich spä-
ter herausstellte, hat er den Rumänen
für den letzten Teil der „Reise“ ihr gan-
zes restliches Bargeld abgeknöpft _
zwischen 60 und 600 DM. Weitere 19
illegal eingereiste Rumänen wurden
durch den BGS im Stadtgebiet von Hof
festgenommen. Sie waren in zwei fast
schrottreifen Autos abseits des Grenz-
übergangs Selb eingereist. Sie wurden
ebenfalls nach Rumänien abgeschoben.

'A'
Autodiebstähle _ Aufbrüche

Bei dem bisher größten Autodiebstahl
bei einem Gebrauchtwagengeschäft im
Franzensbader Ortsteil Oberlohma ver-
schwanden Mitte August vom Hof acht
wertvolle Autos, u. a. ein Mercedes im
Wert von einer Million Kronen. Die Be-
sitzer, zwei Brüder aus Franzensbad
haben sich nicht nur auf die Hilfe der
Polizei verlassen, sie hatten selbst eine
Suchaktion mit Hilfe eines Flugzeugs

"` rganisiert. In Zusammenarbeit mit der
Polizei ist es ihnen gelungen, ganze sie-
ben von acht gestohlenen Fahrzeugen
noch im Landkreis zu finden. Den Gan-
oven ist es trotz Abgabe von Warnschüs-
sen gelungen, in einem schnellen Auto
zu flüchten.

Ende August haben unbekannte Tä-
ter in der Nähe von Marktredwitz ver-
sucht, drei Autos zu stehlen, aber jedes
Mal scheiterten sie. Zuerst brachen sie
einen LKW und dann einen Fiat auf,
aber sie schafften es nicht, die Fahr-
zeuge kurzzuschließen. Sogar an einem
Trabant sind sie gescheitert. So blieben
die Fahrzeuge in einem Hof stehen _
allerdings mit einem Schaden von 4.500
DM.

In der Nähe von Arzberg wurde am
gleichen Tag bei einem Einzelgehöft das
Seitenfenster eine Audi 100 eingeschla-
gen und die Lenkradverkleidung abge-
rissen. Aber auch diesen Wagen brach-
en die Täter nicht in Gang. Kurze Zeit

später wurde jedoch der Fiat eines Be-
triebsangehörigen von dem Gelände ei-
ner Autotirma gestohlen. Die Polizei
geht davon aus, dass all die Taten auf
das Konto illegaler Grenzgänger gin-
gen, die einen Wagen brauchten, um
ins Landesinnere zu gelangen.

Seinen Ausflug nach Böhmen wird
ein Tourist aus dem Landkreis Bad Tölz
noch eine zeitlang in Erinnerung behal-
ten. Wie er der Grenzpolizei Ende Au-
gust mitteilte, wurde sein Auto, ein Audi
100 am helllichten Tag in Eger ausge-
raubt. Der 68-jährige Deutsche stellte
sein Auto in der Innenstadt ab. Als er
nach einem eineinhalbstündigen Ein-
kaufsbummel zurückkam, erlebte er
eine böse Uberraschung. Der abgesperr-
te Wagen war offen, neben Führerschein
und Fahrzeugschein fehlte sein Autora-
dio im Werte von 590 DM.

'à
Frauen überfallen

In jüngster Zeit kommt es immer öf-
ter zu Raubüberfällen, deren Opfer
meistens Touristen sind. Zu einem sol-

chen kam es Mitte August in Marien-
bad, wo zwei ältere Frauen aus Oster-
reich Opfer zweier Gangster wurden,
die ihnen die Handtaschen rauben woll-
ten. Die Frauen hatten sich tapfer zur
Wehr gesetzt, nachdem sie aber durch
Tränengas geblendet wurden, ist es den
Räubern letztendlich gelungen, ihnen
die Handtaschen zu entreißen. Die Tou-
ristinnen erlitten einen Schaden von
über 25.000 Kronen. Die Raubüberfäl-
le, vor allem an älteren Frauen, sind in
letzter Zeit häufiger geworden. Kürz-
lich wurde ein älteres Ehepaar aus Ber-
lin bei der Niklaskirche in Eger das
Opfer von Räubern.

'A'
Sextourist bei Eger im Auto überfallen

Nur der schnellen Reaktion der Karls-
bader Polizei war es zu verdanken, dass
fünf Ganoven, die einen deutschen Sex-
touristen zur Herausgabe von 850 DM
gezwungen hatten, dingfest gemacht
werden konnten. Ein 47-Jähriger aus
Wiesbaden, der seinen Urlaub im Fich-
telgebirge verbrachte, war mit seinem
Opel-Omega nach Karlsbad gefahren.
Nachdem er sich dort einen schönen
Nachmittag gegönnt hatte, fuhr er an-
schließend in Richtung Eger zurück. Auf
halber Strecke machte eine Prostituier-
te dem Deutschen ein eindeutiges An-
gebot. Die Frau verlangte 50 Mark für
ihre Dienste und man wurde sich gleich
handelseinig. Sie stieg in sein Auto und
lotste ihn in ein abseits gelegenes klei-
nes Dorf auf einen Feldweg. Die Tsche-
chin forderte nun die vereinbarten 50
Mark, aber bevor es „zur Sache“ ging,
fuhr ein Skoda, besetzt mit vier jungen
Männern hinter den Opel des Hessen
und hielt an. Die Ganoven stiegen aus
und bauten sich auf beiden Seiten des
deutschen Fahrzeugs auf. Zunächst
noch bescheiden, verlangte einer der
Erpresser 20 DM von dem Wiesbade-
ner. Unter der Drohung: „Wir machen
Auto kaputt“, forderten die Täter an-
schließend das gesamte Bargeld von 850
DM. 5000 Kronen, die der Eingeschüch-
terte in seiner Geldbörse versteckt hat-
te, entdeckten die Räuber nicht. Nach-
dem der Freier ausgeplündert war, stieg
die Prostituierte in den Skoda um und
die ganze Bande brauste davon. Aller-
dings gelang es dem Geschädigten, das
Kennzeichen zu notieren und von der
nächsten Tankstelle aus die Polizei zu
verständigen, der es später gelang, alle
Täter einschließlich der Prostituierten
festzunehmen.

tr
Splitternackt zur Polizei

In einen heftigen Streit gerieten in
Eger eine Prostituierte und ein Sextou-
rist. Als die beiden zu einer abgelege-
nen Scheune bei Eger gefahren waren,
wollte die Frau Vorauszahlung des ver-
einbarten Preises. Der Mann lehnte das
nicht nur ab, er bekam einen regelrech-
ten Wutanfall und begann die Frau zu
schlagen und zu treten. Schließlich be-
drohte er sie mit einer Pistole und
zwang sie, sich nackt auszuziehen. Er
stahl ihr auch noch die Kleidung, ein
Handy und Zigaretten. Splitternackt
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musste die Prostituierte die Polizeista-
tion aufsuchen, wo sie Anzeige erstat-
tete.

ik
Straßenbau

Die tschechische Regierung will bis
zum Jahre 2015 die Fortsetzung der
Bundesstraße 303, (zugleich Europa-
straße 48), die von Bad Berneck bis
Schirnding führt, ab der Grenze über
Karlsbad bis Prag vierspurig ausbau-
en. Aus diesem Grund wäre eine vier-
spurige Westverbindung umso wichti-
ger _ so der Bayreuther Bundestags-
abgeordnete Koschyk. Damit könnte die
Lücke der B 303 zwischen Schirnding
und der A 9 (München-Berlin) endgül-
tig geschlossen werden. Eine Uberprü-
fung durch die zuständigen bayerischen
Behörden wurde zugesagt.

Dagegen wurde die Umgehungsstra-
ße von Asch, mit deren Baubeginn man
noch in diesem Jahr rechnete, bis zum
Jahr 2003 tschechischerseits zurück-
gestuft.

15:
Bald neue Verkehrsregeln in Tschechien

Von 2001 an gelten in der CR neue
Regeln im Straßenverkehr. Das Gesetz,
das am 1. 1. 2001 in Kraft tritt, wurde
in Prag bereits verabschiedet und muss
nur noch vom Präsidenten unterzeich-
net werden.

Nach dieser Novelle muss jeder Kraft-
fahrer im Winter auch bei Tag mit ein-
geschaltetem Licht fahren. Beibehalten
wurden die 0-Promillegrenze und die
Geschwindigkeitsbeschränkungen: Auf
Autobahnen 130 km/h, in Ortschaften
50 km/h und auf Landstraßen 90 km/h.
Verschärft werden die Strafen für noto-
rische Raser: Wird jemand in Jahres-
frist zum zweiten Mal mit mehr als 30
kmfh über dem Limit in Ortschaften,
oder mit mehr als 50 km/h über der
zugelassenen Höchstgrenze auf einer
Autobahn erwischt, muss er das Auto
stehenlassen und sich von seinem Füh-
rerschein für ein halbes Jahr verab-
schieden. Grundsätzlich verboten ist ab
1. 1. 2001 das Benutzen von Handys
während der Fahrt. Gesetzlich vorge-
schrieben wird das Reißverschlussprin-
zip vor einer gesperrten Spur in die
andere. Eine weitere Umstellung für
Kraftfahrer bringt die Vorschrift, dass
an Zebrastreifen die Fußgänger absolu-
tes Vorrecht vor Fahrzeugen erhalten.
Bisher war das genau umgekehrt. Fuß-
gänger sollten jedoch nicht gleich am 1.
1. 2001 auf diesem Vorrecht bestehen,
empfehlen Experten.

Kommentar: Im Selber Tagblatt wer-
den die Limitüberschreitungen in Ort-
schaften und auf Autobahnen bekannt-
gegeben, aber nicht diejenigen auf Land-
straße. Das Fahren mit Licht im Win-
ter bei Tage wird Probleme bringen, so-
lange keine genauen Ausführungsbe-
stimmungen erlassen werden. Gilt hier
die kalendarische Winterzeit, oder kön-
nen kontrollierende Polizeibeamte be-
stimmen, wann Winter ist? Auf alle
Fälle wird das wieder eine gute Ein-
nahmequelle.

ir



Berichtigung:
Im A ugust/Septem ber-Rundbrief h a t 

sich beim Them a Geipel-Denkmal ein 
Fehler eingeschlichen. Dort m uss es bei 
dem Spruch vom Ja h r  1947 heißen: „Die 
slovanischen Völker klatschen dir zum 
Takt“ und nicht die slowenischen Völ
ker.

*
NACHTRAG 

U nter einem ungünstigen S tern stand 
infolge der strengen  G renzkontrollen 
das im A ugust/Septem ber-R undbrief 
angekündigte Konzert mit dem gemisch
ten Spalicek (Stöckl)-Chor aus Eger am 
24. Septem ber in der evangelischen K ir
che von N assengrub. Für Besucher aus 
Bayern oder Sachsen w ar die F ah rt nach 
Nassengrub fast unmöglich. Wer steh t 
schon gerne in einer W arteschlange, die 
vom G renzübergang bis nach E rkers
reu th  reichte. Trotzdem und erfreuli-

R udo lf Ritter:
A Sunnte in Asch (Schluss)

lieh mou am aal kritisch betrachtn, 
dass dam als nu koa Fäansehn und nu 
n iat weit vabreite t na Rundfunk geem 
hau t, und dass deshalb as urspriingle 
Kreative und Harm onische auspräg ta 
vorhandn woa als heit.

Heitzatooch m echt sich as Laute und 
as Ordinäre, meglichst näa nu as Frem- 
ma imrna m äjara braat. Die U ntahal- 
tung wiad per Knopfdruck geng Gebühr 
ins H aus gliefat, und sua schaut se aa 
aas, sua g la tt und koold. As Eingstän- 
dicha iis längst dahii und aa die geselli- 
che Gemeinschaft, wöi se in Asch in v! 
Vareinen pflägt w uan iis. Owa dös iis a 
Kapitl füa sich. H eit m achte scha nu 
am aal zan Künzels Wolf zrick kunim a, 
und zan M eistadazlla Korndörfer m it 
sein Dackl.

Däu h au t a am aal a ganz an n era  
Gschicht, döi näu m eina A rinnerung in 
da Friedaschreita  Umgewung gschpllt 
hau t, in seina unnachahm lichn O at — 
aa woos H altung und Gestik betrifft — 
zan Bestn geeem.

Fröja sän  va uns daheum  die Schtöck 
in na W allan aasgroom wuan, im Ge- 
ngsatz za heit. Owa O rdnung und Um 
welt m öissatn eingtle gäua n ia t sua- 
weit asserananna saa.

Dös Schtöckhuulz woa seinazeit a be- 
gehrts B rennm aterial, und h au t richte 
prasslt, wemma däu eikachlt hau t. Ma 
haut ja  gäan gsagt, dass draam al w ann 
gm acht haut. As äjascht Mal ban Groom 
m it H aua, Kaal, Schliagl und Loon, as 
zweita Mal ban Klöim, Seeng und Hackn 
und as d ritta  Mal ban E ischüan. As 
woa a arche Pläuch, und dös mousste 
vuraasschickn, wenn etza döi Gschicht 
k innt.

W aal, ssst-w ohlbem erkt. . . sich euna 
na Sum m a iwa nämle sua richte oo- 
grackat gh a tt hau t. Im m a wieda iis a 
asse in Woold und h au t garw at bis zan 
Naachtw äan. Däu h au t sich m it da Zeit 
a schäina Haffm Schtöck oagsammlt,

eher Weise gab es einen guten Besuch 
und es kam en um die hundert Leute zu 
dem Konzert, überwiegend Tschechen 
aus Asch und Umgebung.

-k
Auch ein anderes Fest litt u n te r die

sen Zuständen. Es war das Ascher S tad t
fest, das seit der Grenzöffnung regel
mäßig aus Anlass der E rnennung von 
Asch zur S tad t au f dem N iklasberg im 
M useum shof gefeiert wird. Es w aren 
zw ar zahlreiche V ertre te r deu tscher 
N achbarstäd te  aus B ayern und dem 
Vogtland von B ürgerm eister Dr. Vesely 
eingeladen worden, das Fernbleiben war 
jedoch niem andem  zu verdenken. Trotz 
des verhaltenen  Besuches und der un
günstigen W itterungsverhältn isse fand 
das Fest bei den G ästen großen An
klang. Die B laskapelle Ceske buchty 
(Böhmische Buchteln) und die jungen 
M ajoretten von der Steinschule gesta l
te ten  in der H auptsache das Programm.

däa näu daheum  am H uulzplatz kloa 
gm acht und zan Trickna aafgschlicht 
wuan iis. Ssst-w ohlgem erkt. . . Däu sän 
näu  schäina runda Sehtäiß Schtöckhu
ulz affbaut wuan, ag raa t innerananna, 
dasse gschtandn sän wöi M auan. Wenn 
sich sua a fleissicha Moa näu sa Werk 
betrach t haut, iss a in seina F raad  mit 
Räächt a weng stolz gwesn.

S sst-w oh lbem erk t. . . Wöi’s näu  in 
W inta eiganga und langsam  költa wuan 
iis, h au t da Huulzbesitza eines Toochs 
innakrö ig t, dass däu va sein  Huulz 
im m a a wäng woos fahlt. Döi schäin 
und scha truckna Schtickla ham  aaf 
oam aal Föiß kroigt. As woa owa niat 
zan Aasmachn, in welcha Richtung und 
za w äa döi hiegw andat sän.

Ssst-w ohlgem erkt. . .  Und däu kinnt 
sua eun scha da Zuan oa, wenn a sich 
na ganzn Sum m a sua pläugt und woos 
häagschafft hau t. Koa W unna, wenn a 
Vaschiens durch’n K uapf gäit, woos ma 
däu dageng un tanäm m a kennt, denn 
ma koa doch sua’ran  Zoustand, wenn a 
am aal entdeckt iis, n ia t einfach links 
lieng läua. As iis'n näu  schließle aa  woos 
Orginells aagfailn . Ssst-wohlbe- 
m e r k t . , . D äa h a u t näm le vschiena 
Knorzn oabohrt, h au t döi Lecha miet 
Schwoazpulva gfillt und schäi ag raat 
wieda vaschlossn und naterle oazeichnt. 
Ssst-wohlbem erkt . . . Ma dürft ja  sel- 
wa döi gloona Schtickla n ia t nernrna, 
sinst wa ja  da Schuuß näu  h in tn  läus- 
ganga. Und näu  iis gw art wuan, bis 
eines Toochs da D unnera irgnwäu läus- 
ganga iis. S sst-w oh lbem erk t. . . Und 
tatsäch le  h au t näu baal d raa f a Kracha 
an Uafn zrissn. Ohne Pollera oda Kri- 
m inala iis dös Problem näu gläist gwesn. 
N äum a ham  ba dära  Gschicht koa Rolln 
gsplt.

A poa Tooch spa ta  h au t da „Feiawer- 
k a“ die Delinquentin troffen und h au t 
sich scheinheile näu  da Explosion akun- 
dicht. Da Abschluss da U n taha ltung  
woa ungefäa: Ja , ja , a gouts Huulz in 
a ran  löja Uafn wll m anchm al wäu asse, 
wäu koa Luach iis.

Mit se ttn  D arbietunga hau t der H err 
Korndörfer die Lacha imma aaf seina 
Seitn ghatt. Ma iis a gäan zan Künzel’s 
Wolf hieganga, waal ehm  m eistens sua 
a lusticha U ntahaltung  in Gang woa. 
Van Dackl am aal oogsäa.

A U ntahaltung  ganz annera Oat iis 
ab und zou na Sum m a iw a ba da 
„Isolabella“ buan wuan. Dös woa scha 
va da N äum atsgew ung da re inst Weck
ru f  fü r sehnsüchticha G edankn näu 
Bella Ita lia  m it W assa, Sunn, Insel und 
Kahnlfoahn. Döi Sehnsucht h au t sich 
näu zw an zieh Gäua spa ta  äjascht rich
te  afüllt, wöi Jesolo und Rimini usw. in 
Schwung kum m a sän.

Die Riad iis van Fleißner’s Teich mit 
da W irtschaft Isolabella. Iwa's Hoosn- 
lacha oi woa dös a schäina Spazier- 
weech. Mia sän gäan dort hinte, wenn 
die „Hooslna Boum“ gsplt ham , a 
schneidicha Blaskapelln, döi ba vl An- 
lässn in Ascheinung trehn  iis. Sie woan 
a optisch a Aungweide in ihrn  bläua 
Uniformen, mit Goldknepfn droa, und 
m it ih rn  Instrum entn . Dös hau t när' 
sua blitzt in da N äum ittesunn.

Die Hooslna Boum h au t meines Wis
sens a H err K larner betreit. Ob a da 
G ründa va dära  M usikkapelln gwesn 
iis, wäiße niat. Aa h au t owa sa „Trup
pe“ mit ungefäa 25 Bouman, döi sua im 
de 10 bis 15 G äua old woan, tadellos in 
Schuss ghatt, dös heusst, as iis diszipli- 
n ieat zouganga, und die Boum ham  vl 
glernt.

Ma K usäng woa dabaa. Äa mousst 
mit Foarrala va N assagrou näu Hoosla 
ei za da Prob. (Sua woos m öissate heit 
am aal va mein E nkalan valanga!) Füa 
daheum  häu t a seina Aafgahm ghatt. 
Däu häu t a jedn Tooch aa f seina Klar- 
nehn Fingaiwungen machn möin, die 
Tonleiter affe und oi, und naterle aa 
M usikstickla aastud iean . Die Mitbe- 
wohna im H aus va mein Großvatta ham 
m it däan D arbietungen a gräußa Fraad 
ghatt, wöi ma sich denkn koa. Döi harr 
na sicha m anchm al affn Mou affege
wünscht.

Owa va nix wiad nix. Wenn a näu  mit 
sein Kollengnan aaftrehn iis woa dös 
scha a reschpektable Leistung, und 
Em pftndungan, wöi se aa da Wilhelm 
Busch gh a tt häu t, woan vagessn.

lieh glaub’s fei manchmal n iat, dass 
döi Gschichtla scha 65 Gäua zrick li
eng. As k inn t eun owa aa wieda deitle 
zan Bew ußtsein, grood wemma iwan 
Schreim sua näuspekalieat, woos uns 
als „W ertegem einschaft“ (mit däan Be
griff mecht ma sich doch heit sua gräuß!) 
valäuan ganga iis. lieh bew ert dös fei 
heit m indestns sua häuch wöi as M ate
rielle. Und suawoos iis problemlos mit 
d ära  sogenannten biologischn Lösung 
beseitig t w uan, einfach sua, wöi a 
T rum m  Fleisch in a ran  Kessl m it 
Schweflseire. Und iwa däan Kessl sieht 
ma näu  as W irtshaus van Künzels Wolf 
und die Isolabella im D unst des vagang- 
na Jah rh u n n a ts  langsam  vaschwindn.

R udo lf Ritter
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Berichtigung'
Im AugustlSeptember-Rundbrief hat

sich beim Thema Geipel-Denkmal ein
Fehler eingeschlichen_ Dort muss es bei
dem Spruch vom Jahr 1947 heißen: „Die
slovanischen Völker klatschen dir zum
Takt“ und nicht die slowenischen Völ-
ker.

11:'

NACHTRAG
Unter einem ungünstigen Stern stand

infolge der strengen Grenzkontrollen
das im August/'September--Rundbrief
angekündigte Konzert mit dem gemisch-
ten Spalicek (Stöckli-Chor aus Eger aın
24. September in der evangelischen Kir-
che von Nassengrulı Für Besucher aus
Bayern oder Sachsen war die Fahrt nach
Nassengrub fast unmöglich. Wer steht
schon gerne in einer Warteschlange, die
vom Grenzübergang bis nach Erkers-
reuth reichte. Trotzdem und erfreuli-

cher Weise gab es einen guten Besuch
und es kamen um die hundert Leute zu
dem Konzert, überwiegend Tschechen
aus Asch und Umgebung.

tr
Auch ein anderes Fest litt unter die-

sen Zuständen. Es war das Ascher Stadt-
fest, das seit der Grenzöffnung regel-
mäßig aus Anlass der Ernennung von
Asch zur Stadt auf dem Niklasberg im
Museuınshof gefeiert wird. Es waren
zwar zahlreiche Vertreter deutscher
Nachbarstädte aus Bayern und dem
Vogtland von Bürgermeister Dr. Vesely
eingeladen worden, das Fernbleiben war
jedoch niemandeın zu verdanken. Trotz
des verhaltenen Besuches und der un-
günstigen Witterungsverhältnisse fand
das Fest bei den Gästen großen An-
klang. Die Blaskapelle Ceske buchty
[Böhmische Buchtelnl und die jungen
Majoretten von der Steinschule gestal-
teten in der Hauptsache das Programm.

Rudolf Ritter:
A Sunnte in Asch (Schluss)

lich mou amaal kritisch betrachtn,
dass damals nu koa Fäansehn und nu
niat weit vabreitet na Rundfunk geeın
haut, und dass deshalb as ursprüngle
Kreative und Harmonische ausprägta
vorhandn woa als heit.

Heitzatooch mecht sich as Laute und
as Ürdinäre, meglichst näa nu as Frem-
ma iınma mäjara braat. Die Untahal-
tung wiad per Knopfdruck geng Gebühr
ins Haus gliefat, und sua schaut se aa
aas, sua glatt und koold- As Eingstän-
dicha iis längst dahii und aa die geselli-
che Gemeinschaft, wöi se in Asch in vl
Vareinen pflägt wuan iis. Owa dös iis a
Kapitl füa sich. Heit ınächte scha nu
amaal zan Künzels Wolf zrick kumma,
und zan Meistadazlla Korndörfer mit
sein Dackl.

Däu håut a amaal a ganz annera
Gschicht, döi näu meina Arinnerung in
da Friedaschreita Umgewung gschpllt
häut, in seina unnachahmlichn Üat _
aa woos Haltung und Gestik betrifft _
zan Bestn geeem.

Fröj a sän va uns daheum die Schtöck
in na Wallan aasgroom wuan, im Ge-
ngsatz za heit. 'Owa Ordnung und Um-
welt müissatn eingtle gäua niat sua-
weit asserananna saa_

Dös Schtöckhuulz woa seinazeit a be-
gehrts Brennmaterial, und håut richte
prasslt, wemma dåu eikachlt häut. Ma
håut ja gäan gsagt, dass draamal warm
gmacht häut_ As äjascht Mal ban Groom
mit Hana, Kaal, Schliagl und Loon, as
zweita Mal ban Klöim, Seeng und Hackn
und as dritta Mal ban Eischüan. As
woa a arche Plåuch, und dös ınousste
vuraasschickn, wenn etza döi Gschicht
kinnt.

Waal, ssst-wohlbemerkt _ _ _ sich euna
na Summa iwa nämle sua richte oo-
grackat ghatt häut. Imına wieda iis a
asse in Woold und haut garwat bis zan
Naachtwäan. Dåu håut sich mit da Zeit
a schäina Haffm Schtöck oagsammlt,

däa ni'-ıu daheum am Huulzplatz kloa
gmacht und zan Trickna aafgschlicht
wuan iis. Ssst-wohlgemerkt _ _ _ Üåu sän
näu schäina runda Schtäiß Schtöckhu-
ulz affbaut wuan, agraat innerananna,
dasse gschtandn sän wöi Mauan. Wenn
sich sua a fleissicha Moa nåu sa Werk
betracht häut, iss a in seina Fraad mit
Räächt a weng stolz gwesn.

Ssst-wohlbemerkt. ._ Wöi“s nau in
Winta oiganga und langsam költa wuan
iis, häut da Huulzbesitza eines Toochs
innakröigt, dass däu va sein Huulz
imma a wäng woos fahlt. Döi schäin

Mit settn Darbietunga häut der Herr
Korndörfer die Lacha imına aaf seina
Seitn ghatt. Ma iis a gäan zan Künzefs
Wolf hieganga, waal ehm meistens sua
a lusticha Untahaltung in Gang woa.
Van Dackl amaal oogsäa.

A Untahaltung ganz annera Oat iis
ab und zou na Summa iwa ba da
„Isolabella“ buan wuan. Dös woa scha
va da Nåumatsgewung da reinst Weck-
ruf für sehnsüchticha Gedankn näu
Bella Italia mit Wassa, Sunn, Insel und
Kahnlfoahn. Döi Sehnsucht häut sich
näu zwanzich Gäua spata äjascht rich-
te afüllt, wöi Jesolo und Rimini usw. in
Schwung kumma sän_

Die Riad iis van Fleißneris Teich mit
da Wirtschaft Isolabella. Iwa's Hoosn-
lacha oi woa dös a schäina Spazier-
weech_ Mia sän gäan dort hinte, wenn
die „Hooslna Boum“ gsplt ham, a
schneidicha Blaskapelln, clöi ba vl An-
lässn in Ascheinung trehn iis. Sie woan
a optisch a Aungweide in ihrn bläua
Uniformen, mit Goldknepfn droa, und
mit ihrn Instrumentn. Dös häut nä“
sua blitzt in da Nåumittesunn.

Die Hooslna Boum haut meines Wis-
sens a Herr Klarner betreit. Ob a da
Gründa va dära Musikkapelln gwesn
iis, wäiße niat. Aa håut owa sa „Trup-
pe“ mit ungefäa 25 Bouman, döi sua im
de 10 bis 15 Gäua old woan, tadellos in
Schuss ghatt, dös heusst, as iis diszipli-
nieat zouganga, und die Boum ham vl
glernt.

Ma Kusäng woa dabaa. Aa mousst
mit Foarrala va Nassagrou näu Hoosla

und 50113 i›1"'-lfikfifi Sflhtifiklfl ham aaf ei za da Prob. (Sua woos möissate heit
oamaal Föiß krüigt. As woa owa niat
zan Aasmachn, in welcha Richtung un_d
za wäa döi hiegwandat sän_

Ssst-wohlgeınerkt _ _ _ Und däu kinnt
sua eun scha da Zuan oa, wenn a sich
na ganzn Summa sua pläugt und woos
häagschafft håut. Koa Wunna, wenn a
Vaschiens durclfn Kuapf gäit, woos ma
däu dageng untanämma kennt, denn
ına koa doch sua'ran Zoustand, wenn a
amaal entdeckt iis, niat einfach links
lieng låua. As iis`n nåu schließle aa woos
Ürginells aagfalln. Ssst-wohlbe-
merkt _ _ _ Däa häut näınle vschiena
Knorzn oabohrt, häut döi Lecha miet
Schwoazpulva giillt und schäi agraat
wieda vaschlossn und naterle oazeichnt.
Ssst-wohlbemerkt _ ._ Ma durft ja sel-
wa döi gloona Schtickla niat nemına,
sinst wa ja da Schuuß nåu hintn läus-
ganga. Unı:1 nåu iis gwart wuan, bis
eines Toochs da Dunnera irgnwäu läus-
ganga iis. Ssst-wohlbemerkt_ ._ Und
tatsächle häut nåu baal draaf a Kracha
an Uafn zrissn. Ohne Pollera oda Kri-
minala iis dös Problem nåu gläist gwesn.
Nåuma ham ba dära Gschicht koa Rolln
gsplt_

A poa Tooch spata håut da „Feiawer-
ka“ die Delinquentin troffen und håut
sich scheinheile nåu da Explosion akun-
dicht. Da Abschluss da Untahaltung
woa ungefäa: Ja, ja, a gouts Huulz in
aran löja Uafn wll manchmal wäu asse,
wåu koa Luach iis.
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amaal va mein Enkalan valangall Füa
daheum håut a seina Aafgahm ghatt.
Däu häut a jedn Tooch aaf seina Klar-
nehn Fingaiwungen ınachn möin, die
Tonleiter affe und oi, und naterle aa
Musikstickla aastudieaır Die Mitbe-
wohna im Haus va mein Großvatta ham
mit däan Darbietungen a gräußa Fraad
ghatt, wöi ma sich denkn koa. Döi han' "`
na sicha manchmal affn Mon affege-
wünscht.

Owa va nix wiad nix. Wenn a näu mit
sein Kollengnan aaftrehn iis woa dös
scha a reschpektable Leistung, und
Empfindungen, wöi se aa da Wilhelm
Busch ghatt håut, woan vagessn.

lich glaubis fei manchmal niat, dass
döi Gschichtla scha 65 Gäua zrick li-
eng. As kinnt eun owa aa wieda deitle
zan Bewußtsein, grood wemına iwan
Schreim sua näuspekalieat, woos uns
als „Wertegemeinschaft“ (mit däan Be-
griff ınecht ma sich doch heit sua gräußl)
valäuan ganga iis. lich hewert dös fei
heit mindestns sua håuch wöi as Mate-
rielle. Und suawoos iis problemlos mit
dära sogenannten biologisclm Lösung
beseitigt wuan, einfach sua, wöi a
Trumın Fleisch in aran Kessl mit
Schweflseire_ Und iwa däan Kessl sieht
ma nau as Wirtshaus van Künzels Wolf
und die Isolabella im Dunst des vagang-
na Jahrhunnats langsam vaschwindn.

Rudolf Ritter



Max Peschel:
D er Sudetendeutsche  

H eim atbund
Eine Geschichtsdeutung (X III )
Konrad Henlein, der tatsächlich nur 

au f die Zusam m enfassung des ganzen 
Sudetendeutschtum s eingestellt zu sein 
scheint — allem anderen h a t er feier
lich abgeschworen — h a t an den Bund 
der Landw irte, als der fundiertesten  
deutschen Parte i, den A ntrag gestellt, 
m it der SHF eine Sam m elpartei zu bil
den, die auch den übrigen offen stehen 
soll, um so das ganze D eutschtum  des 
S taa tes politisch zu einigen und der 
tschechischen Front gegenüber zu s te l
len.

Doch die P arte i des Bundes der Land
wirte, die ebenfalls für die E inheit des 
D eutschtum s ein tra t, lehn te  entschie
den ab und so stehen  sich w ieder alle 
Parteien feindlich gegenüber. Die Tsche
chen freuen sich unverhohlen und be
klatschen den Beschluss des Bundes der 
Landwirte, weil sie mit den einzelnen 
Parteien leichter fertig w ürden, als mit 
jinem  einheitlichen Block im Sinne Kon
rad  Henleins. Von tschechischer Seite 
gesehen haben sie Recht, doch kann es 
nicht Aufgabe deutscher Parte ien  sein, 
tschechische In teressen  zu vertre ten , 
noch dazu, da die tschechische Regie
rungspresse im m er neu als Ziel der In 
nenpolitik  die V erdrängung des 
Deutschtum s aus den letzten Positio
nen, die W iedereroberung des „ver
deutschten Gebietes“ verkündet, a u f  dass 
die tschechische Volksgrenze sich m it 
der Staatsgrenze decke.

Ein K am pf um Sein oder N ichtsein 
des D eutschtum s in den „böhm ischen“ 
Ländern und da steh t w ieder das In te r
esse der Parteien höher als das des Vol
kes! Dieses, aber durch die bisherige 
P arte ienw irtschaft der Not und dem 
H unger ausgeliefert — das deutsche 
Nordböhmen h a t die größten Arbeitslo
senzahlen Europas —• rü h rt sich und 
ergreift die Partei für Konrad Henlein, 
den V ertre ter einer einheitlichen politi
schen W illensbildung und Führung. Da 
dies den deutschen Parteien , wie den 
Tschechen unbequem  erscheint, is t die 
Gefahr nicht von der Hand zu weisen, 
dass die P arte i der Sudetendeutschen 
H eim atfront aufgelöst wird, ist m it ei
nem V erzweiflungsausbruch der M as
sen zu rechnen, die im E insatz des ge
schlossenen D eutschtum s allein  nur 
eine Abwehr der w eiteren politischen 
Entrechtung und w irtschaftlichen Not 
erhoffen und sich durch die P arte iw irt
schaft wieder en ttäusch t sehen.

Dr. Benesch wiegte sich in der Hoff
nung, oder spielte den anderen deut
schen R egierungsparteien vor, er wer
de noch in le tz ter M inute das Verbot 
der Sudetendeutschen  H eim atfront 
durchsetzen. Dieses Vorhaben lehnte 
S taa tsp räsiden t M asaryk ab und ste ll
te sich au f den Boden der Verfassung. 
Nach diesem Misserfolg versuchte die 
Regierung, au f einem anderen Wege die 
Sudetendeutsche Heim atfront tödlich zu 
treffen. Alle ihre propagandistischen

V orbereitungen zur Wahl w aren abge
schlossen.

Da teilte  am 19. April der V izepräsi
dent der Landesbehörde Böhmen, Dr. 
G raf Boos-Waldeck, den V ertretern  der 
SHF, Dr. N euw irth und Dr. Sebekovs- 
ky, den Regierungsbeschluss mit: Die 
Sudetendeutsche H eim atfront habe un
verzüglich ihren  Nam en in „Sudeten
deutsche Parte i, Vorsitzender Konrad 
H enlein“ zu ändern, ebenso ihre von 
schwarz/rot/schwarz in ,,blau/weiß“ ge
änderten  Farben durch „rot/weiß“ zu 
ersetzen, keinerlei Parteidrucksachen, 
einschließlich der M itgliedskarten und 
sonstiges W ahlm aterial dürften  ohne 
vorgenannte Änderung verw endet w er
den. (Und all diese hundsgem einen For
derungen vier Wochen vor der Wahl, 
erbärm licher konnte Dr. Benesch nicht 
vorgehen. [E. Flügel].) Aber auch solche 
Schikanen beeinflussten  die W ahlen 
n ic h t . . .

M it 1.249.497 Stim m en, bei einer 
G esam tbevölkerung von knapp dreiein
halb Millionen w ar die Sudetendeutsche 
P arte i (SdP) n icht n u r die s tä rk s te  
Gruppe, sondern überhaupt die s tä rk 
ste Partei in der Tschechoslowakischen 
Republik geworden . . .

Anfang des Jah res  1938 trafen  sich 
der österreichische B undeskanzler Dr. 
Schuschnigg und Reichskanzler Adolf 
H itler au f dem Obersalzberg bei Berch
tesgaden. Es sollte eine V erbesserung 
der Beziehungen beider S taa ten  ange
streb t werden. Dr. Schuschnigg w uss
te, dass H itler eine totale Lösung die
ses Problems wollte und kündigte so 
eine Volksabstim m ung über die U nab
hängigkeit Österreichs an. Der Druck 
D eutschlands au f Ö sterreich v erstärk 
te  sich. Am 11. M ärz tr a t  Dr. 
Schuschnigg als österreichischer Bun
deskanzler zurück.

Die österreichischen Nationalsozialis
ten übernahm en un ter Seyß-Inquart die 
Regierung des österreichischen Staates. 
Bereits am 12. März m arschierten deut
sche T ruppen in Ö sterreich  ein und 
w urden vom überw ältigenden Teil der 
Bevölkerung stürm isch begrüßt. Bilder 
der W ochenschauen legen ein beredtes 
Zeugnis ab.

Der A nschluss D eutschösterreichs 
(einschließlich des Sudetenlandes) an 
das Deutsche Reich, der 1919 von den 
A lliierten verboten w urde, sowie die

/

Verweigerung der Zollunion zwischen 
Deutschland und Ö sterreich im Jah re  
1931, da Dr. Benesch m it Hilfe der Klei
nen E n ten te  D eutschland und Ö ster
reich w irtschaftlich  aus dem D onau
raum  verdrängen wollte, w aren nicht 
vergessen. Wie h a tte  Benesch verlau
tet?: „W enn Prag bestehen will, m üs
sen Wien und Berlin verschwinden!“ Am 
10. April wurde m ittels einer Volksab
stim m ung der Anschluss bestätigt.

F ast 20 Jah re  h a tte  der Sudetendeut
sche H eim atbund seine ganze K raft für 
die A ufklärung über das den Sudeten
deutschen angetane Unrecht eingesetzt. 
M it Bangen und Hoffen gedachte man 
der sudetendeutschen Heimat.

(Schluss folgt)

Das „Jahrbuch der Egerländer 2001“
ist erschienen!

2001

Wie alljährlich, ist auch heuer das ,.Jahr
buch der Egerländer 2001" rechtzeitig 
zum Herbstanfang erschienen.
Wie in den Vorjahren, bringt das vielseiti
ge Haus- und Familien-Jahrbuch Gedich
te und Erzählungen aus der Heimat.
Das Jahrbuch will wieder Freude berei
ten und ein Begleiter für das Jahr 2001 
sein.
Bekannte Dichter und Schriftsteller er
zählen aus der unvergessenen Heimat.
Bitte bestellen Sie das „Jahrbuch der 
Egerländer 2001" zum Preis von DM 
16,50 beim Helmut Preußler Verlag, 
90482 Nürnberg, Dagmarstraße 8, Tel. 
0911/95478-0, Telefax 0911/54 24 86 
oder bei Ihrer Heimatbuchhandlung.
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Max Peschel:
Der Sudetendeutsehe

Heimatbund
Eine Geschichtsdeutung (XIII)
Konrad Henlein, der tatsächlich nur

auf die Zusammenfassung des ganzen
Sudetendeutschtums eingestellt zu sein
scheint _ allem anderen hat er feier-
lich abgeschworen _ hat an den Bund
der Landwirte, als der fundiertesten
deutschen Partei, den Antrag gestellt,
mit der SHF eine Sammelpartei zu bil-
den, die auch den übrigen offen stehen
soll, um so das ganze Deutschtum des
Staates politisch zu einigen und der
tschechischen Front gegenüber zu stel-
len.

Doch die Partei des Bundes der Land-
wirte, die ebenfalls für die Einheit des
Deutschtums eintrat, lehnte entschie-
den ab und so stehen sich wieder alle
Parteien feindlich gegenüber. Die Tsche-
chen f`reuen sich unverhohlen und be-
klatschen den Beschluss des Bundes der
Landwirte, weil sie ınit den einzelnen
Parteien leichter fertig würden, als mit
einem einheitlichen Block iın Sinne Kon-
rad Henleins. Von tschechischer Seite
gesehen haben sie Recht, doch kann es
nicht Aufgabe deutscher Parteien sein,
tschechische Interessen zu vertreten,
noch dazu, da die tschechische Regie-
rungspresse immer neu als Ziel der ln-
nenpolitik die Verdrängung des
Deutschtums aus den letzten Positio-
nen, die Wiedereroberung des „Uer-
deutschten. Gebietes“ verkündet. aufdass
die tschechische Volksgrenze sich mit
der Staatsgrenze decke.

Ein Kampf um Sein oder Nichtsein
des Deutschtums in den „böhmischen“
Ländern und da steht wieder das Inter-
esse der Parteien höher als das des Vol-
kes! Dieses, aber durch die bisherige
Parteienwirtschaft der Not und dem
Hunger ausgeliefert _ das deutsche
Nordböhmen hat die größten Arbeitslo-
senzahlen Europas _ rührt sich und
irgreift die Partei für Konrad Henlein,
den Vertreter einer einheitlichen politi-
schen Willensbildung und Führung. Da
dies den deutschen Parteien, wie den
Tschechen unbequem erscheint, ist die
Gefahr nicht von der Hand zu weisen,
dass die Partei der Sudetendeutschen
Heimatfront aufgelöst wird, ist mit ei-
nem Verzweillungsausbruch der Mas-
sen zu rechnen, die im Einsatz des ge-
schlossenen Deu_tschtu1ns allein nur
eine Abwehr der weiteren politischen
Entrechtung und wirtschaftlichen Not
erhoffen und sich durch die Parteiwirt-
schaft wieder en_ttäuscht sehen.

Dr. Benesch wiegte sich in der Hoff-
nung, oder spielte den anderen deut-
schen Regierungsparteien vor, er wer-
de noch in letzter Minute das Verbot
der Sudetendeutschen Heimatfront
durchsetzen. Dieses Vorhaben lehnte
Staatspräsident Masaryk ab und stell-
te sich auf den Boden der Verfassung.
Nach diesem Misserfolg versuchte die
Regierung, auf einem anderen Wege die
Sudetendeutsche Heimatfront tödlich zu
treffen. Alle ihre propagandistischen

Vorbereitungen zur Wahl waren abge-
schlossen.

Da teilte am 19. April der Vizepräsi-
dent der Landesbehörde Böhmen, Dr.
Graf Boos-Waldeck, den Vertretern der
SHF, Dr. Neuwirth und Dr. Sebekovs-
ky, den Regierungsbeschluss mit: Die
Sudetendeutsche Heimatfront habe un-
verzüglich ihren Namen in „Sudeten-
deutsche Partei, Vorsitzender Konrad
Henlein“ zu ändern, ebenso ihre von
schwarzlrotlschwarz in „blaulweiß“ ge-
änderten Farben durch „rotlweiß“ zu
ersetzen, keinerlei Parteidrucksachen,
einschließlich der Mitgliedskarten und
sonstiges Wahlmaterial dürften ohne
vorgenannte Anderung verwendet wer-
den. lUnd all diese hundsgemein_en For-
derungen vier Wochen vor der Wahl,
erbärmlicher konnte Dr. Benesch nicht
vorgehen. lE. Flügel].l Aber auch solche
Schikanen beeinflussten die Wahlen
nicht _ _ _

Mit 1.249.497 Stimmen, bei einer
Gesamtbevölkerung von knapp dreiein-
halb Millionen war die Sudetendeutsche
Partei lSdPl nicht nur die stärkste
Gruppe, sondern überhaupt die stärk-
ste Partei in der Tschechoslowakischen
Republik geworden _ _ _

Anfang des Jahres 1938 trafen sich
der österreichische Bundeskanzler Dr.

Verweigerung der__Zollunion zwischen
Deutschland und Osterreich im Jahre
1931, da Dr. Benesch mit Hilfe der Klei-
nen Entente Deutschland und Oster-
reich wirtschaftlich aus dem Donau-
raum verdrängen wollte, waren nicht
vergessen. Wie hatte Benesch verlau-
tet?: „Wenn Prag bestehen will, müs-
sen Wien und Berlin verschwindenl“ Am
10. April wurde mittels einer Volksab-
stimmung der Anschluss bestätigt.

Fast 20 Jahre hatte der Sudetendeut-
sche Heimatbund seine ganze Iüaft für
die Aufklärung über das den Sudeten-
deutschen angetane Unrecht eingesetzt.
Mit Bangen und Hoffen gedachte man
der sudetendeutschen Heimat.

(Schiuss fblgtμl

Das „Jahrbuch der Egerländer 2001“
ist erschienen!
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Schuschnigg und Reichskanzler Adolf '
Hitler auf dem Obersalzberg bei Berch- _ ' " " -
tesgaden_ Es sollte eine Verbesserung
der Beziehungen beider Staaten ange-
strebt werden. Dr. Schuschnigg wuss-
te, dass Hitler eine totale Lösung die-
ses Probleıns wollte und kündigte so
eine Volksabstimmung über die Unab-
hängigkeit Osterreichs an. Der Druck
Deutschlands auf Osterreich verstärk-
te sich. Aın 11. März trat Dr.
Schuschnigg als österreichischer Bun-
deskanzler zurück.

Die österreichischen Nationalsozialis-
ten übernahmen unter Seyß-Inquart die
Regierung des österreichischen Staates.
Bereits am 12. Märzmarschierten deut-
sche Truppen in Osterreich ein und
wurden vom überwältigenden Teil der
Bevölkerung stürmisch begrüßt. Bilder
der Wochenschauen legen ein beredtes
Zeugnis ab.

Der Anschluss Deutschösterreichs
[einschließlich des Sudetenlandes) an
das Deutsche Reich, der 1919 von den
Alliierten verboten wurde, sowie die
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Wie alljährlich, ist auch heuer das „Jahr-
buch der Egerläncler 2001“ rechtzeitig
zum Herbstanfang erschienen.
Wie in den Vorjahren, bringt das vielseiti-
ge Haus- und Familien-Jahrbuch Gedich-
te und Erzählungen aus cler Heimat.
Das Jahrbuch will wieder Freude berei-
ten und ein Begleiter für das Jahr 2001
sein.
Bekannte Dichter und Schriftsteller er-
zählen aus der unvergessenen Heimat.
Bitte bestellen Sie das „Jahrbuch der
Egerländer 2001“' zum Preis von DM
16.50 beim Helmut Preußler Verlag.
90482 Nürnberg, Dagmarstraße 8. Tel.
0911/95478-0, Telefax 0911154 24 B6
oder bei Ihrer l-leimatbuchhancllung
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Sommernachlese
Der Herbstwind hat uns bunte Blätter 

und Bilder auf den Schreibtisch geweht 
und es ist an der Zeit, daraus einen Strauß 
zu binden. So hat sich eine Ahnenfor- 
schungs-Brieffreundschaft mit den Ehe
leuten Anni und Günther Frank aus Nie- 
der-Österreich entwickelt.

Frau Frank war sehr an einem Roßba
cher Heimatbuch interessiert und es konn
te auch auf Grund eines Aufrufes in der 
Roßbacher Ecke ein solches ausfindig ge
macht werden. Auch der dazugehörende 
Nachtrag fand sich noch in Schwarzen
bach.

Aus der Reihe 
„Roßbacher Originale“"

Originale unserer Heimat —  
Otto Jakob vom Kaiserhammer

Viele Heimatfreunde haben wieder mit
gewirkt, um den im Ascher Rundbrief Juli 
2000 Abgebildeten zu identifizieren.

Dazu schreibt uns Hans Jakob aus Reg- 
nitzlosau einen ausführlichen Bericht, dem 
wir nichts hinzufügen wollen:

„Johann Michael Jakob war Schuhma
chermeister und Bürgermeister in Neu
berg bei Asch. Etwa Mitte des 19. Jahr
hunderts (nach Heimatbuch 1850) kaufte

Da wir im Sommer für einige Tage in 
der Wachau waren, hat sich ein Treffen 
mit Günther und Anni Frank ergeben. 
Dabei haben wir erfahren, dass der Vater 
von Günther Frank und der Firmengrün
der Josef Frank — Roßbach — den glei
chen Stammvater, nämlich Hans Wolf 
Frank, Wirt in Neualbenreuth, haben.

Wir sind bei unseren Aufzeichnungen 
im Roßbacher Heimatboten nur bis Josef 
Frank zurückgegangen und haben uns 
hauptsächlich auf ihn und seine Nach
kommen konzentriert. So w ar für uns das 
Gespräch sehr interessant, die Zeit aber 
viel zu kurz.

er das Anwesen Nr. 23/24 in Kaiserham
mer, das auch mein Elternhaus war.

Nachdem seine erste Frau verstorben 
war, heiratete er ein zweites Mal. Aus die
ser Ehe gingen drei Buben und ein Mäd
chen hervor und zwar: Gustav (mein 
Großvater) erbte das elterliche Anwesen; 
er war Gast- und Landwirt mit Knochen- 
und Mahlmühle. Emil wurde Schmied und 
erhielt ein kleines Anwesen in Kaiserham
mer, in dem eine Schmiede eingerichtet 
wurde. Otto wurde Landwirt und Müller 
und bekam die sogenannte Obere Mühle 
in Kaiserhammer. Ottilie heiratete nach 
Tiefenbrunn.

Otto hat in seiner Jugend viel gelesen 
und sich auch für Politik interessiert. Sein

Vorbild war die Staatsform der Vereinig
ten Staaten von Nordamerika mit ihrem 
damaligen Präsidenten Wilson. Auf Grund 
dieser Erkenntnis und der dauernden po
litischen Spannungen in Europa sagte er 
schon nach dem Ersten Weltkrieg: ,Es wird 
nicht eher Ruhe und Friede in Europa ge
ben, bis es heißt: Die Vereinigten Staaten 
von Europa'.

Jeder lachte ihn damals aus und be- 
zeichnete ihn als Fantasten. Otto sagte auch 
technische Entwicklungen (u. a. im Flug
zeugbau, verheerende Waffen wie Atom 
bomben) voraus, die in damaliger Zeii 
Utopie waren. Er war seiner Zeit 30 bis 50 
Jahre voraus und wurde deshalb von sei
nen Zeitgenossen als Spinner abgetan und 
verspottet. Otto war auch sehr gläubig 
und kannte die Bibel gut. Angeblich hat 
er sogar in einer Kirche (Oelsnitz ?) ge
predigt.

All dies trug sicher dazu bei, dass er 
senil wurde und dass sich bei ihm Wirk
lichkeit und Fantasie vermischten. So er
zählte er im fortgeschrittenen Alter, dass 
Präsident Wilson mit dem Flugzeug bei 
Gassenreuth (Landkreis Hof) gelandet war 
und sich mit ihm über Weltpolitik unter
halten habe. Diese Erzählung brachte ihm 
den Titel ,Präsident von Kaiserhammer' 
ein. Otto warnte auch schon frühzeitig — 
noch vor dem Anschluß des Sudetenlan
des an das Reich — vor den Nazis und 
kritisierte deren Machenschaften. Auf 
Grund seines geistig verwirrten Zustan-

Otto Jakob vom Kaiserhammer

Vor dem M etternich-Schloss Grafenegg
Von links: Joachim Frank (Sohn von Ernst Frank) mit Frau Usula aus Burgdorf/Schweiz 

und Ing. Günther Frank aus Kirchberg am Wagram/Niederösterreich im Juli 2000
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Sommernachlese
Der Herbstwind hat uns bunte Blätter

und Bilder auf den Schreibtisch geweht
und es ist an der Zeit, daraus einen Strauß
zu binden. So hat sich eine Ahnenfor-
schungs-Brieffreundschaft mit den Ehe-
leuten Anni und Günther Frank aus Nie-
der-Osterreich entwickelt.

Frau Frank war sehr an einem Roßba-
cher Heimatbuch interessiert und es konn-
te auch auf Grund eines Aufrufes in der
Roßbacher Ecke ein solches ausfindig ge-
macht werden. Auch der dazugehörende
Nachtrag fand sich noch in Schwarzen-
bach.
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Da wir im Sommer für einige Tage in
der Wachau waren, hat sich ein Treffen
mit Günther und Anni Frank ergeben.
Dabei haben wir erfahren, dass der Vater
von Günther Frank und der Firmengrün-
der Josef Frank _ Roßbach _ den glei-
chen Stammvater, nämlich Hans Wolf
Frank, Wirt in Neualbenreuth, haben.

Wir sind bei unseren Aufzeichnungen
im Roßbacher Heimatboten nur bis Josef
Frank zurückgegangen und haben uns
hauptsächlich auf ihn und seine Nach-
kommen konzentriert. So war für uns das
Gespräch sehr interessant, die Zeit aber
viel zu kurz.
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Vor dem Metternich-Schloss Grafenegg
l/an links: Joaclzim Frank (Sohn von Ernst Frank) mit Frau Usııla aus Bıııgtiorf/Sclzz.veiz

nnd Ing. Giinther Frank aus Kirchberg am Wagram/Niederösterreiclz im Juli 2000

Aus der Reihe
„Roßbacher Originale”

Originale unserer Heimat _
Otto Jakob vom Kaiserhammer

Viele I-Ieimatfreunde haben wieder mit-
gewirkt, um den im Ascher Rundbrief Juli
2000 Abgebildeten zu identifizieren.

Dazu schreibt uns Hans Jakob aus Reg-
nitzlosau einen ausführlichen Bericht, dem
wir nichts hinzufügen wollen:

„Johann Michael Jakob war Schuhma-
chermeister und Bürgermeister in Neu-
berg bei Asch. Etwa Mitte des 19. Jahr-
hunderts (nach Heimatbuch 1850) kaufte

er das Anwesen Nr. 23/ 24 in Kaiserham-
mer, das auch mein Elternhaus war.

Nachdem seine erste Frau verstorben
war, heiratete er ein zweites Mal. Aus die-
ser Ehe gingen drei Buben und ein Mäd-
chen hervor und zwar: Gustav (mein
Großvater) erbte das elterliche Anwesen;
er war Gast- und Landwirt mit Knochen-
und Mahlmiihle. Emil wurde Schmied und
erhielt ein kleines Anwesen in Kaiserham-
mer, in dem eine Schmiede eingerichtet
wurde. Otto wurde Landwirt und Müller
und bekam die sogenannte Obere Mühle
in Kaiserhammer. Ottilie heiratete nach
Tiefenbrunn.

Otto hat in seiner Jugend viel gelesen
und sich auch für Politik interessiert. Sein

_140_

Vorbild war die Staatsform der Vereinig-
ten Staaten von Nordamerika mit ihrem
damaligen Präsidenten Wilson. Auf Grund
dieser Erkenntnis und der dauernden po-
litischen Spannungen in Europa sagte er
schon nach dem Ersten Weltkrieg: ,Es wird
nicht eher Ruhe und Friede in Europa ge-
ben, bis es heißt: Die Vereinigten Staaten
von Europa".

Jeder lachte ihn damals aus und be-
zeichnete ihn als Fantasten. Otto sagte auch
technische Entwicklungen (u. a. im Flug-
zeugbau, verheerende Waffen wie Atom
bomben) voraus, die in damaliger Zeit
Utopie waren. Er war seiner Zeit 30 bis 50
Jahre voraus und wurde deshalb von sei-
nen Zeitgenossen als Spinner abgetan und
verspottet. Otto war auch sehr gläubig
und kannte die Bibel gut. Angeblich hat
er sogar in einer Kirche (Oelsnitz ?) ge-
predigt.

All dies trug sicher dazu bei, dass er
senil wurde und dass sich bei ihm Wirk-
lichkeit und Fantasie vermischten. So er-
zählte er im fortgeschrittenen Alter, dass
Präsident Wilson mit dem Flugzeug bei
Gassenreuth (Landkreis Hof) gelandet war
und sich mit ihm über Weltpolitik unter-
halten habe. Diese Erzählung brachte ihm
den Titel ,Präsident von Kaiserhammer'
ein. Otto warnte auch schon frühzeitig _
noch vor dem .Anschluß des Sudetenlan-
des an das Reich _ vor den Nazis und
kritisierte deren Machenschaften. Auf
Grund seines geistig verwirrten Zustan-
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des im Alter blieb er trotz dieser Äuße
rungen von den Nazis (die örtlichen Par
teigänger kannten ihn ja und nahmen ihn 
nicht ernst), unbehelligt.

Er ging zu dieser Zeit noch oft nach 
Prex und Regnitzlosau. Die evangelischen 
Einwohner von Kaiserhammer gehörten 
bis 1936 zum Kirchspiel Regnitzlosau, an
schließend zu Roßbach, weil die Tsche
chen dies nicht mehr duldeten. Otto Ja
kob starb im April 1938 und war einer der 
wenigen, die noch in Roßbach (später hatte 
Gottmannsgrün oberhalb der Schule ei
nen eigenen Friedhof) beerdigt wurden. 
Für die Trauerpredigt hatte der damalige 
Pfarrer Mensch den 23. Psalm gewählt: 
,Der Herr ist mein Hirte; mir wird nichts 
mangeln'."

Gasthaus „Z u r Linde" 
(Hannikel) in Oberprex

Es ist wohl nicht üblich, dass wir über 
die Grenze unseres Heimatbereiches hin
aus so ausführlich berichten, aber zwei 
Tatsachen lassen uns eine Ausnahme ma
chen:

Einmal ist die Verfasserin des Artikels 
„Beim Hannikel in Mosching", Gerlinde 
Jahn, seit Jahren Bezieherin des Ascher 
Rundbriefs und engagierte heim atkundli
che Mitarbeiterin. Sie hat sich lange mit 
der Historie dieses Wirtshauses nahe un
serer Heimat befasst und uns eine stattli
che Anzahl von guten Repros an die Hand 
gegeben.

Zum anderen treffen sich die Roßba
cher aus Rehau gerne beim „Hannikel", 
zuletzt am 12. August 2000.

Mit 70 Personen war der Nachmittag 
gut besucht. Heimatfreund Linhard Pen- 
zel war der Organisator, Robert Hendel 
und Anni Pernecker sorgten als Zwei- 
mann-Kapelle für den nötigen Schwung. 
Als Überraschung kam eine „Dorfhoch
zeit" dazu.

„Des woar owa wieda schej und mia 
kumma fei bal wieda . . ." konnte man oft 
hören.

_ Noch viele Jahre bis in den letzten Krieg 
linein kamen Roßbacher nach Mosche

(wie wir sagten), um die guten Quarchla 
und eine kleine Gugn Zuckala zu erste
hen.

->V
Gerlinde Jahn:
Beim Hannikel in Moschig

Viele Landsleute aus Roßbach und 
Umgebung werden sich bestimmt noch 
gerne an einen Besuch in der Gastwirt
schaft „Zur Linde" in Oberprex (im Volks
m und Moschig) erinnern.

Auch jenseits der Grenze in Bayern gab 
es damals hübsche Mädchen und Buben.

Im Gasthaus beim Wirt „Hannikel" war 
deshalb immer viel los. Der schön bemal
te Tanzsaal mit seinem außerordentlich 
aufwändig gearbeiteten Kronleuchter bot 
dafür den besten Ort. Die verschiedentli- 
chen Tanzveranstaltungen, Theaterauffüh
rungen, Kirchweihfeiern, usw., waren des
halb auch immer gut besucht. Nebenan 
konnte man sogar sein Talent auf einer 
Kegelbahn ausprobieren.

Der Wirt „H annikel", mit richtigem 
Namen Johann Nikol Künzel, kaufte den 
Gasthof im Jahre 1908. Zusammen mit 
seiner Ehefrau Christiane, geb. Dorn, führ
te er die beliebte Wirtschaft bis zum  Jahr 
1948. In jenem Jahr kam sein Sohn Ri
chard aus dem Krieg zurück und über
nahm fortan die Leitung. Der „Hannikel" 
starb kurz darauf im Jahr 1950. Seine Ehe
frau Christiane überlebte ihn immerhin 
noch 23 Jahre. Sie arbeitete fleißig bis kurz 
vor ihrem Tod, im Mai 1973, tagein, tag
aus zusammen mit ihrem Sohn Richard 
und ihrer Enkelin Rosita in der „Linde" 
mit.

Nach ihrem Tod und dem Wegzug ih
rer Enkelin trat dann zeitweise ihre Toch
ter Elsa an ihre Stelle, die sich um den 
Haushalt kümmerte und ihren Bruder Ri
chard vor allem an den Wochenenden und 
bei größeren Veranstaltungen unterstütz
te.

Der Richard, allseits bekannt für seine 
lustige und aufgeschlossene Art, war ein 
ebenso beliebter Gastwirt wie sein Vater. 
Immer war er für einen Spaß zu haben, 
spielte selbst mehrere Instrumente und

hatte andererseits aber auch ein offenes 
Ohr für die Menschen, die ihm einfach 
nur ihr Herz ausschtitten wollten oder bei 
einem Problem um Rat fragten.

Die bekannteste Spezialität auf seiner 
Speisekarte waren die berühmten „Karp
fen braun", wobei es sich um besonders 
große, saftige Bratheringe handelte.

Auch die berühmten Quärkla der Chri
stiane kennen die meisten noch von frü
her. Diese werden von der jetzigen Wirtin 
Rosi auch heute noch nach dem altüber
lieferten Rezept zubereitet.

Nachdem ihr Vater Richard am 27. 
Feber 1988 nach längerer Krankheit ge
storben war, übernahm Rosita Freier, geb. 
Künzel, im Mai 1988 das Wirtshaus.

Sie leitet den Gasthof zusammen mit 
ihrem Lebensgefährten Erwin Pöllath und 
beide lassen die alten Traditionen von frü
her wieder aufleben.

Es gibt wieder Tanz- und Musikveran
staltungen in Oberprex, Laienspielgrup
pen führen Theaterstücke vor, der Pfei
fenclub führt sein beliebtes Zigarren-Lang- 
sam-Wettrauchen durch und der Saal be
herbergt die Tier- und Geflügelrassen bei 
den Ausstellungen der Kleintierzüchter.

Über all dem strahlt, heute wie einst, 
der Kronleuchter von damals. Ebenso wie 
viele Vereine haben auch die vertriebenen 
Roßbacher Landsleute das Lokal zu ih
rem Treffpunkt auserwählt.

Beim letzten „Ascher Heimattreffen" im 
August 2000 in Rehau haben an die rund 
70 (!) Roßbacher den Weg nach Oberprex 
gefunden. Mit dem Blick auf die alte Hei
mat saßen sie fröhlich beisammen und 
haben sich die reichhaltigen Brotzeittel
ler, den guten Pressack, die selbstgemach
ten Quärkla und den Kochkäse, sowie viele 
weitere Spezialitäten der Rosi gut schmek- 
ken lassen.

Wer also demnächst einmal Richtung 
Roßbach unterwegs ist und eine Rast ein
legen möchte, ist „Beim Hannikel" jeder
zeit wie früher ein gern gesehener Gast.

Auszüge aus dem

SHoftftnclicr dtebenftftitdi
Seite 44, 3. 10. 1926

Erntefest. Auch die heurige Ernte war 
durch das schlechte Wetter ungünstig be
einflußt. Die Halmfrüchte lieferten zwar 
genügend Stroh, aber wenig Korn. Am 
besten gedieh der Weizen, da er sich nicht 
legte. Der Kartoffelanbau lieferte einen 
m inderwertigen Ertrag und es wurde 
kaum die Hälfte der erwarteten Ernte ein
gebracht. Klee, Heu und Grummet waren 
zwar gut gewachsen, aber die Witterung 
beeinträchtigte heuer den Ertrag sehr. Für 
Rüben war es zu kalt gewesen. Die un
günstige Witterung des Vorfrühlings hat 
an den Obstbäumen vielfach Schaden ver
ursacht.

Die Bäcker sind verpflichtet Einheits
brot zu erzeugen, ein Laib im Gewichte 
von 1700g kostet 5 Kronen.

Seite 136, 23. 10. 1930
Der Streik bei der Fa. Vereinigte Tep

pichwerke ist nach 4-wöchiger Dauer zu
sammengebrochen.
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Uebels-Familientreffen
Vom 30. 6. bis 2. 7. 2000 fand wieder 

einmal das Treffen der weitverzweigten 
Uebels-Familie statt. Vom Baby bis zur 
Uroma waren über 40 Teilnehmer aus der 
BRD und aus Österreich angereist. Er
staunlich ist das Interesse besonders der 
jungen Generation an dieser Zusammen
kunft.

Diesmal hatte Sigrid Roßbach, die Toch
ter von Hermann Uebel, mit Familie nach 
Pößneck in Thüringen eingeladen. Zur 
Begrüßung gab es am Freitag Abend ein 
Grillfest mit ausgezeichneten Thüringer 
Bratwürsten. In idyllischer Umgebung 
zwischen Fischteichen und friedlich gra
senden Pferden wurde bis tief in die Nacht 
Wiedersehen gefeiert. Am Samstag Vor
mittag stand ein Besuch der Thüringischen 
Landesgartenschau auf dem Programm, 
der besonders bei den Nachkommen der 
Gartenbohnels Familie auf großes Inter

esse stieß. Verschiedene seltene Pflanzen 
zierten so für kurze Zeit die Fenster der 
Hotelzimmer, bevor sie in den heimischen 
Gärten ihren endgültigen Platz fanden.

Den Nachmittag verbrachten wir mit 
einer Dampferfahrt auf dem idyllischen 
Saalestausee Hohe Warte, eine fjordähnli
che Landschaft zwischen bewaldeten H ü
geln, bereits in den dreißiger Jahren ange
legt. Am Abend trafen wir uns zu einem 
gemütlichen Beisammensein und einem 
vorzüglichen, überaus reichlichen Essen. 
Besonderes Interesse erregte ein Wasch
korb voller alter Fotoalben, so daß es auch 
diesmal wieder spät wurde.

Am Sonntag Vormittag herrschte be
reits Aufbruchstimmung. Es fand sich aber 
noch eine kleine Gruppe, die die histori
sche Altstadt von Rößneck mit dem liebe
voll restaurierten gotischen Rathaus be
sichtigte, bevor endgültig die Heimreise
angetreten wurde. Helga Schlosser

Preisfrage
Anlässlich der Einschulung meiner En

kelin ergab sich die Frage, wie denn die 
Schultüte, die den ersten Schultag und 
damit den Beginn des Lebensernstes ver
süßen soll, eigentlich auf „Roßbicherisch" 
hieß. Jedenfalls erst einmal „Guckn", aber 
wie dann? „Schoulguckn" oder „Zucker- 
guckn" oder gar „Zuckalaguckn"? Und 
wann wurde sie in Roßbach Mode, in den 
Zwanzigern oder in den Dreißiger Jah
ren? In Sachsen gab es sie schon vor dem 
ersten Weltkrieg und wir grenzten ja an 
diese Gegend. In Bayern soll sie erst nach 
dem zweiten Weltkrieg eingeführt wor
den sein.

Der Inhalt meiner Schultüte hätte je
denfalls dem heutzutage Geforderten nicht 
entsprochen. Da bereits Krieg war, gab es 
kaum noch Schokolade oder Süßigkeiten, 
dafür Bleistifte, Farbstifte, „Schiefer" (Grif
fel), Albumsbilder und auch Obst. Dabei 
hatte ich Glück. Es gab eine Bananenzu
teilung für Kinder bis 6 Jahre und einige 
Zeit später (ich hatte inzwischen Geburts
tag gehabt) wieder eine für Kinder über 6 
Jahre. So kam ich zweimal in den Genuss 
dieser Früchte. Die heutige Jugend hört

Der erste Schultag 1938 von Gertraud k in 
disch (Oberdorf)

sich dies mit ungläubigem Staunen an. 
Bei dem derzeitigen Angebot in den Lä
den, auch von exotischen Früchten, von 
denen wir früher nicht einmal den Na
men kannten, ist dies kein Wunder. Was 
mich besonders fuchste, war die Tatsa
che, daß die Spitze meiner Schultüte mit 
Holzwolle ausgestopft war. Teils um sie

zu stabilisieren, denn sie war bereits „Se- 
condhand", meine Cousine Gertraud Win- 
disch hatte sie schon gehabt (siehe Foto 
von 1938), teils passte aber auch dann we
niger anderes hinein. Stolz schritt isch aber 
dann am ersten Schultag damit hinauf 
zum Schulhaus in die Obhut der belieb
ten Lehrerin Helene Wagner und „nea da 
Karli Ludwig-Töpfhans haut a weng grin- 
na".

Also, wer weiß den Roßbacher Namen 
für die Schultüte noch und seit wann gab 
es sie in unserer Heimat? Antworten wer
den gern entgegen genommen.

Helene Schlosser
Zu Preisfrage von Helga Schlosser:

Die Zuckaguckn ist bei uns wohl nach 
dem „Anschluss" (Oktober 1938) aufge
kommen.

Bei mir sollte eine 50-Gramm-Schoko- 
ladentafel (mit Pappendeckelversteifung) 
den ersten Schultag versüßen. WW

Roßbach gratuliert
84. Geburtstag: Frau Hilde Neudel gel 

Künzel am 14. 10. 2000 in 88213 Ravens
burg, Dahlienweg 1.

83. Geburtstag: Herr Kurt Künzel am 14. 
10. 2000 in 95119 Naila, Phillipp-Heckel- 
Straße.

81. Geburtstag: Herr Werner Höpfner am
26. 10. 2000 in 50931 Köln, Schallstraße 
10a. — Frau Emmi Müller geb. Geupel am
27. 10. 2000 in 95111 Rehau, Ludwigs
brunn.

80. Geburtstag: Frau Ella Drosta geb. 
Hartl am 12.10. 2000 in 85614 Kirchseeon, 
Rodelbahn 23. — Frau Elfriede Beyer geb. 
Blank am 14. 10. 2000 in 07549 Gera-Lu
san, Kahlaerstraße 13. — Frau Irma Lud
wig geb. Knöckel am 27. 10. 2000 in 85235 
Odelzhausen, Lukkaer Straße 4.

77. Geburtstag: Herr Herbert Hendel am 
13.10. 2000 in 08626 Gettengriih, Am Berg.
— Herr Oswald Breitenfelder am 22. 10. 
2000 in 08626 Eichigt, Dorfstraße 14. - 

75. Geburtstag: Herr Heinz Wölfel am 11 
10. 2000 in 89075 Ulm, Stifterweg 89.

73. Geburtstag: Herr Heinz Ritter am 23. 
10. 2000 in 08626 Adorf, Markneukirche- 
ner Straße 66.

*
STEINPÖHL gratuliert:

In 71720 Oberstenfeld-Gronau, Uhland- 
straße 12 kann am 20.10. 2000 Herr Anton 
Ritter, früher Steinpöhl, seinen 90. Ge
burtstag feiern. Die Rundbrief Leser über
mitteln dazu die herzlichsten Glückwün
sche.

Unsere Toten
Am 28. 8. 2000 verstarb in Geretsried 

Frau Frieda Martha Reinfeld. Sie wurde am 
6. 7. 1907 in Ebmath geboren. Ihr Mäd
chenname ist leider unbekannt.

Am 8. 9. 2000 verstarb in Marktober
dorf Frau Else Klug, geb. Wunderlich, ge
boren am 17. 12. 1920 in Roßbach. Frau 
Klug war in Asch verheiratet.
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disch (Oberdorf)

sich dies mit ungläubigem Staunen an.
Bei dem derzeitigen Angebot in den Lä-
den, auch von exotischen Früchten, von
denen wir früher nicht einmal den Na-
men kannten, ist dies kein Wunder. Was
mich besonders fuchste, war die Tatsa-
che, daß die Spitze meiner Schultüte mit
Holzwolle ausgestopft war. Teils um sie
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zu stabilisieren, denn sie war bereits „Se-
condhand“, meine Cousine Gertraud Win-
disch hatte sie schon gehabt (siehe Foto
von 1938), teils passte aber auch dann we-
niger anderes hinein. Stolz schritt isch aber
dann am ersten Schultag damit hinauf
zum Schulhaus in die Obhut der belieb-
ten Lehrerin Helene Wagner und „nea da
Karli Ludwig-Töpfhans haut a weng grin-
na“.

Also, wer weiß den Roßbacher Namen
für die Schultüte noch und seit wann gab
es sie in unserer Heimat? Antworten wer-
den gern entgegen genommen.

Helene Schlosser
Zu Preisfrage von Helga Schlosser:

Die Zuckaguckn ist bei uns wohl nach
dem „Anschluss“ (Oktober 1938) aufge-
kommen.

Bei mir sollte eine 50-Gramm-Schoko-
ladentafel (mit Pappendeckelversteifung)
den ersten Schultag versüßen. WW

Roßbach gratuliert
84. Geburtstag: Frau Hilde Neudel get

Künzel am 14. 10. 2000 in 88213 Ravens-
burg, Dahlienweg 1.

83. Geburtstag: Herr Kurt Künzel am 14.
10. 2000 in 95119 Naila, Phillipp-Heckel-
Straße.

81. Geburtstag: Herr Werner Höpfner am
26. 10. 2000 in 50931 Köln, Schallstraße
10a. _ Frau Enuni Miiller geb. Geupel am
27. 10. 2000 in 95111 Rehau, Ludwigs-
brunn.

80. Geburtstag: Frau Ella Drosta geb.
Hartl am 12. 10. 2000 in 85614 Kirchseeon,
Rodelbahn 23. _ Frau Elfriede Beyer geb.
Blank am 14. 10. 2000 in 07549 Gera-Lu-
san, Kahlaerstraße 13. _ Frau Irina Lud-
wig geb. Knöckel am 27. 10. 2000 in 85235
Odelzhausen, Lukkaer Straße 4.

77. Geburtstag: Herr Herbert Hendel am
13. 10. 2000 in 08626 Gettengrüh, Am Berg.
_ Herr Oswald Breitenfelder am 22. 10.
2000 in 08626 Eichigt, Dorfstraße 14. .._\

75. Geburtstag: Herr Heinz Wölfel am 1.5.
10. 2000 in 89075 Ulm, Stifterweg 89.

73. Geburtstag: Herr Hein.z Ritter am 23.
10. 2000 in 08626 Adorf, Markneukirche-
ner Straße 66.

'ir
STEINPOHL gratuliert:

In 71720 Oberstenfeld-Gronau, Uhland-
straße 12 kann am 20. 10. 2000 Herr Anton
Ritter, früher Steinpöhl, seinen 90. Ge-
burtstag feiern. Die Rundbrief Leser über-
mitteln dazu die herzlichsten Glückwün-
sche.

Unsere Toten
Am 28. 8. 2000 verstarb in Geretsried

Frau Frieda Martha Reinfeld. Sie wurde am
6. 7. 1907 in Ebmath geboren. Ihr Mäd-
chenname ist leider unbekannt.

Am 8. 9. 2000 verstarb in Marktober-
dorf Frau Else Klug, geb. Wunderlich, ge-
boren am 17. 12. 1920 in Roßbach. Frau
Klug war in Asch verheiratet.



Für 
Rekruten:
B ü rs te n g a rn l tu re n ,  R a s ie r a p p a ra te  u, 
-K lin g e n ,  R a s ie rm e s s e r ,  A b z ie h rle m e n , 

R a s ie rp in s e l  u n d  -S e ife , F u ß p u d e r ,  
F e u e r z e u g e ,  T a sc h e n la m p e n

Seifen - Ludwig,
F e rn ru f 2 1 8 .

Sabl: 25.457.

SurnDaUe tUfct).
S o n r i in g ,  i»cn 28. A ugu ft 

Sintr. Ki 4.—. fflalerlt Kü 1.—. SInf.>/i9U5r.

^ o tc l S t ö u ö c n ö o t t s  Wftf).
S o n n ta g ,  ben 28. A u g u ft 1932

ffiin tr. K i  3 . - .  3lbg. K i  0.60. A n fang  8 Ilf»r.

23 eiin 23eairfe s2Ifcf> gelangt gemafc befn 23c» 
frfjfuü bes ^cjüfsausfcbufles in 2Ifd> oom 22. 
»Juli 1932 nad) ben 23ertimmungen ber 9teg.- 
i'rb g . Dom 17, ©ejember 1920, 9 tr. 607 S(g. fc. 
0). u. si l  ju r  'ülusfc^reibwng 
bic Ciejerung Don ^Htflelfciiftcrn ouc £>p[j fü r bcu 
9teubau bcs ‘SJbminiflralioRö« unb 2ßirtfdjofts= 
gebäubes bcs nllficmeinen öffentlichen 33c3trfc> 

frantenljöufeo in 2lfd>.
$ ie  'Plone, Offcrtbefjclfe unb Sftisffi&rungs« 

bebtngiingen liegen in ber Äon jlc i SRr. 8 ber 23e* 
jicf&bctiörbe in Slfcb, Jpauptftrafoe 91r. 253, 1. 
S tod auf unb fön neu bafelbft immer SERontag, 
SRitttuod) unb Samstag Don 9 bis 12 Ubc vorm it 
tags etnge[eben werben.

S)ic Offerlformulare finb oom 1. (September 
1932 angefongen jurn greife t>oit 25 StTonen burefj 

-  bic 23e<titfsbeborbc in *I[<f) erbaltlid). Sur Offert» 
ftcUimg bürfeit nur bie oom kirnte ausgegebenen 
Üffettbebelfe Dericenbct werben.

3>ie orbnungsgemafj ausgefülftcn, gefertig
ten unb gerempelten Slngebole mit Beilagen fiub 
bis jum  14. September 1932, 12 £If)r mittags 
in ber (SinlaufjteHe bei 23eairfsbebörbe in 2lfd?, 
^weiter ©toef, ft'anjfei 31r. 3, ein^nbringen.
_ ‘Sos Porgcfd)(of|ene unb oerfiegefte ftoiinert 

if t . in i t  ber S lnfifjrift „O ffert ju r  ßabl 25.457, 
'i.'ejirfsfrflnlenbausbau in ’älfd), Jenfterliefcrung" 
ju  oerfeben.

21erfpätet eingelangte unb nid>t entfprecfienbe 
Offerte bleiben unberüdfictitigt.

S ie fominiflionetle Eröffnung ber Angebote, 
tegs im toi^ungsldHie bcc'f^ fjlfr5e t'V itc rungx‘ i‘r r  
51|d), Satfigaffe 9U. 18, g e i le r  Stocf, ftalt.

3>er ’öcjiifsausicbuö bebä(t ftcb bie freie 
unter ben Anbielenben oijne 9 iiid ficf)t auf 

bas niebrigfte Angebot unb bie ^bfe'onung fämt» 
lieber Angebote oljne Angabe uon Griiubcn por, 
ferner, ba(j er bie Arbeiten je nacf> ber ?tohr>en» 
btgleit m it ieiiroeife ober getrennt an mehrere 
^Inbielcr vergibt.

S iit  bie Offertftellung nmb fein (Erfaß ge- 
[eiltet.

“S ie  Offerenten miiffon bie ©eiverbebered)- 
tigunv; oUr 3Iusfüf)tung 6er pon itjnen nngebote* 
nzn Sfrbei’en befifoen unb l)abcn biefe übet 33er« 
tongen bcs ^3ej;rfsau'jid)uffe5 gehörig naefou- 
iDciji-n.

Offerte oen fl5en>erbegcnoffenfd)aften, fotreit 
fic niebt 'JJrobuMiogcnoffcnfdjaften finb, tönnen 
nid)t anerfannt werben.

23on 6er 21nnabme ober Slblcbnung ber 2Inge* 
bote werben bie betrefjenben Anbieter fpateflens 
8  Tage nad) erfolgter 'Befd)Iuüfoffung über bie 
Vergebung, bjto. ©eneb^igung berfelben nerftan* 
bigt. ,

5>ic Offerte finb für bie Anbieter oetbinb> 
litf). Oeite Unternehmer, benen bie ?lu5fübrung 
ber emjeinen Slrbeiten äiigcfprocben werben, l>a* 
ben fpfort nad) ?krftänbigung eine Kaution in ber 
ipöbe oon 5 ^Prejent ber ^ergebungsjumme 3u 
binterlegen unb finb D e rp f ( i^ te t ,  bie übertragenen 
2hbciten bebinöiingsgemciö au beginnen. '

Scsirfobebörbe in  am 20. Sluguft 1932.

5)er "Sejirfsbauptmann 
Oberrat ber politifdjen Verwaltung:

^rc ib c l m. p.

V o lk s h a u s  Asch.
S o n n ta g ,  t ie n  Z B . 'U u g u ft  193 2

S  t  r  e i  j  O  r  e f t  e t  1 !
‘Jtufang 8 I4fjr. f f ifn tr t t t  K6 3.B0, © a le ric  K£ 1,‘tO- 

$ t e  f i e i t u n a .  '

,1uiii Aiiifniümi
f jä lt  fid) ben roectcrt 5Ius* 
flü g lc rii oon ?Ifd) u. Um« 
gebung&«[lenscmpfDf]Ifn. 

© u jta t»  C u b ro ig .

©nfttious Ul)i,
S cfjö n b a d ).

©onntng, beit 28. ‘Stuguft

«lllllcrllüllllllil.
^ ie ^ u  labet frcunbl. ein 

® e o rg  U l) l .

©nBBou» 3Da Sutfts,
S l jo n b r u n n .

Sonntag, ben 28. ^ lugu ft

f

A rbeiterheim  Asch.
§cutc, Snmoiflg, btn 27. auguft

Tanz-Kränzchen.
ajottfiefeöle ÄopeHe.
E i n t r i t t  KC 3 .6 0 , (B a le t ie  K£ 1 .1 0 .

H otel «Jägerhaus*
S n m s tr tg ,  ben 27. ^ lu g u ft unb 
Q a n n ta q , ben 28. SJugufl im  S a a le

(3ojj • S\’ii|)eDe|.
Turnhalle-Caf^ Asch.

S o n n tn g  a b e rtb s  '

Sonaert uni Snnj.
gre u n b lid jft lobet eilt O Tor& crt ? ö c t* .

länneroefflnoüemn f d )  (1841
gem. Gfiorprot>e [iic Siauungsgefann,
am  ® p n n c t s l o g ,  ben 1. S e p ttm b e r  um  5  Ul), 
iind jm fU ag» iix ber coangefifc^eit i t lrd je . S H to rg c« , 

6onit(ng nad)mittaa$ 3ufammenftitnfi 
(© o n te n *  u n b  O T ä n u c te f jo r )  i n  b e r  © a f ts  

r o i r t f r f ja f t  „S e H " .

Cafä-Restaurant Fleißner.
§ e u te  c f tm o to g

TANZ-ABEND
HHütBfii conniaii Saitj’Sec

(£3 labet freunbl. ein ® u f ta v  JV lc ifjnee.

ZraDös öoftfjous, ffientersreutf).
$eute 6amstag Innä-Slüenb. 

Diocflcn Sonntag Sd)cammeI<Konjcct
u n b  I o n , j .  331u?ife: Äopette SHefct) u. 5 « f4 ' 

(Es labet freunbl. e in $ e r m a n n  Stufe u .  5 r a u .

§ A S U U f U
S p e z i a l  w e r k  s t ä t t  e n

M < M *e£-& ges.
K re u z h e r re n g .  4  / T e l.  4 7 9

Fachmännische Reparaturen an L ich t- und Zünd
apparaten a lle r Fabrika te . G roße» E raa tz te llla ffe r 

B o s c h , S c in t l i la ,  D e lc o -R e m y ,Erstes Radiohaus!
Apparate, Lautsprecher etc., nur erst
klassige Fabrikate zu Pabiiksp/eisen.

Ing. B. S ie g m u n d
Telefon 176.

0Qft[jnu3!BletermQnn, SdiöfetelSnslOD.
O T o rfle n  S o n n ta g ,  ben 28. SJuguft 1932 

K A F F E t . K R S N Z C H E N
m i t  U n t e r O a l t u n g
g re u n b lid jft lobet ein be r T O ir t .

S e u tfrf ie  © e ttJc rb e iJo rtc i
' fictsgcuppe ?![({).

(S in ln b u itg .
® ie  geehrten SJtitglleber werben ju  b fr  am 
2 9 . Ü u g u f t  L 3-> abeubs BVaXl^r, im  ©aff» 
^aufe ,,S ^b n b u ^e r2 1 3 irt‘’ tn^tfe fj flattjinbenb.

Berfotnmlung
f jö ftld jft eingetaben. — 3 n  Slnbetrar^t ber 
xutdiligen 93er^aub[ungs«©cgenftänbe tft es 
^5ftid)t ber SJlitg liebfr, an bet 33crfamrnlung 
te itjiine ljn icn .

CEiitcn ja^ lre td jcn  33efud) erwartet b e r 5 tu s f t t |u 6 .

$ e u te  S a m s ta g , ben 27. Qluguft 1032

g r o ß e r  Ia it$ a & e n b .
b o r g e n  S o n n ta g ,  naefjm. u. abenb$

^ o n s e r t  u n b  S a n s .
Um gütig . 3ufprud) b itte t l t .  © o fm a n n ,

E infang 8  l l l j r .  
J re u n b ltd jft labet ein 

h e r e in  „ O e r m a n ia “ .

Sau gen ollen ftfiaft 
„2Jo Ihsfttaft“
^a lke n a u  (iSruppe 5lfd j). 
3«b. 2. Sam stag l. 931onat 
s n i t f l l ie b e r o e r fa m m l.  
im  ^ o te l B@olb. © tern". 
Auskünfte  b e re itw itlig ft 
bort ob. butd) b. fie itung .

Ihre Photo-Arbeiten
wie Entw ickeln, Vci bes
sern, Kopieren, Verkleinern 
V e rg rö ß e rn  etc.erled ig t 
schneit und bestmöglichst

Photo-XF.Nauthe
Asch, Hauptstr. 33, neben 
der Sparkasse. Aulnahmen 

im  und außer Haus.

M o rg e n  So n n tag , den 28. August 1932:

4  M eU teM e& aQ U fifU eße:
9 U hr v o rm ittag s:

Sportbriider Asch Res. gegen D. S. V. Asch Res,
J/«2 Uhr:

F, C. Eger 1. Jugend gegen D, S. V Asch 1. Jugend.
3 Uhr Gronkam pf:

F. C EGER la
gegen

D.t.V.AtCHIa
3/ , 5  U l i r :

Stadt Schönbach-Fünfhausen la D. S.V. Privatm.

J  tciwillipc ft66ti(rf)c Jcuevtac^f
fln 6ct motgen, Sonnig;, 6tn 2$. fliiguft (. J .  fto(tfln6tn»m 
Jltitt it« 6(nM  flfdi nimmt i i t  W d)t liotpttfttjafflitfi (<il. 
Ott SHanitfdjaft iß  (infdjficfjlid) 6tc 96f«i!utig JForft 
um  9 llt ic  »OEtttiifagg beim S fa M tw u fc  a u f 6(ttt p o ft-  

g (ft(IU . DuitltEt » lu ft, k n 6 lt  $ofc, mit
Hcmcn. Dn5 ßomitia.i6o.

Weltpanorama Asch
H a u p ts tr . 9 4 ,  I .  Steck ■:> dlocf) bts Sonntag : 
S d )  r o e l  j«  2 l e i  f  c .  93cm, ^ re iü u rg , J l j i in  unb 
£f)uner 6ce. ‘ä tb O T lo n ta g : (Siix 95efud) ber © la s *  

j ln b t  © o b lo n g  m i t  I tm n c b u i tg .

Gesangs - Unterricht,
uo ltftä iib lgc U nsbirbung fite Oper, C ra to rte ii»  
geftxng, Ä o i^ c r t  unb Opcrelte. S r a u ^ ln g e la  

© r o t te ,  O pcrn jangcrtn , 9 tfd j,  J'Vegetg. 1778, 2. St.

ü groß. Tan t-Turn ie r ;
^  W e r tv o lle  P re is e . ®

5 T r e f f #  a l l e r  T a n z l u s t i g e n .  ®

S o n n ta g ,  ben 28. 9Iuguft

Tanz - Unterhaltung.
9Mcri)innfift.
© a ju  lebet frc u itb lit f jjt  e in  ^ o fe f  « p e rle t.

$ tta n 6 b o ö  „BaSjinslteid)“ , 
B o ^ b a d j
9JUe © p o rtfre u n b e  u n b  A u s f lü g le r  u o n  91 fd) 
u . l lm g , finb 3u m  ©efucije u n fe re s  S tra u b *  
b a b e s  beftens c in g e lab en . 93erfSum et n id jt, 
b ie  le g te n  fd jo n en  2^nge bes S o m m e rs  in  
u n fe rem  S tr a n b b n b c  ju  n e tb r in g e n . 
g c i c g e n l j e i t  m i t  t t u t o b u s  Ä iif t  bet ge« 
n iig enberQ 3cte itig im g  a b  .fjo te l ^3of: V j l l  Uf)r 
o a rm ., V s l  » n b  V22  Uf)r  n ad jrn . jja f jrp rc is  
K<5 5 —  p ro  '^Jerfon.

ÖQfttjQUS S ä g e r ,
<f»cutc

Dtltiiiraatiidilftii
A n fa n g  8  UIjc / /  S n l o n i n u f i h ,

gdjtes iBrenneffel^aarltiQffet
u o n ^ o fa p o t^ e t ie rS r f ja e f e r ,  g eg .S rf)u p p en , .ö a a ta u s »
fa ll U -3 u * e n  ber Ä a p f^ a u t  befl. b ew ä h rt.  \ 
V ^ la f i^ c n  m i t b r i n ß e n  t » ' " "  ” "

e in p a rflim .
_  . . .. . .  C tter 3 K£, ‘ /z ilU er 15 K£.
Ä U e i r t c e t k a u f :  S e i f e n s C u b r o i g ,  S u r n e r g o f f e .

Sehrgunst. Ratenzahlungen!
Ü \\e4tde\-

Falirlksniedirlage u.giotes 
Ersatzteillager. /// Eigene 
Reparaturwerkstäfte. / Auch 
gebrauchla Motorrätfer.
Adclf ßo’dsctiald.Haslau,

A ß v e \ h a u £ ~
v o n  R e s te n  zu  b i l l i g e n  P r e i s e n
s o w ie  d a s  N e u e s te  in  V o rh ä n g e n  u n d  V o r
h a n g s to f f e n  e m p f ie h l t

Weberei A. Wagner.

Anerkannt beste Bezujisaiielle für___ _ , 1-htf twt! TRlSl'1Jl<Ml:lcP«fn
P ... m . ]3 Kd. licilrr» O liftflta t 15 K i,  fjnfb«

mcijic, floum lfic,0cfcl|(. 18 KC, ivfifte, 
flfltim ., 31) u,3fi K f, I’cncre,
flniim leitfje-*0 u. r<0 KC, S>ntb-
ffaumt)cirtrf|a}t9f{fjI(iS 00, 70, bU u. 
yuKC;Ku'i&e, jinuminfl, «njffrfjUIT., IS
2R, 3ü U. 40 KC. f^CllIC, lUCijlC SfllltUH 
95 m. 110, ancrfcinjle 130 K t. 
aittknOc ;etir« belUüiQt UuaHtitm, 
^liiltTRQe btn 5 S ilo  an franii». --  
ö ro fif .  fertige ü iid jcn tf au« l'tim a  
Wtfjtfftbliiciu ^lonüiiQ , out iicfitl’ t 
«0, 60, lOO, 120, 100 n. HiO KC. ffopj« 

PuliU r 2f>, 2fi, 38, <S u. 60 KC. SSertanÖ ßegen 'JlftdmoIjnK. 
Umtünjrt) gcftcitlet utce Weib ju t i it f .  2IiisfüDrlidjr ^örtlstift» 

unb HJlwJtcr 6cftcn(os.

S. ßenisch, Prag XII., 136

70-80000 Kc
j tu c d is  A u 5 ja !)Iu n g  e in e r v e rh e ira te te n  © d ju ’efter 
gegen  t)t)potf)ehürifd}e S id je rfte ttu n g  a u f  e in  £ r tu s  
m it 10 R e k to r  © rn n b  o o n  © e fd jä f tsm a n n  g e f u d j t .  
© e[(. A n g eb o te  m it A n g ab e  itrs  ^ in s fu f je s  u n te r  
„S id je rfle  A n la g e  5 lt .  21248" a n  bie 93etit>. bs. 3}f.

& in e  g u te V e \g k i$ e * u fig .
nach jedem, auch altem Bilde

50 Ki
. Bekannt gute A ufnahm en bei 

kürzester Lieferzeit und billigsten 
Preisen

%üb famateW tes*
Entwickeln und einen guten Abzug 
in allen modernen Ausführungen 
mit Hochglanz schon von 50 h, 
eine V ergrößerung  guter Filme 
schon von 5 KC aufwärts liefert

AtetlehTt<MotH*f, Sac&tendiaße
E in e P a r t ie  n e u e  '

Thonet-Bürofauteuilf
d r e h b a r ,  f iir l- 'r is e u re  g u t  g e e ig n e t  z u  KC 1 3 0 .—  

F. ä  O . H e lle r ,  Asch (b . S c liiä fz c n lta u s ) .

E rs te  A b s a a t von

ORIGINAL 
PETKUSESt 

W IN T E R R 6 6 G EN
v e rk a u f t

Gutsverwaltung Sorg.

Ascher Zeitung, Sam stag, 27. August 1932
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lIt`l1I)(lII2 'ßflllllillfi äifm-›.
C'

aonumg' hc" 28' Qmgult . Morgen Sonntag, den 28. August 1932:
ff E11. us'

0 Qt'

eien. Kae.-_ <ßuierırKe1.-«_ sınfwieutμ. * (butter ßubwia- 9 ___
ff' f ff ff* - f _- `† f ""i**"""'*“""' ırBürstengarntturen, Rasierapparate u. _

-Klin 1: Rasiermesse Abziehrleme '
ı

3

Feuerzeuge, Taschenlampen ' »

sl'
'Ä' Fernruf 218.. __.__.-
.faıi

" ' "' *" --_ _ 'r '~._ ' ' '- - ' __ - . r _ L -_- ' _3, 1. _..ı- _ _ - - _ - _

g nı rr n› Ä Ü

" Rasterplnscl untl -Seite, Fußpuder, . utel Gtliíißßillluııfi 'lllll1~ batttıııııs lIhl__8μurtbrüder Asch
Eoımtog, ben 28. *llugııít 1932 Eårtgiinbadı.

l tšonnttrg, ben 28 Qlııguft 3012

(sum. tre 3.-_ eıbg. Kr aso. anfang s um-_ l @„„„a um 1
'|1 _ -_. _ . i

8~1b

9
I: 25.457. _

ei ` ' *ZI Iaı ıııö bern Qirn flšegırie ich ge ıgt ge [3 e=_
bes 'föegirtsrıusjchulieo in Qlld) vom 22. 91

1932 nach beıı 'išeltimnınngeıı ber flieg.-

Seifen- Ludwig.

v
tlttıtlittt tlutiıttituııu. '6~q;76›äw„ñ«»t;fi*ñš“jfñhj§_fjë;i'l*

oıkshaus nsch' uııtflıuus tina tııtlis.Gonntag, ben z8.'1luguft19.!2 Elμmbmml _

9&9
uf-:mg a une. (amniu Ke aso. orııerir Ke ısıo. Y ilflfflflb 8 libr-

oom 17. fíbcgeınber 1920, íilr. BÜ? Gig. b.
Q) u "Zi sur ílıısldıreibızng
bıe fiieıerung von Ešlitgelieııfterrı aus íjıelg für ben
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Die guten Geister von 
Niederreuth

Die Tage des H eim attreffens haben 
sicher einige Landsleute zu einer F ah rt 
über die Grenze genutzt und sind even
tuell auch nach N iederreuth gekommen, 
das ja  früher ein beliebtes Ausflugsziel 
für die Ascher war. Aber auch andere 
U rlauber oder W anderer kommen h äu 
fig nach N iederreu th  und bem erken 
sehr wohl, dass der Friedhof und auch 
das Kriegerdenkm al in einem gepfleg
ten  Zustand sind. Da m uss wohl ein 
guter Geist am W erke sein!

Das U nkrau t is t entfernt, abgefalle
ne Äste sind beseitigt, der Kiesweg im 
Friedhof is t sauber gerecht und die gro
ße Rasenfläche ist gem äht. Ab und zu 
liegen Blumen an dem kleinen Denk
mal, das an unsere Toten erinnert.

Neuerdings wurde die Treppe im Sei- 
linghäusl m it einem G eländer gesichert. 
Auf den Stufen w urden nichtrostende 
Trittbleche befestigt und vor der Aus
laufstelle findet sich ein Postam ent, so 
dass m an je tz t w ieder trockenen Fußes 
an die Quelle gelangt. Seit langem  
drückt näm lich das G rundw asser in das 
Häuschen und die technisch schwierige 
und kostspielige Sanierung konnte von 
der S tad t Asch bis je tz t nicht in Angriff 
genommen werden, obwohl das W asser 
sehr begehrt is t und vor allem im Som
m er viele Leute die kostenlose Quelle 
nutzen.

Wer sind diese guten G eister von Nie
derreuth?

U nser Bild zeigt Richard Künzel, der 
von Hof aus regelm äßig h inüberfährt in 
seinen H eim atort und zusam m en m it 
seiner F rau viele unentgeltliche Arbeits
stunden au f dem Friedhof und zur Pfle
ge des K riegerdenkm als erbringt. (Sein 
Kompagnon, Albin Schindler, is t der
zeit leider im K rankenstand.)

Für die Schlosserarbeiten im Seiling- 
häusl sorgte — ebenfalls unentgeltlich
— E rn st Adler, der je tz t in O elsnitz im 
Vogtland wohnt. Zusam m en m it H er
m ann Heinrich h a t er das Seilinghäusl 
wieder trocken begehbar gemacht.

F rag t m an sie, w arum  sie sich diese 
Mühe machen, bekom m t m an eine ein
fache Antwort: „Dös mou h a lt einfach 
gm acht werdn. Woi schaut denn dös

sünst as.“ In W irklichkeit is t aber eine 
tiefe V erbundenheit m it ihrem  H eim at
ort der Antrieb, der sie dazu bewegt. 
Denn wenn sie dort arbeiten, sind sie 
h a lt einfach daheim.

An dieser Stelle soll ihnen wenigstens 
ein einfaches „Danke schön!“ für ihre 
wertvolle A rbeit gesagt werden.

W er die Pflege und E rha ltu n g  der 
Anlagen in N iederreuth finanziell un 
terstü tzen  will, kann  dies durch eine 
Spende au f das Konto des H eim atver
bandes m it dem Hinweis „N iederreuth“ 
tun. Auch kleine Beträge sind oft eine 
große Hilfe.

L E S E R B R I E F
„Seit ich im R uhestand bin, beschäf

tige ich mich m it dem Stam m baum  der 
Fam ilie m einer F rau, von der ein M it
glied im Jah re  1791 in den B anat aus
gew andert ist. In der Verfolgung dieser 
Spur stieß ich au f die O rtschronik der 
ehemals deutschen Gemeinde Franzfeld, 
ca 20 Kilom eter östlich von Belgrad, 
und fand zu meinem E rstaunen  folgen
den in teressan ten  Eintrag:

,Je länger der Krieg (1914-1918) dau
erte, um so schw erer wurde die Versor
gung des Heeres und der Bevölkerung. 
Besonders groß w ar die Not in den In 
dustriestäd ten  Österreichs. Um Kinder 
solcher S täd te vor U nterernährung  und 
deren Folgen zu bew ahren, w urden sie 
in landw irtschaftliche Gegenden der 
Monarchie gebracht, wo sich sich we
nigstens einige Wochen sa tt essen konn
ten.

So kam en im Sommer 1917 eine An
zahl solcher Kinder aus der S tad t Asch 
in Nordböhmen nach Franzfeld. Sie er
holten sich h ier sehr gut und kehrten  
nach abgelaufener Zeit, vollbepackt mit 
Lebensm itteln, w ieder in ihre H eim at 
zurück.1“
W alther Beck, Lindenstraße 5, 82152 
Krailling

DER HEIMAT VERBUNDEN 
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

Die Rheingau-Ascher trafen sich wie
der nach der Sommerpause im August 
am 10. September zu ihrem monatlichen 
Zusammensein im „Rheingauer Hof“ in 
Oestrich-Winkel.

Der Kreis war diesmal etwas kleiner, 
bedingt noch durch die Urlaubszeit und 
leider auch krankheitsbedingt.

Wie üblich standen die zurückliegen
den Geburtstage als erstes auf dem Pro
gramm. Ihren Geburtstag konnten bege
hen Ilse Engelmann (12. 7.), Hilde Apel 
(11. 8.), Berta Heintz (27. 8.) ihren 75. 
und Else Müller (31. 8.) ihren 80. Der 
Gmoisprecher wünschte im nachhinein 
ihnen allen weiterhin gute Gesundheit und 
Wohlergehen für die Zukunft. Besonders 
freuen sich die Rheingau-Ascher, dass 
Frau Müller nach der zurückliegenden 
schweren Zeit wieder in ihren Kreis zu
rückgekehrt ist.

Im weiteren Verlauf berichtete der 
Gmoisprecher über das 23. Ascher Hei

mattreffen und das gleichzeitig stattge
fundene Vogelschießen der Ascher Vo
gelschützen auf ihrer Schießanlage auf 
dem Eulenhammer bei Rehau.

Elli Oho-Gräf trug ein Gedicht ernste
rer Natur über die Verhältnisse der heuti
gen Welt vor. Da wir diesmal auf die 
Hauskapelle verzichten mussten, ergab 
sich mehr Zeit zum Erzählen, zumal ja 
rund acht Wochen seit dem letzten Zu
sammensein dazwischen lagen. Mit dem 
Vortrag „Dös war a Fahrt“ brachte Her
mann Richter Vogelschussatmosphäre 
mit Kettenkarusselfahrten und dem ver
führerischen Duft der Bratwürste zumin
dest im Geist wieder zurück. Als Gast 
konnten die Rheingau-Ascher am späten 
Nachmittag Frau Kran, geborene Winter
ling, eine gebürtige Nassengruberin und 
später in Asch-Westend wohnend, be
grüßen.

Ja, dann war auch schon wieder die 
Zeit des Aufbruchs gekommen. Nach ei
nem schönen Nachmittag trennte man 
sich am frühen Abend.

Am 8. Oktober 2000 hatte die Würt- 
temberger Ascher Gmeu ihr Treffen iru, 
Ludwigsburg. Das Pächterehepaar Gas 
vom Württemberger Hof war darauf vor
bereitet, so daß das hervorragende Mit
tagessen nach Karte rasch serviert wer
den konnte. Es waren ca. 50 Landsleute 
mit ihren Angehörigen gekommen, dar
unter auch diesmal wieder unsere treuen 
Heimatfreunde Elis und Adolf Rogier aus 
Nürnberg. Nach der Begrüßung nannte 
der Gmeuvorsteher Kurt Heinrich zu
nächst die Gmeuangehörigen, welche seit 
dem Treffen im April einen runden bzw. 
halbrunden Geburtstag feiern konnten.

Frau Irma Jäger aus Heilbronn wurde 
am 10. Juni 90 Jahre alt und war auch 
diesmal wieder nach Ludwigsburg gekom
men. Frau Erna Hoyer aus Frickenhau
sen feierte am 26. Mai ihren 85. Ge
burtstag. Ihren 80. Geburtstag hatten 
Frau Lotte Juranek in Ludwigsburg am 
29. Juni, Frau Emmi Haberhauer in Bad 
Wimpfen am 13. September und Frau 
Luise Plescher in Ostfildern am 6. Okto-
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Die guten Geister von
Niederreuth

Die Tage des Heimattreffens haben
sicher einige Landsleute zu einer Fahrt
über die Grenze genutzt und sind even-
tuell auch nach Niederreuth gekommen,
das ja früher ein beliebtes Ausflugsziel
für die Ascher war. Aber auch andere
Urlauber oder Wanderer kommen häu-
fig nach Niederreuth und bemerken
sehr wohl, dass der Friedhof und auch
das Kriegerdenkmal in einem gepfleg-
ten Zustand sind. Da muss wohl ein
guter Geist am Werke sein!

Das Unkraut ist entfernt, abgefalle-
ne Aste sind beseitigt, der Kiesweg im
Friedhof ist sauber gerecht und die gro-
ße Rasenfläche ist gemäht. Ab und zu
liegen Blumen an dem kleinen Denk-
mal, das an unsere Toten erinnert.

Neuerdings wurde die Treppe im Sei-
linghäusl mit einem Geländer gesichert.
Auf den Stufen wurden nichtrostende
Trittbleche befestigt und vor der Aus-
laufstelle findet sich ein Postament, so
dass man jetzt wieder trockenen Fußes
an die Quelle gelangt. Seit langem
drückt nämlich das Grundwasser in das
Häuschen und die technisch schwierige
und kostspielige Sanierung konnte von
der Stadt Asch bis jetzt nicht in Angriff
genommen werden, obwohl das Wasser
sehr begehrt ist und vor allem im Som-
mer viele Leute die kostenlose Quelle
nutzen.

Wer sind diese guten Geister von Nie-
derreuth?

Unser Bild zeigt Richard Künzel, der
von Hof aus regelmäßig hinüberfährt in
seinen Heimatort und zusammen mit
seiner Frau viele unentgeltliche Arbeits-
stunden auf dem Friedhof und zur Pfle-
ge des Kriegerdenkmals erbringt. (Sein
Kompagnon, Albin Schindler, ist der-
zeit leider im Krankenstand.)

Für die Schlosserarbeiten im Seiling-
häusl sorgte _ ebenfalls unentgeltlich
_ Ernst Adler, der jetzt in Oelsnitz im
Vogtland wohnt. Zusammen mit Her-
mann Heinrich hat er das Seilinghäusl
wieder trocken begehbar gemacht.

Fragt man sie, warum sie sich diese
Mühe machen, bekommt man eine ein-
fache Antwort: „Dös mou halt einfach
gmacht werdn. Woi schaut denn dös

sünst as.“ In Wirklichkeit ist aber eine
tiefe Verbundenheit mit ihrem Heimat-
ort der Antrieb, der sie dazu bewegt.
Denn wenn sie dort arbeiten, sind sie
halt einfach daheim.

An dieser Stelle soll ihnen wenigstens
ein einfaches „Danke schönl“ für ihre
wertvolle Arbeit gesagt werden.

Wer die Pflege und Erhaltung der
Anlagen in Niederreuth finanziell un-
terstützen will, kann dies durch eine
Spende auf das Konto des Heimatver-
bandes mit dem Hinweis „Niederreuth“
tun. Auch kleine Beträge sind oft eine
große Hilfe.

LESERBRIEF
„Seit ich im Ruhestand bin, beschäf-

tige ich mich mit dem Stammbaum der
Familie meiner Frau, von der ein Mit-
glied im Jahre 1791 in den Banat aus-
gewandert ist. In der Verfolgung dieser
Spur stieß ich auf die Ortschronik der
ehemals deutschen Gemeinde Franzfeld,
ca 20 Kilometer östlich von Belgrad,
und fand zu meinem Erstaunen folgen-
den interessanten Eintrag:

,Je länger der Krieg (1914-1918) dau-
erte, um so schwerer wurde die Versor-
gung des Heeres und der Bevölkerung.
Besonders groß__war die Not in den In-
dustriestädten Osterreichs. Um Kinder
solcher Städte vor Unterernährung und
deren Folgen zu bewahren, wurden sie
in landwirtschaftliche Gegenden der
Monarchie gebracht, wo sich sich we-
nigstens einige Wochen satt essen konn-
ten.

So kamen im Sommer 1917 eine An-
zahl solcher Kinder aus der Stadt Asch
in Nordböhmen nach Franzfeld. Sie er-
holten sich hier sehr gut und kehrten
nach abgelaufener Zeit, vollbepackt mit
Lebensmitteln, wieder in ihre Heimat
zurück.'“
Walther Beck, Lindenstraße 5, 82152
Krailling

Die Rheingau-Ascher trafen sich wie-
der nach der Sommerpause im August
am 10. September zu ihrem monatlichen
Zusammensein im „Rheingauer Hof“ in
Oestrich-Winkel.

Der Kreis war diesmal etwas kleiner,
bedingt noch durch die Urlaubszeit und
leider auch krankheitsbedingt.

Wie üblich standen die zurückliegen-
den Geburtstage als erstes auf dem Pro-
gramm. lhren Geburtstag konnten bege-
hen llse Engelmann (12. 7.), Hilde Apel
(11. 8.), Berta Heintz (27. 8.) ihren 75.
und Else Müler (31. 8.) ihren 80. Der
Gmoisprecher wünschte im nachhinein
ihnen allen we`terhin gute Gesundheit und
Wohlergehen für die Zukunft. Besonders
freuen sich d`e Rheingau-Ascher, dass
Frau Müller nach der zurückliegenden
schweren Zeit wieder in ihren Kreis zu-
rückgekehrt ist.

lm weiteren Verlauf berichtete der
Gmoisprecher über das 23. Ascher Hei-
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mattreffen und das gleichzeitig stattge-
fundene Vogelschießen der Ascher Vo-
gelschützen auf ihrer Schießanlage auf
dem Eulenhammer bei Fiehau.

Elli Oho-Gräf trug ein Gedicht ernste-
rer Natur über die Verhältnisse der heuti-
gen Welt vor. Da wir diesmal auf die
Hauskapelle verzichten mussten, ergab
sich mehr Zeit zum Erzählen, zumal ja
rund acht Wochen seit dem letzten Zu-
sammensein dazwischen lagen. Mit dem
Vortrag „Dös war a Fahrt“ brachte Her-
mann Richter Vogelschussatmosphäre
mit Kettenkarusselfahrten und dem ver-
führerischen Duft der Bratwürste zumin-
dest im Geist wieder zurück. Als Gast
konnten die Rheingau-Ascher am späten
Nachmittag Frau Kran, geborene Winter-
ling, eine gebürtige Nassengruberin und
später in Asch-Westend wohnend, be-
grüßen.

Ja, dann war auch schon wieder die
Zeit des Aufbruchs gekommen. Nach ei-
nem schönen Nachmittag trennte man
sich am frühen Abend.

Am 8. Oktober 2000 hatte die Würt-
temberger Ascher Gmeu ihr Treffen in¬
Ludwigsburg. Das Pächterehepaar Gas
vom Württemberger Hof war darauf vor-
bereitet, so daß das hervorragende Mit-
tagessen nach Karte rasch serviert wer-
den konnte. Es waren ca. 50 Landsleute
mit ihren Angehörigen gekommen, dar-
unter auch diesmal wieder unsere treuen
Heimatfreunde Elis und Adolf Flogler aus
Nürnberg. Nach der Begrüßung nannte
der Gmeuvorsteher Kurt Heinrich zu-
nächst die Gmeuangehörigen, welche seit
dem Treffen im April einen runden bzw.
halbrunden Geburtstag feiern konnten.

Frau Irma Jäger aus Heilbronn wurde
am 10. Juni 90 Jahre alt und war auch
diesmal wieder nach Ludwigsburg gekom-
men. Frau Erna Hoyer aus Frickenhau-
sen feierte am 26. Mai ihren 85. Ge-
burtstag. lhren 80. Geburtstag hatten
Frau Lotte Juranek in Ludwigsburg am
29. Juni, Frau Emmi Haberhauer in Bad
Wimpfen am 13. September und Frau
Luise Plescher in Ostfildern am 6. Okto-
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ber. Allen genannten Landsleuten wurde 
im Namen der Gmeu ein Geschenk über
reicht, worüber sie sich sehr freuten. 
Grund zum Feiern hatte auch Frau Luise 
Wunderlich an ihrem 75. Geburtstag am 
23. April in Stuttgart, Herr Herbert Morsch 
an seinem 70. Geburtstag am 27. Mai in 
Esslingen und Frau Herta Tröber an ih
rem 65. Geburtstag am 2. Mai in Heil
bronn. Die Gmeu gratuliert allen und 
wünscht alles Gute für die Zukunft.

Im Laufe des Nachmittags wurden Dia 
gezeigt, welche den Fortgang der Reno
vierungsarbeiten am Ascher Lutherdenk
mal und dessen Wiedereinweihung zeig
ten. Abgerundet wurde der Vortrag durch 
Fotos die im Museum der Stadt Asch 
gemacht wurden, wo anläßlich der Wie
dereinweihung des Lutherdenkmals und 
,,250 Jahre Ascher Dreifaltigkeitskirche“ 
eine Ausstellung zu sehen war, die Zeug
nis über die evangelische Vergangenheit 
unserer Heimatstadt ablegten. Alle Auf
nahmen stammten von Peter Brezina, 
dem hierfür noch einmal herzlich gedankt 
sei. Außerdem wurden Dia von Asch, dem 
Paznauntal und dem Heimattreffen in 

^Rehau gezeigt. Mit Aufnahmen welche 
^ 'm euangehörige an ihrem runden Ge

burtstag zeigen, endete die Diaschau.
Frau Hertha Gräßel aus Heilbronn trug 

anschließend in gekonnter Weise das 
Gedicht ,,Großvater erzählt“ von Franz 
Pötting vor. Darin schildert der Großva
ter dem interessierten Enkel seine verlo
rene Heimat im Sudetenland. Während 
des Vortrags war es sehr still im Saal, da 
alle Anwesenden sowohl vom Text als 
auch von der Art des Vortrags sehr ge
rührt waren. Frau Erna Wunderlich aus 
Unterensingen trug dann ,,Herwast im 
Ascherland“ von Karl Goßler vor und ließ 
Ascher Spezialausdrücke übersetzen, 
was oft gar nicht so einfach war. Alle 
Vorträge wurden mit reichlich Beifall be
lohnt. Da auch die persönliche Unterhal
tung nicht zu kurz kam verging der Nach
mittag wieder viel zu schnell. Für das 
nächste Gmeutreffen im Frühjahr wurde 
der Saal im Württemberger Hof schon 
jetzt für den 29. April 2001 reserviert. 

^A lle  interessierten Landsleute sind schon 
eute ganz herzlich dazu eingeladen. K.H.

Die Ascher Gmeu München traf sich 
am 8. Oktober zum Heimatnachmittag 
im ,,Garmischer Hof“ .

Leider konnte Bgm. Herbert Uhl dies
mal nur wenige Landsleute begrüßen. 
Sein Extragruß galt Herrn Werner Rogier 
aus Geisenhausen (früher Friedersreuth).

Anschließend waren die Geburtstage 
zu vermelden: Am 8. 10. Frau Rosema
rie Ludwig, am 27. 10. Herr Anton Leh
mann. Ihren 75. Geburtstag können fei
ern Frau Gertrud Künnecke am 18. 10. 
und Frau Ilse Wagner am 24. 10. Am 30. 
Oktober kann Frau Anna Lanzendörfer 
auf 80 Lebensjahre zurück blicken.

Die Gmeu wünscht weiterhin alles 
Gute, vorrangig natürlich zufriedenstel
lende Gesundheit.

Herbert Uhl brachte dann eine Fortset
zung des Ascher Küchenzettels und eine 
heitere Geschichte übern Sümmerers 
Karl. Das gab natürlich Grund zum La
chen.

So blieb diesmal noch genügend Zeit 
für die allgemeine Unterhaltung auf 
,,Ascherisch“ .

Es ist nur zu hoffen, dass die nächsten 
Treffen wieder besser besucht sind.

Nächste Gmeunachmittage sind am 5. 
November und am 3. Dezember im ,,Gar
mischer Hof“ . F. L.

Treffen des Jahrgangs 1925 des 
Ascher Gymnasiums

Die ehemaligen Schüler des Ascher 
Gymnasiums, Jahrgang 1925, trafen sich 
dieses Mal in Gersfeld (Rhön). Wie all
jährlich war das Treffen mit 18 Teilneh
mern gut besucht.

Eine Busfahrt führte über die Hohe 
Rhön zum Schwarzen Moor. Unter sach
kundiger Führung eines für das Biosphä

renreservat Rhön zuständigen Biologen 
wurde die Fahrt zu einem eindrucksvol
len und höchst informativen Erlebnis.

Auch der Besuch der Bergwetterstati
on und des Segelflugmuseums war inter
essant. Ein Diavortrag ,,Die Rhön im Lauf 
der vier Jahreszeiten" rundete das Ge
sehene ab.

Am Sonntag besuchten wir Fulda, das 
Barockviertel, den Dom, die Michaelskir
che und den Schlossgarten.

Am Montagmorgen nach dem Früh
stück traten wir die Heimreise an. Wir 
freuen uns schon auf das Treffen im kom
menden Jahr in Mainz.

Das Bild zeigt: (vordere Reihe von links) Inge Zeitler (geb. Schörner), Inge Kuckuck 
(Kruschwitz), Zita und Walter Stadler. Mittlere Reihe: Maja Albrecht, Christa Uhl 
Gertrud Grun, Christa Steffens (Rubner), Walter Ploß. Hintere Reihe: Herbert Uhl Dr 
Walter Fuchs, Dr. Karl Grün, Marti Haug (Küß) Richard Albrecht. Nicht auf dem ’Bild 
sind Marie Goth, Hanni Gressel (Fischer), Heinz und Edith Schöffel (Ritter).
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ber. Allen genannten Landsleuten wurde
im Namen der Gmeu ein Geschenk über-
reicht, worüber sie sich sehr freuten.
Grund zum Feiern hatte auch Frau Luise
Wunderlich an ihrem 75. Geburtstag am
23.April in Stuttgart, Herr Herbert Morsch
an seinem 70. Geburtstag am 27. Mai in
Esslingen und Frau Herta Tröber an ih-
rem 65. Geburtstag am 2. Mai in Heil-
bronn. Die Gmeu gratuliert allen und
wünscht alles Gute für die Zukunft.

lm Laufe des Nachmittags wurden Dia
gezeigt, welche den Fortgang der Reno-
vierungsarbeiten am Ascher Lutherdenk-
mal und dessen Wiedereinweihung zeig-
ten. Abgerundet wurde der Vortrag durch
Fotos die im Museum der Stadt Asch
gemacht wurden, wo anläßlich der Wie-
dereinweihung des Lutherdenkmals und
„250 Jahre Ascher Dreifaltigkeitskirche“
eine Ausstellung zu sehen war, die Zeug-
nis über die evangelische Vergangenheit
unserer Heimatstadt ablegten. Alle Auf-
nahmen stammten von Peter Brezina,
dem hierfür noch einmal herzlich gedankt
sei. Außerdem wurden Dia von Asch, dem
Paznauntal und dem Heimattreffen in
Rehau ezei t Mit Aufnahmen welche
`-meuangehorıge an ihrem runden Ge-

burtstag zeigen, endete die Diaschau.
Frau Hertha Gräßel aus Heilbronn trug

anschließend in gekonnter Weise das
Gedicht „Großvater erzählt“ von Franz
Pötting vor. Darin schildert der Großva-
ter dem interessierten Enkel seine verlo-
rene Heimat im Sudetenland. Während
des Vortrags war es sehr still im Saal, da
alle Anwesenden sowohl vom Text als
auch von der Art des Vortrags sehr ge-
rührt waren. Frau Erna Wunderlich aus
Unterensingen trug dann „Herwast im
Ascherland“ von Karl Goßler vor und ließ
Ascher Spezialausdrücke übersetzen,
was oft gar nicht so einfach war. Alle
Vorträge wurden mit reichlich Beifall be-
lohnt. Da auch die persönliche Unterhal-
tung nicht zu kurz kam verging der Nach-
mittag wieder viel zu schnell. Für das
nächste Gmeutreffen im Frühjahr wurde
der Saal im Württemberger Hof schon
jetzt für den 29. April 2001 reserviert.
Alle interessierten Landsleute sind schon

1 Ø eute ganz herzlich dazu eingeladen. K.H.

Die Ascher Gmeu München traf sich
am 8. Oktober zum Heimatnachmittag
im „Garmischer Hof“.

Leider konnte Bgm. Herbert Uhl dies-
mal nur wenige Landsleute begrüßen.
Sein Extragruß galt Herrn Werner Rogler
aus Geisenhausen (früher Friedersreuth).

Anschließend waren die Geburtstage
zu vermeiden: Am 8. 10. Frau Rosema-
rie Ludwig, am 27. 10. Herr Anton Leh-
mann. lhren 75. Geburtstag können fei-
ern Frau Gertrud Künnecke am 18. 10.
und Frau Ilse Wagner am 24. 10. Am 30.
Oktober kann Frau Anna Lanzendörfer
auf 80 Lebensjahre zurück blicken.

Die Gmeu wünscht weiterhin alles
Gute, vorrangig natürlich zufriedenstel-
lende Gesundheit.

Herbert Uhl brachte dann eine Fortset-
zung des Ascher Küchenzettels und eine
heitere Geschichte übern Sümmerers
Karl. Das gab natürlich Grund zum La-
chen.

So blieb diesmal noch genügend Zeit
für die allgemeine Unterhaltung auf
„Ascherisch“.

Es ist nur zu hoffen, dass die nächsten
Treffen wieder besser besucht sind.

Nächste Gmeunachmittage sind am 5.
November und am 3. Dezember im „Gar-
mischer Hof“. F. L.

Treffen des Jahrgangs 1925 des
Ascher Gymnasiums

Die ehemaligen Schüler des Ascher
Gymnasiums, Jahrgang 1925, trafen sich
dieses Mal in Gersfeld (Rhön). Wie all-
jährlich war das Treffen mit 18 Teilneh-
mern gut besucht.

Eine Busfahrt führte über die Hohe
Rhön zum Schwarzen Moor. Unter sach-
kundiger Führung eines für das Biosphä-

renreservat Rhön zuständigen Biologen
wurde die Fahrt zu einem eindrucksvol-
len und höchst informativen Erlebnis.

Auch der Besuch der Bergwetterstati-
on und des Segelflugmuseums war inter-
essant. Ein Diavortrag „Die Rhön im Lauf
der vier Jahreszeiten" rundete das Ge-
sehene ab.

Am Sonntag besuchten wir Fulda, das
Barockviertel, den Dom, die Michaelskir-
che und den Schlossgarten.

Am Montagmorgen nach dem Früh-
stück traten wir die Heimreise an. Wir
freuen uns schon auf das Treffen im kom-
menden Jahr in Mainz.
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Das Bild zeigt: (vordere Reihe von links) Inge Zeitler (geb. Schörner), Inge Kuckuck
(Kruschwitz), Zita und Walter Stadler. Mittlere Reihe' Maja Albrecht, Christa Uhl,
Gertrud Grün, Christa Steffens (Rubner), Walter Ploß. Hintere Reihe: Herbert Uhl, Dr.
Walter Fuchs, Dr. Karl Grün, Marti Haug (Küß) Richard Albrecht. Nicht auf dem Bild
sind Marie Goth, Hanni Gressel (Fischer), Heinz und Edith Schöffel (Ritter).
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Wir gratulieren
91. Geburtstag: Am 16. 10. 2000 F rau  

Berta Langham m er, geb. Ludwig, 
Eschenstrutherw eg 7, 34123 Kassel, Frü
her Asch, Angergasse 19.

89. Geburtstag: Am 7. 10. 2000 Frau 
Irm gard H ilf  geb. Jaeger, Josephsburg
straße 26, 81673 München, früher Asch, 
Angergasse. — Am 7. 10. 2000 H err 
Bernhard Wild, Jah n straß e  23, 73230 
Kirchheim u n te r Teck, frü h er Asch, 
Hochstraße 27.

88. Geburtstag: Am 6. 10. 2000 H err 
A lfred  Kirchhof, Postberg  14, 08258 
M arkneukirchen, früher Asch, Bahnloh
wasserwerk. — Am 29. 10. 2000 F rau  
Gisela Sangl, geb. Uhl, Pestalozzistra
ße 21, 93173 Wen zenbach, früh er Rrugs- 
reu th  135.

86. Geburtstag: Am 1. 10. 2000 H err 
Ernst Zeltler, P reyerstraße 14, 41239 
Rheydt, früher Asch. — Am 4. 10. 2000 
H err Herbert Korndörfer, Fröbel-Stra- 
ße 47, 74564 Crailsheim , früher Asch, 

J tlau p ts traß e  54. — Am 17. 10. 2000
■au Irma, Hartig, geb. Hohberger, Fa- 

Drikzeile 41, 95028 Hof, früher Schön
bach 247. — Am 29. 10. 2000 Herr E rnst 
Glässel, Alf'red-Herber-Straße 5, 65375 
Oestrich-W inkel, früher Asch, B ürger
heim straße 8.

85. Geburtstag: Am 8. 10. 2000 Frau 
Em m a Schiein, geb. G rüner, Valesistra- 
ße 29b, 82285 Hattenhofen, früher Asch, 
Selber S traße 36.

80. Geburtstag: Am 14. 10. 2000 H err 
Walter Ludwig, N eusiedlerstr. 15, 4053 
Haid, Ö sterreich, früher Asch. — Am 
14. 10. 2000 H err H erm ann Hofmami, 
Am Sportplatz 3, 96328 Küps, früher 
Asch, W idemgasse 3. — Am 18. 10. 2000 
Frau Sigrid Penzel, geb. G ugath, W et
tersteinstraße 1, 82362 Weilheim. — Am 
29. 10. 2000 F rau  Berta Brummer, geb. 
Müller, Afham 26, 94086 Griesbach, frü
her Asch, H indenburgstraße 2240. — 

^ \.m  28. 10. 2000 H err H ebnut Hemela,
r.-von-Schm itt-Straße 2a, 96050 Bam- 

Derg, früher Asch, Niklas, bis 1934 im 
Zollamt.

75. Geburtstag: Am 15. 10. 2000 Frau 
Erika Mader, geb. Lang, Ludwig-Tho- 
m a-Straße 9, 97422 Schweinfurt, frü
her Asch, F reilig rathstraße 1810. — Am 
19. 10. 2000 F rau  Frida Seidl, geb. 
Schmidbauer, CR, 35201 As, Karlova 9.

70. Geburtstag: Am 11, 10. 2000 F rau  
Edith Rottländer, geb. B areuther, L är
chenwäldchen 3, 35394 Giessen, früher 
Asch, Egerer S traße 57. — Am 12. 10. 
2000 F rau  Ida  Bustova, geb. Breit, CR, 
Oed 16, 35101 Poustka.

65. Geburtstag: Am 8. 10. 2000 H err 
Richard, H einrich, B ergstraße 131, 
95100 Selb, früher N iederreuth.

*
NIEDERREUTH gratu liert:

80. Geburtstag: F rau  Liese Wölfel geb. 
Heinrich (Lukers). — F rau  Frieda Weis 
geb. Ploß (Peter Friedl).

79. Geburtstag: H err R udi Zöfel (Bie- 
ner).

75. Geburtstag: Frau E m m i Kanzmei- 
er geb. Keil (Glatzenberg).

*
Das ist einfach w underbar 
die Emmi ist je tz t 5 x fünfzehn J a h r ’. 
Wir w ünschen Dir au f allen Wegen 
Freude, Glück und Segen.
Bleib gesund und heiter, 
schreib die Chronik bitte weiter.
Das m achst Du aus dem Handgelenk, 
für Niederreuth  is t’s ein Geschenk.
Wir drücken alle Dir die Hand 
und sagen dafür tausend Dank!

☆
70. Geburtstag: F rau  Erna Woytaszek 

geb. Becker (Nr, 46 neben Rauner). — 
Frau E m m i Schindler  (Peterkanners).

65. Geburtstag: H err Richard Hein
rich (M ühlkanners). — Frau  Ilse Froh
ring  geb. Goßler (Goaners).
Allen ungenannten Jub ilaren  ebenfalls 
alles Gute!

Uber die N iederreu ther Grüße aus 
Rehau habe ich mich sehr gefreut. Be
sten Dank dafür. Euere Erika.

Unsere Toten
Am 1. Septem ber 2000 starb  nach lan 

ger K rankheit Frau Ida Ritter,geb. Hof
m ann im A lter von 88 Jah ren  im K ran
kenhaus Kronach, früher Roßbach/Neue 
Welt. Ihr E hegatte Arno R itter ging ihr 
schon vor vielen Jah ren  im Tod voraus.

*
Am 9. Juli 2000 s ta rb  im A lter von 

93 Jah ren  H err Gustav Gemeinhardt, 
Asch/Haslau in seinem geliebten G ar
ten h au s in Eßlingen/W ttbg. Bis zum 
K riegsausbruch w ar er bei der Firm a 
C hristian  Geipel & Klaus {gegenüber 
Stadtbahnhof} tätig . E r wurde am 14. 
Ju li neben seinem Bruder, dem K unst
m aler H erm ann G em einhardt in G ar
m isch-Partenkirchen beerdigt.

SPENDEN AUSWEIS
Heimatverband des Kreises Asch e. V.: Hei

matverband des Kreises Asch, Sitz Rehau, Kon- 
to-Nr. 430 205 187 bei der Sparkasse Rehau, 
BLZ 780 550 50.

Ascher Hütte: Deutscher Alpenverein, 
Sektion Asch, Postbank München Nr. 2051 35
800, BLZ 700 100 80.

Ascher Schützenhof Eulenhammer: Ver 
ein Ascher Vogelschützen Rehau, Konto- 
Nr. 430 280 206 bei der Sparkasse Rehau.

Für die S tiftung Ascher Kulturbesitz, Sitz 
Rehau: Konto siehe Heimatverband des Krei
ses Asch, Zusatz „Für die Stiftung Ascher Kul
turbesitz“ .

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
Ascher Rundbrief, Alexander Tins, HypoVer
einsbank München, Kto.-Nr. 37100 61873, BLZ 
700 200 01.

Für den Heimatverband des Kreises Asch
e. V.: Im Gedenkan an Frau Klara Lehmann von 
Fritz Ludwig DM 5 0 —  Im Gedenken an Herrn 
Alfred Sommer und Frau Erna Meßler von Julie 
Winter, Wolfhagen DM 100.

Dank für Geburtstagswünsche und Treueab
zeichen: Gerda Fischer, Heilbronn DM 30 — 
Elfriede Hacia, Alsfeld DM 20 — Georg Jäger,

Essen DM 30 — Alfred Hiederer, Bad Tölz DM 
50 — Anna Wolf, Langen DM 30 — Margarethe 
Götz, Velden DM 30 — Eduard Klaus, Pfullin
gen DM 30 — Helmut Lederer, München DM 30 
— Leopold Chalupa, Aachen DM 50 — Emil 
Kern, Pfieffe DM 25 — Heinz Jäger, Koblenz 
DM 100 — Anni Ihl, Bad Orb DM 50 — Emmi 
Haberauer, Bad Wimpfen DM 20 — Else Grü- 
nert, Hof DM 50.

Für den Erhalt der evangelischen Kirche in 
Neuberg: Helmut Rogier, Hof DM 1000 — Irm
gard Lenz, Reutlingen DM 100.

Spenden anlässlich des Ascher Heimattref
fens in Rehau: Anlässlich des Heimatlreffens 
in Rehau sind 730 Spenden eingegangen. We
gen der Vielzahl der Spenden ist eine Einzel
Auflistung leider nicht möglich. Wir danken allen 
Spendern recht herzlich, die es ermöglichten, 
das Heimattreffen 2000 zu veranstalten. 
Arbeitsausschuss Ascher Heimattreffen 
Berichtigung

Für den Erhalt der evangelischen Kirche in 
Nassengrub: Im Gedenken an Herrn Alfred 
Gücklhorn, Schönwald, von Nassengruber Hei
matfreunden DM 100.

Für die Stiftung Ascher Kulturbesitz, Sitz Re
hau und Heimatstube: Im Gedenken an Herrn 
Alfred Gücklhorn von Ascher Heimatfreunden 
DM 100.

Für den Verein Ascher Vogelschützen e. 
V., Sitz Rehau: Statt Grabblumen für Frau Elly 
Albert spendeten: Edith Korndörfer, Rehau DM 
50, Lina und Fritz Rothemund, Rehau DM 50, 
Else Furtwängler, Hot DM 50.

Für die Ascher Hütte: Anlässlich des Able
bens von Herrn Walter Fischer am 24. August 
2000 in Victoria/Canada zur Erinnerung an sei
ne alte Heimat von seinem Vetter Dr, Ralph 
Holstein und Frau Barbara, Carson City - Neva
da/USA DM 100 — im Gedenken an ihren lie
ben Vetter Walter Fischer/Canada von Prof. Dr. 
Edm. Tersluisen und Frau Gerda, geb. Korb 
DM 100 — Liselotte Joachim, Jacobneuharting, 
statt Grabblumen für Frau Elly Albert, Rosen
heim DM 50 — Liselotte Joachim, Jacobneu
harting, statt Grabblumen für Frau Erna Mess- 
ler, Neumarkt DM 50 — Juliane Garreis im Ge
denken an Herrn Alfred Gücklhorn DM 30 — 
Rudolf Lenhard, Reutlingen, zum 40-jährigen 
Jubiläum der Sektion Asch DM 100 — Ida und 
Heinrich Hoerold, Bad Soden, im Gedenken an 
Ernst Obert, Vellmar DM 30 — Margarethe 
Goetz als Dank für die Glückwünsche zum Ge
burtstag DM 50.

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs: Anni 
Ritter, Bindlach, anlässlich des 90. Geburtstags 
von Herrn Anton Ritter, Oberstenfeld-Gronau 
DM 50 — ida Buberl, Stein, als Dank für Ge
burtstagswünsche DM 30 — Edith Denning, 
Slamford/USA, im Gedenken an ihren Cousin 
Gustav Gemeinhardt DM 100 — Sieglinde Bal- 
lauf, Adorf-Arnsgrün DM 40 — Eduard Klaus, 
Pfullingen, als Dank für die Glückwünsche zu 
seinem 87. Geburtstag DM 50 — Elise Bolay, 
Albstadt DM 50 — Irma Ludwig, Odelzhausen, 
Spende für die Roßbacher Ecke im Gedenken 
an ihre liebe Schwester Ida Ritter, fr. Roßbach, 
Neue Welt DM 50 und im Gedenken an ihre 
Schulfreundin Irene Rank, Heddesheim DM 50
—  Helmut Rogier, Hof DM 500 —  Fritz Ludwig, 
Seefeld, zum Gedenken an seinen Schulfreund 
Ernst Obert DM 30 — Anton Lehmann, Mün
chen, anlässlich des Ablebens seiner Frau Kla
ra Lehmann DM 100.
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Wir gratulieren
91. Geburtstag: Am 16. 10. 2000 Frau

Berta. Larigh.arnrrier, geh. Ludwig,
Eschenstrutherweg 7, 34123 Kassel, frü-
her Asch, Angergasse 19.

39. Gebtirts.tag: Am 7. 10. 2000 Frau
Irmgard Hilfi geb. Jaeger, Josephsburg-
straße 26, 31673 München, früher Asch,
Angergasse. _ Am 7. 10. 2000 Herr
Berniiard Wiid, Jahnstraße 23, 73230
Kirchheim unter Teck, früher Asch,
Hochstraße 27.

33. Geburtstag: Am 6. 10. 2000 Herr
Alfred Kirchhof; Postberg 14, 03253
Markneukirchen, früher Asch, Bahnloh-
wasserwerk. _ Am 29. 10. 2000 Frau
Gisela .S'angi, geb. Uhl, Pestalozzistra-
ße 21, 93173 Wenzenbach, früher Krugs-
reuth 135.

36. Geburtstag: Aın 1. 10. 2000 Herr
Ernst Zeitler, Preyerstraße 14, 41239
Rheydt, früher Asch. _ Am 4. 10. 2000
Herr Herbert Korn.cir`:irfer', Fröbel-Stra-
ße 47, 74564 Crailsheim, früher Asch,

„Hauptstraße 54. _ Am 17. 10. 2000
fau Irma Hartig, geb. Hohberger, Fa-

orikzeile 41, 95023 Hof, früher Schön-
bach 247. _Am 29. 10. 2000 Herr Ernst
Gitissel, Alfred-Herber-Straße 5, 65375
Üestrich-Winkel, früher Asch, Bürger-
heimstraße 3.

35. Geburtstag: Am 3. 10. 2000 Frau
Emina Schleiri, geb. Grüner, Valesistra-
ße 29b, 32235 Hattenhofen, früher Asch,
Selber Straße 36.

30. Geburtstag:A1n 14. 10. 2000 Herr
Walterwlßiidiuig, Neusiedlerstr. 15, 4053
Haid, Osterreich, früher Asch. _ Am
14. 10. 2000 Herr Her'ri'i.ari.:i Hnfmariii.,
Am Sportplatz 3, 96323 Küps, früher
Asch, Widemgasse 3. _Am 13. 10.2000
Frau Sigrid Penrrel, geb. Gugath, Wet-
tersteinstraße 1, 32362 Weilheim. _Am
29. 10. 2000 Frau Berta Br'amnier, geb.
Müller, Aíham 26, 94036 Griesbach, frü-
her Asch, Hindenburgstraße 2240. _

'Am 23. 10. 2000 Herr Helmut Heniela,
r.-von-Schtnitt-Straße 2a, 96050 Bam-

oerg, früher Asch, Niklas, bis 1934 iın
Zollamt.

75. Geburtstag: Am 15. 10. 2000 Frau
Erika Mader, geb. Lang, Ludwig-Tho-
ma-Straße 9, 97422 Schweinfurt, frü-
her Asch, Freiligrathstraße 1310. _ Am
19. 10. 2000 Frau Frida Seidl, geb.
Schmidbauer, CR, 35201 Aš, Karlova 9.

F0. Geburtstag' Am 11. 10. 2000 Frau
Eolith Rottltinder', geb. Bareuther, Lär-
chenwäldchen 3, 35394 Giessen, früher
Asch, Egerer Straße 57. _ Am 12. 10.
2000 Frau Ida Bustoua, geb. Breit, CR,
Üed 16, 35101 Poustka.

65. Geburtstag: Ani 3. 10. 2000 Herr
Richard Heinrich, Bergstraße 131,
95100 Selb, früher Niederreuth.

A'
NIEDERREUTH gratuliert:

30. Geburtstag: Frau Liese Wöifel geb.
Heinrich (Lukers). _ Frau Frieda Weis
geb. Ploß (Peter Friedl).

?9. Geburtstag: Herr Rudi Zöfel (Bie-
nerl.

75. Geburtstag: Frau Errinii Karizrnei-
er geb. Keil (Glatzenbergl.

¬A'
Das ist einfach wunderbar
die Emmi ist jetzt 5 ir fünfzehn Jahr“.
Wir wünschen Dir auf allen Wegen
Freude, Glück und Segen.
Bleib gesund und heiter,
schreib die Chronik bitte weiter.
Das machst Du aus dem Handgelenk,
für Niederreuth ist's ein Geschenk.
Wir drücken alle Dir die Hand
und sagen dafür tausend Dank!

A'
F0. Geburtstag: Frau Erna Woytaseek

geb. Becker lNr. 46 neben Raunerl. _
Frau Ernrni Schindler tPeteı'kannersl.

65. Geburtstag.: Herr Richard' Hein-
rich llvlühlkannersl. _ Frau Ilse Froh-
ririg geh. Goßler i_'Goan.ers_i.
Allen ungenannten Jubilaren ebenfalls
alles Gute!

Über die Niederreuther Grüße aus
Rehau habe ich mich sehr gefreut. Be-
sten Dank dafür. Euere Erika.

_ 1' - _

Unsere Toten
Am 1. September 2000 starb nach lan-

ger Krankheit Frau Ida. Ritter, gcb. Hof-
mann im Alter von 33 Jahren im Kran-
kenhaus Kronach, früher Roßbachl'Neue
Welt. Ihr Ehegatte Arno Ritter ging ihr
schon vor vielen Jahren im Tod Voraus.

A'
Arn 9. Juli 2000 starb im Alter von

93 Jahren Herr Gustav Gerrieinharcit,
Asch./Haslau in seinem geliebten Gar-
tenhaus in Eßlin.genfWttbg. Bis zum
Kriegsausbruch war er bei der Firma
Christian Geipel iii Klaus lgegenüber
Stadtbahnhofl tätig. Er wurde aın 14.
Juli neben seinem Bruder, dem Kunst-
maler Hermann Gemeinhardt in Gar-
misch-Partenkirchen beerdigt.

SPENDENAUSWEIS
Heimatverband des Kreises Asch e. V.: Hei-

matverband des Kreises Asch, Sitz Rehau, Kon-
to-Nr. 430 205 13? bei der Sparkasse Rehau,
BLZ T60 550 50.

Ascher Hütte: Deutscher Alpenverein,
Sektion Asch, Postbank München Nr. 205i 35-
800. BLZ 700 100 50.

Ascher Schützenhof Eulenhammer: Ver-
ein Ascher Vogelschützen Rehau, Konto-
Nr. 430 280 206 bei der Sparkasse Rehau.

Für die Stiftung Ascher Kulturbesitz, Sitz
Rehau: Konto siehe Heimatverband des Krei-
ses Asch, Zusatz „Für die Stiftung Ascher Kul-
turbesitz“.

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
Ascher Rundbrief, Aierander Tins, HypoVer-
einsbank München, Kto.-Nr. 37'100 61 B7'3, BLZ
?00 200 01.

Für den Heimatverband des Kreises Asch
e. V.: lm Gedenkan an Frau Klara Lehmann Von
Fritz Ludwig DM 50 _ lm Gedenken an Herrn
Alfred Sommer und Frau Erna Meßler yon Julie
Winter, Wolfhagen DM 100.

Dank für Geburtstagswiinsche und Treueab-
zeichen: Gerda Fischer, Heilbronn DM 30 -
Elfriede Hacia, Alsfeld DM 20 _ Georg Jäger,
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Essen DM 30 _ Alfred Hiederer, Bad Tölz DM
50 _ Anna Wolf, Langen DM 30 _ Margarethe
Götz, Velden DM 30 _ Eduard Klaus, Pfullin-
gen DM 30 _ Helmut Lederer, München DM 30
_ Leopold Chalupa, Aachen DM 50 _ Emil
Kern, Piieife DM 25 _ Heinz Jäger, Koblenz
DM 100 _ Anni lhl, Bad Orb DM 50 _ Emmi
Haberauer, Bad Wimpfen DM 20 _ Else Grü-
nert, Hoi DM 50.

Für den Erhalt der evangelischen Kirche in
Neuberg: Helmut Rogler, Hoi DM 1000 _ Irm-
gard Lenz, Reutlingen DM 100.

Spenden anlässlich des Ascher Heimattref-
fens in Rehau: Anlässlich des Heimattreffens
in Rehau sind 730 Spenden eingegangen. We-
gen der Vielzahl der Spenden ist eine Einzel-
Auflistung leider nicht möglich. Wir danken allen
Spendern recht herzlich, die es ermöglichten,
das Heimattreffen 2000 zu veranstalten.
Arbeitsausschuss Ascher Heimattreffen
Beflchfigung

Fiir den Erhalt der evangelischen Kirche in
Nassengrub: lm Gedenken an Herrn Altred
Gücklhorn, Schönwald, Von Nassengruber Hei-
matlreurıden DM 100.

Fiir die Stiftung Ascher Kulturbesitz, Sitz Re-
hau uno' Heimatstube: lm Gedenken an Herrn
Alfred Gücklhorn von Ascher Heimatireunden
DM 100.

Für den Verein Ascher Vogelschützerı e.
V-, Sitz Rehau: Statt Grabblumen für Frau Elly
Albert spendeten: Edith Korndörier, Rehau DM
50, Lina und Fritz Rothemund, Rehau DM 50,
Else Furtwängler, Hot DM 50.

Für di-e Ascher Hütte: Anlässlich des Able-
bens von Herrn Walter Fischer am 24. August
2000 in VictorialCanada zur Erinnerung an sei-
ne alte Heimat von seinem Vetter Dr. Ralph
Holstein und Frau Barbara, Carson City - Neva-
dalUSA DM 100 _ im Gedenken an ihren 'lie-
ben Vetter Walter FischerlCanada von Prof. Dr.
Edm. Tersluisen und Frau Gerda, geb. Korb
DM 100 _ Liselotte Joachim, Jacobneuharting,
statt Grabblumen für Frau Elly Albert, Rosen-
heim DM 50 _ Liselotte Joachim, Jacobneu-
harting, statt Grabblumen für Frau Erna Mess-
ler, Neumarkt DM 50 _ Juliane Garreis im Ge-
denken an l-lerrn Alfred Gücklhorn DM 30 _
Rudolf Lenhard. Reutlingen, zum 40-jährigen
Jubiläum der Sektion Asch DM 100 _ Ida und
Heinrich Hoerold, Bad Soden, im Gedenken an
Ernst Übert, Vellmar DM 30 _ Margarethe
Goetz als Dank für die Glückwünsche zum Ge-
burtstag DM 50.

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs: Anni
Ritter, Bindlach, anlässlich des 90. Geburtstags
yon Herrn Anton Ritter, Oberstenfeld-Gronau
DM 50 _ ida Buberl, Stein, als Dank für Ge-
burtstagswünsche DM 30 _ Edith Denning,
StamiordlUSA, im Gedenken an ihren Cousin
Gustav Gemeinhardt DM 100 _ Sieglinde Bal-
lauf, Adorf-Arnsgrün DM 40 _ Eduard Klaus,
Pfullingen, als Dank für die Glückwünsche zu
seinem 81'. Geburtstag DM 50 _ Elise Bolay,
Albstadt DM 50 _ Irma Ludwig, Cideizhausen,
Spende für die Roßbacher Ecke im Gedenken
an ihre liebe Schwester Ida Ritter, fr. Roßbach.
Neue Welt DM 50 und im Gedenken an ihre
Schulfreundin Irene Rank, Heddesheim DM 50
_ Helmut Rogler, Hoi DM 500- Fritz Ludwig,
Seefeld, zum Gedenken an seinen Schulireund
Ernst Obert DM 30 _ Anton Lehmann, Mün-
chen, anlässlich des Ablebens seiner Frau Kla-
ra Lehmann DM 100.
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Wenn die K ra ft zu  E nde geht, 
is t E rlösung  Gnade.

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von unserer 
lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma

Frau Lydia Müller geb. Förster
1 24. 9. 1917 +28. 9. 2000 

Deizisau, den 29. September — früher Schönbach
In Liebe und Dankbarkeit: 
Irmtraud und Arthur Storch 
Siegmar und Heidi Müller 
und alle Familienangehörigen

Die Trauerfeier fand am Mittwoch, dem 4. Oktober 2000 in 
Deizisau statt.

Unser Leben ist in Gottes Hand, 
wenn es sein Wille ist, 
dann trauert nicht um mich, 
sondern gedenket meiner in Liebe.

Wir haben Abschied genommen von meiner lieben Mutter, 
Schwiegermutter, Oma und Uroma

Frau Marie Winterling
* 20. 1. 1913 + 31. 8. 2000

In Liebe und Dankbarkeit:
Werner und Elisabeth Winterling 
Petra, Beate und Urenkel Henry 

60435 Frankfurt am Main, Jaspertstraße 87 
Die Trauerfeier fand am Freitag, dem 8. September 2000 auf 
dem Flauptfriedhof in Frankfurt am Main, Eckenheimer Landstra
ße, statt.

Nach langer, mit Geduld ertragener Krankheit ist 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und 
Schwester heimgegangen.

Frau Else Klug geb. Wunderlich
* 17. 12. 1920 in Roßbach t  8. 9. 2000

Waltenhofen. Marktoberdorf, München; 
früher Asch, Selber Straße

In stiller Trauer:
Kurt Klug mit Familie 
Irene Rigal mit Familie 
Willi Wunderlich mit Frau Elfriede 
im Namen aller Anverwandten

Die Beisetzung fand am 13. 10. 2000 in Marktoberdorf 
statt.

Ein gutes Herz hat aufgehört zu schlagen, 
Du wolltest doch so gern noch bei uns sein. 
Gott hilf!, uns diesen Schmerz zu  tragen, 
denn ohne Dich w ird alles anders sein.

Herr Ernst Wagner
* 25. 12. 1927 in Neuberg Waldeck 

+ 7. 10. 2000

In Liebe und Dankbarkeit 
nahmen wir Abschied: 
Magdalena Wagner, Ehefrau 
Else Baumann mit Familie 
Lucie Baumann, Patenkind

Die Beerdigung fand am 11. 10. 2000 in Altmühldorf statt.

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von 
unserer lieben Mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Frau Elise Korndörfer
geb.Biedermann 

* 5 .4 .1908 t  3. 9. 2000

In stiller Trauer:

Arnold Korndörfer mit Familie 
Gertrud Gerhager mit Familie

84030 Landshut-Piflas, Amselstraße 34; 
früher Schönbach

Wir sind traurig über den Tod unserer lieben 
Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Frau Marie Adolf geb. Zeidler 
* 4. 9. 1910 in Asch 

t  16. 8. 2000 in Olching

Reinhold und Ulrike Adolf 
mit Vinzenz 
Christine Adolf 
mit Ludwig und Elena 

' Claudia Adolf

82140 Olching, Abt-Anselm-Straße 7; 
früher Asch, Herrengasse

Spenden für den Heimatverband Asch, die S tiftung Ascher Kuitur- 
besitz, für die Ascher Hütte und fü r den Schützenhof Eulenhammer 
bitte keinesfalls auf eines der nebenstehenden Geschäftskonten 
überweisen! Bitte benützen Sie fü r Ihre Spenden die unter der Ru
brik ,,Spendenausweis" genannten Konten. Vielen Dank!

Ascher Rundbrief —  Heim atblatt für die aus dem Kreise Asch vertriebenen 
Deutschen. —  Bezugspreis: Ganzjährig 40,—  DM, halbjährig 20,—  DM, e in
sch ließ lich 7% Mehrwertsteuer. —  Verlag Ascher Rundbrief, A lexander Tins, 
G rashofstraße 11, 80995 München, Tel. 069/3 13 26 35, Fax 089/3 14 52 46. 
Verüff. gem. § 8  Bay.Pr.G ., A lle ininhaber A lexander Tins, Kaufmann, München. 
V erantwortlich fü r Schriftle itung und Anzeigen: Carl Tins, Grashofstraße 11, 
80995 München. Bankverbindung: HypoVereinsbank M ünchen Kto.-Nr.: 37100 
61873. BLZ 700 200 01
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Wenn die Kraft zu Ende geht,
ist Erlösung Gnade.

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von unserer
lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma

Frau Lydia Müller geb. Förster
* 24.9. 1917 † 28.9. 2000

Deizisau, den 29. September _ früher Schönbach
In Liebe und Dankbarkeit:
Irmtraud und Arthur Storch
Siegmar und Heidi Müller
uncl alle Familienangehörigen

Die Trauerfeier fand am Mittwoch, dem 4. Oktober 2000 in
Deizisau statt.

Nach langer, mit Geduld ertragener Krankheit ist
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und
Schwester heimgegangen.

Frau Else Klug geb. Wunderlich
*1?. 12. 1920 in Roßbach † 3. 9.2000

Walterıhofen. Marktoberdorf. München;
früher Asch. Selber Straße

In stiller Trauer:
Kurt Klug mit Familie
Irene Rigal mit Familie
Willi Wunderlich mit Frau Elfriede
im Namen aller Anverwandten

Die Beisetzung fand am 13. 10. 2000 in Marktoberdorf
statt.

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von
unserer lieben Mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Frau Elise Korndörfer
ge'o.Biedermann

°" 5. 4. 1903 † 3. 9.2000

ln stiller Trauer:
Arnold Korndörfer mit Familie
Gertrud Gerhager mit Familie

84030 Landshut-Piflas. Amselstra ße 34;
früher Schönbach

Spenden für den Heimatverband Asch, die Stiftung Ascher Kultur
besitz, für die Ascher Hütte und für den Schützenhof Eulenhammer
bitte keinesfalls auf eines der nebenstehenden Geschäftskonten
uberweisent Bitte benützen Sie für Ihre Spenden die unter der Ru
brık „Spendenausweis" genannten Konten. Vielen Dank!
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Unser Leben ist in Gottes Hand,
uienn es sein Wille ist,
dan.n trauert nicht urn mich,
sondern. gederihet meiner in Liebe.

Wir haben Abschied genommen von meiner lieben Mutter.
Schwiegermutter, Oma und Uroma

Frau Marie Winterling
* 20.1.1-eis † 31. s. eooo

In Liebe und Dankbarkeit:
Werner und Elisabeth Winterling
Petra, Beate und Urenkel Henry

60435 Frankfurt am Main. Jaspertstraße 6? .
Die Trauerfeier fand am Freitag, dem 6. September 2000 auf i
dem Hauptfriedhof in Frankfurt am Main. Eckenheimer Landstra-
ße, statt.

Ein gutes Here hat rrrrfgelifirt zu sch.lagen,
Du wolltest doch so gern noch bei uns sein.
Gott iiilft uns diesen Schmerz eu tragen,
denn ohne Dich wird alles anders sein.

Herr Ernst Wagner
* 25. 12. 192? in Neuberg Waldeck

† 7. 10. 2000

In Liebe und Dankbarkeit
nahmen wir Abschied:
Magdalena Wagner, Ehefrau
Else Baumann mit Familie
Lucie Baumann, Patenkind

Die Beerdigung fand am 11. 10. 2000 in Altmühldorf statt.

Wir sind traurig über den Tod unserer lieben
Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma

Frau Marie Adolf geb. Zeidler
* 4. 9. 1910 in Asch

† 16. 3. 2000 in Olching

Reinhold und Ulrike Adolf
mit Vinzenz
Christine Adolf
mit Ludwig und Elena

- Claudia Adolf

62140 Olching, Abt-Anselm-Straße 7';
früher Asch, Herrengasse

Ascher Rundbrief- Heimatblait für die aus dem Kreise Asch vertriebenen
Deutschen. _ Bezugspreis: Ganzjährig 40,- DM. halbjährig 20,- DM. ein-
schließlich ?% Mehrwertsteuer. _ Verlag Ascher Rundbrief, Alexander Tins.
Grasholstraße 11, 90995 München, Tel. 0B9i313 26 35, Fax 069i314 52 46.
Veröff. gem. § 6 Bay.F'r.G., Alleirıinhaber Ale:-:ander Tins. Kaufmann, München.
Verantwortlich für Schriftleitung und Anzeigen: Carl Tins. Grashotstraße 11.
90995 München. Bankverbindung: HypoVereinsbank München Klo.-Nr.: 97'100
613-TS, BLZ T00 200 01


